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Haus bringen läßt 
Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 43. Sitzung vom 7. April. 


Das Haus ſetzt die Verhandlung über den Eiſenbahnetat 
fort, zu dem der Antrag Broe me! vorliegt, die Einnahmen aus 
dem Perſonenverkehr im Voranſchlage um 2 300 000 Mk. höher 
anzuſetzen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Die bedeutſame 
ſtaatsmänniſche Rede, welche Graf Kanitz geſtern gehalten hat, 
hat verſchieden ſchattirte Erwiderungen hervorgerufen. Ich kann 
ihr nur beitreten. Durch unſere gegenwärtigen Zuſtände 
werden die Großſtädte gefördert. Unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs leben wir nicht heute, nicht ſeit 10 Jahren, ſondern ſo 
lange es überhaupt eine Kultur giebt. Wenn man ſich aber ein⸗ 
bildet, daß man mit der Steigerung des Verkehrs, als Selbſt⸗ 
zweck, fortfahren müſſe, ſo ſteht man nicht im Zeichen des Ver⸗ 
kehrs, ſondern der Verkehrtheit. Der Vorortverkehr hat mehr 
Nachtheile als Vortheile, er darf nicht ſo begünſtigt werden. Ich 
kann der Regierung nur rathen: Erniedrigen Sie augenblicklich 
die Tarife nicht, heben Sie aber alle Vergünſtigungen für Rück⸗ 
fahrten u. ſ. w. auf. Wenn die Finanzen dann, auch hierdurch, 
ſich gebeſſert haben werden, können Sie wieder dazu übergehen, 
die Tarife herabzuſetzen. (Lachen links.) Sie faſſen damit in 
ein Wespenneſt, die Wespen aber werden nur ſummen, ſtechen 
werden ſie nicht. Unſerer Unterſtützung find Sie ſicher. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. v. Veltheim (konſ.): Die billigen Fahrkarten für 
Arbeiter haben unbeſtritten viele Schattenſeiten; zu den von dem 
Abg. Grafen Kanitz bereits hervorgehobenen möchte ich noch die 
hinzuzählen, daß die Vororte Berlins durch den Zuzug von 
Arbeitern benachtheiligt werden. Auf alle Fälle ſollte einer 
weiteren Verbilligung der Tarife für den Perſonenverkehr Ein⸗ 
halt gethan werden. 

Finanzminiſter Miguel: Den Beſtrebungen nach einer Ver⸗ 
einfachung der Tarife ſteht die Regierung nicht ablehnend gegen⸗ 
über, dagegen kann ſie keiner Reform zuſtimmen, welche das 
Riſiko einer Verminderung der Ueberſchüſſe in ſich ſchließt. Wir 
haben keinen Reſervefonds, keinen Erneuerungsfonds, keinen 
Uebertragungsfonds; wir haben nicht einmal das Garantiegeſetz 
vom Jahre 1882 ganz durchführen können. So lange dieſe 
Finanzlage beſteht, und ſo lange wir vom Reiche keine Hilfe er⸗ 
halten, iſt jede Maßregel abzulehnen, welche die Ueberſchüſſe 
vermindert. Preußen iſt ſchon heute nicht im Stande, ſeinen 
Kulturaufgaben gerecht zu werden; eine ſolche Knappheit, wie ſie 
jetzt bei uns in den Ausgaben für Kulturzwecke herrſcht, iſt auf 
die Dauer nicht zu ertragen. Aus allen dieſen Gründen komme 
ich dazu, dem Antrage des Abg. Broemel zu widerſprechen. Die 
Staatsregierung muß den dringenden Wunſch hegen, in der Auf⸗ 
rechthaltung geſunder finanzieller Grundſätze von der Volksver⸗ 
tretung unterſtützt zu werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Hammacher (ul.) erklärt ſich einverſtanden damit, daß 
die Eiſenbahnverwaltung Ueberſchüſſe erziele, aber doch erſt in 
letzter Linie dürfe dies ihr Beſtreben ſein. Es ſei zu bedauern, 
daß die Eiſenbahnverwaltung trotz ihrer Ueberſchüſſe in der 
Einführung von Reformen im Tarifweſen vollſtändig gehemmt 
ſei. Die Eiſenbahn ſei das wichtigſte Mittel zur Befruchtung 
des wirthſchaftlichen Lebens. Er ſei weit entfernt davon, Maß⸗ 
regeln empfehlen zu wollen, welche die Eiſenbahnüberſchüſſe ver⸗ 
kürzen könnten; aber die Einführung der billigeren Perſonen⸗ 
tarife im Vorortsverkehr könne er ebenſo wenig, wie die auch 
von den Konſervativen bekämpfte Ausdehnung unſeres Kanal⸗ 
ſyſtems als ſolche Maßregeln erachten. Er bedaure auch die 
Aufhebung der Staffeltarife, welche Jahrzehnte hindurch 
eine ausgiebige reiche Quelle der Ueberſchüſſe geweſen ſeien. Der 
von Broemel beantragten Einſtellung einer höheren Summe in 
den Einnahme⸗Etat müſſe er widerſprechen, da eine ſolche 
mit den bisher bewährten Grundſätzen nicht in Einklang zu 
bringen ſei. 

Finanzminiſter Miguel führt aus, die Staffeltarife ſeien 
finanziell unbedenklich und wirthſchaftlich nützlich. Die Auf⸗ 
hebung ſei aber nicht zu vermeiden geweſen. Die Frage nach den 
Tarifen ſei nicht nach einer allgemeinen Schablone, ſondern nur 
nach ſorgfältiger Prüfung aller maßgebenden Momente zu löſen. 

Abg. Broemel (Freiſ. Ver.): Die Herren müſſen doch 
glauben, daß der Erfinder der Eiſenbahnen ein ganz nieder⸗ 
trächtiger Kerl war (Heiterkeit), weil die Eiſenbahnen ihnen durch 
Entziehung der Arbeiter den Betrieb ſtören. Sie müßten eigentlich 
alles thun, dieſe teufliſche Erfindung aus der Welt zu ſchaffen 
(Heiterkeit). Der Miniſter hat geſtern den ſozialpolitiſchen An⸗ 
ſchauungen des Grafen Kanitz ſeine Sympathie gezollt. Dann kam 


Abg. v. Schalſcha und reichte die Rechte dem Grafen Kanitz, die 


Linke dem Miniſter. So haben dann geſtern dieſe drei Verkehrs⸗ 
freunde einen traulichen Reigen aufgeführt. (Heiterfeit.) Es iſt 
ein Köhlerglaube, daß hohe Tarife erhöhte Einnahmen bringen. 
Man braucht ja die Reform gar nicht mit einem Mal durch⸗ 
zuführen, man kann ja in einem einzigen Direktionsbezirk eine 
Probe machen. Probiren geht über Studiren. Mit dem Vor⸗ 
ſchlag einer Erhöhung der Tarife zur Vermeidung der Erhöhung 
der Einkommenſteuer wird nur der Abſolutismus der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gefördet. Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 
ſind in dieſem Etat entſchieden zu niedrig veranſchlagt. Ich 
empfehle Ihnen deshalb nochmals eine Erhöhung der betreffenden 
Einnahmepoſition um 2300 000 Mark. 
die Konſequenzen daraus ziehen müſſen, daß in der 3. und 
4. Klaſſe allein Ueberſchüſſe erzielt werden, die 2. Klaſſe gar 
keinen Ueberſchuß abwirft, in der 1. Klaſſe ſogar zugeſetzt wird. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Auf die Gefahr hin, unter die 
agrariſchen Leute gezählt zu werden, halte ich es doch für eine 
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Ehre, in dieſer Frage mit den Herren Grafen Limburg⸗Stirum 
und von Schalſcha Arm in Arm zu gehen. (Beifall rechts.) Wir 
freuen uns des Gedeihens der Eiſenbahnen und erwarten davon 
nicht nur Vortheile für uns allein, wir wollen nur nicht, daß 
die Induſtrie an gewiſſen Centren groß gefüttert wird. (Sehr 
wahr! rechts.) Wir ſagen: Da muß etwas faul ſein, und möglicher⸗ 
weiſe iſt auch das Eiſenbahnweſen daran ſchuld. Wir fragen: 
iſt es richtig, daß allein die Perſonentarife und nicht auch die 
Gütertarife herabgeſetzt werden? Die Fabriken in der Provinz 
gehen ein, weil die Arbeiter ſich fortziehen; warum hilft man 
ihnen nicht durch Verbilligung des Transportes der Rohprodukte 
auf? (Beifall rechts.) Der Herr Miniſter will den Arbeitern 
der Großſtadt Luft und Licht verſchaffen. Wenn die Arbeiter 
weiter nichts wollten, wie Luft und Licht, ſo hätten ſie in der 
Provinz bleiben können, da können ſie Licht und Luft die Menge 
haben (fehr richtig! rechts.) Wenn die Arbeiter nach der großen 
Stadt gehen, ſo mögen ſie auch die engen Wohnungen mit in 
den Kauf nehmen! Warum macht man gerade in den reichen 
Landestheilen die Tarife ſo billig? Die Arbeiter in der Provinz 
können, wenigſtens auf den kleinen Bahnen, mit nur wenig 
Zügen, nur ſelten von den Vortheilen des Arbeitertarifes Gebrauch 
machen. Das liegt aber daran, daß jeder Miniſter in ſeinem 
Reſſort beſtrebt iſt, den Arbeitern Wohlthaten zu erweiſen und 
dabei das Geſammtintereſſe nicht im Auge behält. Es fehlt die 
Solidarität der konſervativen Anſchauung im Miniſterium (ſehr 
wahr! rechts.) Dem Staatsbahnſyſtem im Allgemeinen machen 
wir keinen Vorwurf, hätten wir dasſelbe nicht, ſo wären dieſe 
Verhältniſſe noch viel ſchlimmer. Wir wollen nur nicht, daß der 
Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten die Verantwortlichkeit 
nicht von ſich ablehne, ſondern nach Möglichkeit einer Weiter⸗ 
entwickelung der Mißſtände vorbenge. Möge man Vorſorge 
treffen, ehe es zu ſpät iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Herr Broemel thut gerade 
ſo, als ob die Konſervativen allen Fortſchritten des Verkehrs 
entgegentreten, als ob die böſen Agrarier, und wie alle die 
Schlagworte heißen, ſogar den Erfindungen auf elektriſchem 
Gebiete alle möglichen Hinderniſſe bereiten wollten. Wir be⸗ 
urtheilen die Maßregel des erleichterten Vorort⸗Verkehrs nicht 
blos nach den Groſchen, ſondern von idealen Geſichtspunkten aus. 
Uns kommt es nicht nur darauf an, ob der Arbeiter in der 
Großſtadt ein paar Mark mehr verdient, ſondern ob er nicht 
dabei Schaden an Leib und Seele nimmt. Ich fahre ſehr viel 
mit den Arbeiterzügen und mache meine Beobachtungen, ich lerne 
die Arbeiter kennen und weiß, wie ſie das Geld, das ſie in der 
Woche verdienen, ausgeben. Es iſt ihnen nichts übrig geblieben, 
als eine zerrüttete Geſundheit, wenn ſie am Sonnabend Abend 
aus den Budiken und Schlafſtellen, wo fie körperlich und moraliſch 
herunterkommen, betrunken nach ihrer Wohnung zu ihrer Familie 
hinausfahren. Dieſe Arbeiter verpeſten die ganze Umgegend 
Berlins. Ich bin überzeugt, daß der Herr Miniſter ſich mehr 
Dank erwerben wird, wenn er unſere Forderungen erfüllt, als 
wenn er vor Jedermanns Thüre eine Lokomotive halten läßt, 
damit er bequem fahren kann, wohin er will (Beifall rechts.) 

Abg. vom Rath (kl.) beſchwert ſich über die mannigfachen 
Beläſtigungen des Publikums, welche die Einführung der Bahn⸗ 
ſteigkarten mit ſich gebracht habe. Er wünſche, daß für Leute, 
die durch ihren Beruf nach den Bahnhöfen geführt werden, eine 
Erleichterung geſchaffen werde. 

Miniſter Thielen: Für die Perronſperre ſind nicht finanzielle 
Gründe maßgebend geweſen, das Geſchäft iſt nicht verlockend. 
Vorläufig ſind wir noch gar nicht auf die Koſten gekommen. 
Die Einrichtung war zur Nothwendigkeit geworden. Die Kontrolle 
der Fahrkarten auf den Trittbrettern während der Fahrt * 
zu Unglücksfällen, ſie muß deshalb beſeitigt werden und die 
Kontrolle muß auf den Stationen durchgeführt werden. Der 
zweite Grund iſt, daß in großem Umfang beim früheren Syſtem 
Fahrgeldveruntreuungen ſtattfanden. 

Abg. Fuchs (Centr.) führt gegen den Finanzminiſter aus, 
daß die Urſachen, warum die kulturellen Aufgaben des Staates 
nicht erfüllt werden könnten, darin lägen, daß die vielen nun 
bewilligten Steuern faſt ausſchließlich für die Heeresausgaben 
verwendet worden ſeien. Man erweiſe den Arbeitern keinen 
Dienſt, wenn man ſie in die großen Städte treibe und in dieſer 
Beziehung ſtimme er dem Grafen Kanitz bei. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) hält es für nicht gerechtfertigt, 
daß die Großſtädte durch die Verbilligung der Perſonentarife vor 
dem platten Lande begünſtigt werden 

Abg. v. Schal ſcha (Ctr.) bemerkt, wer auf die Schäden in 
der falſchen Ausnutzung der Eiſenbahnen aufmerkſam mache, 
tadle doch ebenſo wenig den Erfinder der Eiſenbahnen, wie 
es einem einfallen werde, die Buchdruckerkunſt zum Henker zu 
wünſchen (Heiterkeit), aus der doch viel Unheil entſproſſen ſei 
(Heiterkeit), oder den Erfinder des Dynamits für einen ſchlechten 
Menschen zu halten. (Heiterkeit). 

Der Antrag Broe mel wirdabgelehnt, die Einnahmen 
aus dem Perſonenverkehr werden nach dem Etatsanſatz bewilligt. 

Alsdann kommen verſchiedene Petitionen zur Verhandlung. 

Die weitere Berathung wird auf Montag vertagt. Der 
Präſident ſetzt auch die Interpellation Arend bezüglich 
der Ausprägung von 22 Millionen Silbermünzen 
auf die Tagesordnung. 

Abg. Arend (ft.) zieht mit Rückſicht auf die geſtrigen 
Erklärungen des Reichsſchatzſekretärs ſeinen Antrag zurück. 
Das thue er um ſo lieber, als es den Anſchein habe, als ob 
wider Erwarten die Silberwährungskommiſſion ein greifbares 
Ergebniß zeitigen werde. 


e 


Umſchau. 


Die Erhöhung der Börſenſteuern und des Lotterie⸗ 
ſtempels iſt nun vom Reichstage in zweiter Leſung be⸗ 
ſchloſſen worden. Das neue Stempelſteuergeſetz ſoll am 
1. Mai bereits in Kraft treten. Die Anträge der Kommiſſion 
ſind nur in zwei erheblichen Punkten geändert worden, daß 
der Stempel auf Kauf⸗ und Anſchaffungsgeſchäfte über aus⸗ 
ländiſche Banknoten und Werthpapiere ꝛc. in Abſtufungen 
von 20 bezw. 40 Pf. „für je 1000 Mark oder einen Bruch⸗ 
theil dieſes Betrages“ erhoben werden ſoll ſtatt „für je 
volle 1000 Mark“, wie die Kommiſſion vorſchlug. Dies 
bedeutet eine Verſchärfung des Geſetzes. Andererſeits iſt 
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der ſchließlich angenommene Antrag Rintelen, der die An⸗ 
lage von Kapitalien in gewiſſen Hauptkapitalanlagepapieren 
bis zu einem gewiſſen Betrage unverſteuert laſſen will, im 
Intereſſe der kleinen Sparer gedacht. Der Schatzſekretär 
Graf Poſadowsky verzichtete auf den Verſuch, die von der 
Kommiſſion abgelehnte Beſteuerung der Quittungen und 
Frachtbrieſe vorläufig wieder herzuſtellen und es kann 
jetzt kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß der Schluß 
der Tagung des Reichstages ſehr bald erfolgen wird 
und nicht mehr daran zu denken iſt, daß der Reichstag noch 
bis Pfingſten zuſammenbleibt. 

Das hindert den Abgeordneten Grafen Kanitz⸗Podangen 
aber nicht, jetzt noch einen Antrag auf Einführung 
eines Getreide-Monopols einzubringen. Der Antrag 
lautet: 

Der Reichstag wolle beſchließen: 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage 
bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach: 

1) der Einkauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zoll 
gebiet beſtimmten ausländiſchen Getreides, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mühlenfabrikate, ausſchließlich für Rechnung 
des Reichs erfolgt, 

2) die Verkaufspreiſe im Mindeſtbetrage wie folgt 
feſtgeſetzt werden: 

5 für Weizen auf 215 Mark pro Tonne 
b) für Roggen 5 5 
e) für Gerſte 
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d) für Hafer et 2 
e) für Hülſenfrüchte „ 185 „ „ 5 
f) für Lupinen ee 5 
g) für Malz u 310: 00003 1 
b) für Mais „ 155 


i) für Mehl und Mühlenfabrikäte: entſprechend den für 
das Getreide feſtgeſetzten Mindeſtpreiſen, nach dem ger 
ſetzlich firirten Ausbeuteverhältniß. 

Danach ſollen den inländiſchen Getreideproduzenten 
dauernd hohe Preiſe von Reichswegen garantirt werden. 
Weizen ſteht jetzt 143 und der Durchſchnittspreis des Jahr⸗ 
zehnts 1883 bis 1892 war 178; das Reich ſoll einen Preis 
von 215 gewährleiſten. Für Roggen ſoll der Monopolpreis 
mindeſtens 165 ſein, während er jetzt 122 iſt und im Durch⸗ 
ſchnitt des bezeichneten Jahrzehnts 152 war; für Hafer 
ſoll der Monopolpreis 155 betragen gegen den jetzigen Preis 
von 132 und den Jahrzehnts⸗Durchſchnitt von 135 u. ſ. w. 

Daß der Vorſchlag Geſetz werden wird, werden wohl 
nur ſehr wenige Leute in Deutſchland glauben, indeſſen 
bietet er vielleicht im Reichstage, wenn auch erſt nach 
Pfingſten, einen nicht zu unterſchätzenden Stoff, um einmal 
wieder im Parlamente feſtzuſtellen, wie weit der Staat 
5 das Reich in der Fürſorge für große Erwerbskreiſe 
gehen darf. Ihre helle Freude haben natürlich die Sozial⸗ 
demokraten an einem folchen „konſervativen“ Vorſchlage, 
denn zur Verſtaatlichung des Grund und Bodens wäre 
dann nur noch ein Schritt. Aber man täuſche ſich nur 
nicht, was von den Konſervativen nur als ein verzweifeltes 
Mittel vorgeſchlagen iſt, wird von der ſozialdemokratiſchen 
Aufwühlung bitter ernſt genommen werden und es iſt gar 
nicht unwahrſcheinlich, daß von dieſer Seite her von Reichs⸗ 
wegen die Feſtſetzung der Arbeitslöhne und der Gewinne der 
Arbeitgeber verlaugt wird. 

Bei der Berathung des Eiſenbahn⸗ Etats im 
Abgeordnetenhauſe wurden von konſervativer Seite ins⸗ 
beſondere die Fahrpreisermäßigungen einer herben Kritik 
unterzogen und die Entvölkerung des platten Landes auf 
dieſe Verkehrserleichterung im Weſentlichen zurück⸗ 
geführt. Es wird damit wieder ein wunder Punkt in dem 
Gegenſatze von Stadt und Land berührt, wenn auch daran feſt⸗ 
gehalten werden muß, daß der Bevölkerungsaustauſch zwiſchen 
dem Oſten und Weiten vorzugsweiſe den wirt hſchaftlichen 
und ſozialen Verhältniſſen zuzuſchreiben iſt. Daß die 
Großſtädte eine große Anziehungskraft auf die Bevölkerung 
des Oſtens ausüben, iſt eine Thatſache. Aus der desen 
Statiſtik über den beklagenswerthen Zug nach dem Weſten 
iſt zu entnehmen, daß von der Bevölkerung der deutſchen 
Großſtädte nur der kleinere Theil in der Aufenthaltsſtadt 
ſelbſt geboren, nämlich nur durchſchnittlich 43,73 pCt. der 
Anweſenden, die übrigen 56,27 pCt. ſind von auswärts zu⸗ 
gezogen. Umgekehrt iſt von den in Großſtädten Geborenen 
der größte Theil, 77,69 pCt., in der Geburtsſtadt geblieben. 
Von den Einwohnern Berlins beſtehen 59,29 pCt., von 
denen Hamburgs 52,53 pCt., Münchens 64,01 pCt., Bres⸗ 
laus 57,35 pCt., Dresdens 61,85 pCt., Hannovers 62,46 
Prozent in Zugezogenen. Nur der geringſte Theil dieſer 
Zugezogenen, 6,1 pCt., ſtammt aus anderen Großſtädten. 

Nun noch einige parlamentariſche Berichte von 
Bedeutung. Der Bericht, den der nationalliberale Abg. 
Dr. Sattler als Privatarbeit über die Finanzlage 
Preußens für die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes verfaßt hat, iſt jetzt erſchienen. Die Abſicht 
des Berichts, die Nothwend igkeit der Reichsſteuer⸗ 
reform in das rechte Licht zu ſetzen, kommt ſehr deutlich 
zum Ausdruck. Abg. Sattler kommt zu dem Schluſſe: 
Der große Umfang der ſtaatlichen Betriebsver⸗ 
waltungen und beſonders der Eiſenbahnverwaltung bildet 
durch die ſchwankenden Ueberſchüſſe derſelben, welche 
zur Uebernahme dauernder Ausgaben verleiten, ohne daß 
die zu ihrer Beſtreitung erforderlichen Einnahmen genügend 
ſichergeſtellt ſind, eine Gefahr für die dauernde Aufrecht⸗ 


erhaltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt. Deshalb 
muß auf eine Aenderung des Geſetzes vom 27. März 1892 
gedrängt werden, wodurch der 


taatshaushalt und die 


RR 
Se 


auf der 


Wirkungen der ſchwankenden Ueberſchüſſe der Betriebsver⸗ 
waltungen des Staates geſchützt und der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung die Löſung ihrer wirthſchaftlichen Aufgaben ermöglicht 
oder erleichtert wird. Damit iſt zugleich die Sicherſtellung 
einer regelmäßigen wirkſamen Schuldentilgung in 
bedeutenderem Umfange als bisher zu verbinden. 

Der Bericht der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
über den Geſetzentwurf betreffend die Aufſuchung und 
Gewinnung der Kali⸗ und Magneſiaſalze iſt jetzt 
auch erſchienen. Die Kommiſſion hat mit Rückſicht auf die 
beſonderen Verhältniſſe der Provinz Hannover dieſe Pro⸗ 
vinz von dem Geſetz ausgeſchieden, ſo daß dort die bis⸗ 
herigen Beſitzverhältniſſe beſtehen bleiben. Außerdem ge⸗ 
langte der Grundſatz zur Anerkennung, daß, wer vor dem 
8. Februar dieſes Jahres gebohrt habe, auch voll ent⸗ 
ſchädigt werden müſſe. 

Im Reichstage wird heute oder morgen Abg. v. Plötz 
mit Unterſtützung der Konſervativen und meiſten Reichs⸗ 
parteiler folgenden Antrag einbringen: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
führung eines Ansfuhrzolls auf alle aus dem deutſchen 
Zollgebiet ausgeführten Kali⸗ und Magneſiumſalze vor⸗ 
zulegen.“ 


Kaiſer Wilhelm II. in Venedig. 


An Bord der Yacht „Chriſtabel“ iſt Kaiſer Wilhelm 
am Sonnabend Vormittag 10 Uhr im Hafen Malamocco 
eingetroffen. Auf fünf Dampfern waren ihm Mitglieder 
der deutſchen Kolonie in Venedig, der Gemeinderath und 
eine große Anzahl eingeladener Perſonen zur Begrüßung 
entgegengefahren. Sie begleiteten die kaiſerliche Macht, die 
um ¼12 unter Salutſchüſſen bei herrlichſtem Wetter in 
Venedig einlief. Während des letzten Theils der Fahrt war 
der Kaiſer auf der Schiffsbrücke geblieben und hatte für 
die ihm vom Ufer aus von Tauſenden dargebrachten Huldi⸗ 
gungen mit militäriſchem Gruß gedankt. 

Sofort nach Ankunft des Kaiſers begab ſich König 
Humbert mit ſeinem Neffen, dem Prinzen Ludwig, 
Herzog der Abruzzen in einem königlichen Boot an den 
Bord der „Chriſtabel“, wo eine ſehr herzliche Begrüßung 
der beiden Herrſcher ſtattfand, die ſich wiederholt umarmten 
und ihre Freude, ſich wiederzuſehen, in offener Weiſe zur 
Schau trugen. Nach einer längeren Unterhaltung kehrte 
König Humbert in ſein Palais, den Königsbau, zurück, 
wohin ſich der Kaiſer in einem Boot der „Chriſtabel“ nach 
kurzer Zeit ebenfalls begab. Auf dem Wege dorthin wurden 
ihm von der auf dem Markusplatz und der Riva Schiavoni 
verſammelten Menſchenmenge ſtürmiſche Huldigungen dar⸗ 
gebracht, die ſich noch ſteigerten, als ſpäter der Kaiſer und 
der König zuſammen auf den Balkon des Palaſtes hinaus⸗ 
traten. 

Am Nachmittag fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 
auch das Gefolge theilnahm, au dem jedoch Toaſte politiſchen 
Suhalts nicht ausgebracht wurden. Später beſichtigte der 
Kaiſer, begleitet von den Spitzen der Behörden, die Markus⸗ 
kirche und begab ſich dann mit dem Könige von Italien an 
Bord des „Volturno“, wo er von den italieniſchen Matroſen 
mit Hurrahrufen begrüßt wurde, während die Schiffskapelle 
die deutſche Nationalhymne ſpielte. Sodann wurde 
das Arſenal und beſonders eingehend das Panzerſchiff 
„Sicilia“ beſichtigt. Bei der Rückfahrt wurde der Weg 
durch die kleinen Kanäle genommen. 

Abends fand eine feenhafte Illumination von ganz 
Venedig ſtatt, worauf der König mit ſeinem kaiſerlichen 
Gaſt einen Ausflug nach den Lagunen unternahm, der faſt 
bis zum Lido ausgedehnt wurde. Nach der Rückkehr be⸗ 
wegte ſich eine ungeheure Menſchenmenge unter den Feuſtern 
des königlichen Palaſtes, auf deſſen Balkon die Herrſcher 
erſchienen und längere Zeit verweilten, während mehrere 
Kapellen auf dem Platze vor dem Schloſſe konzertirten. 
Auf dem Canale grande, der ebenfalls prächtig illuminirt 
und mit zahlloſen Gondeln und Barken bedeckt war, fand 
ſpäter eine glänzende Serenade ſtatt, zu welcher beide 
Herrſcher mit ihrem Gefolge um 10 Uhr gleichfalls er⸗ 
ſchienen. 

Sonntag Vormittag hat der Kaiſer dem Gottesdienſte 
an Bord des „Moltke“ beigewohnt, während König Humbert 
die Meſſe in der königlichen Hauskapelle beſuchte. Um 11¼ 

- Uhr kehrte der Kaiſer unter Salutſchüſſen der Artillerie in 
das königliche Palais zurück. Ein überraſchender Anblick 
war es, als, durch die Kanonenſchüſſe aufgeſcheucht, die 
Tauben, welche in großer Anzahl den Markusplatz be⸗ 
völkern, erſchreckt aufflatterten und wie eine weiße Wolke 
ſich über den Platz verbreiteten. Mittags wurde ein kleines 
Mahl im Familienkreiſe eingenommen, ſpäter der Dogen⸗ 
palaſt und die Kirche Santa Maria dei Frari beſichtigt. Als⸗ 
dann begab man ſich an Bord des „Moltke“, wo zu Ehren 
des Königs ein Frühſtück ſtattfand. Für die Ueberfahrt zum 
„Moltke“ war ein italieniſches Boot bereitgeſtellt; 
dieſes lehnte der Kaiſer jedoch ab und beſtand darauf, daß 
König Humbert mit ihm auf einem deutſchen Boot hin⸗ 
überfuhr. Der Kaiſer betrachtete den König in dieſem 
Augenblick als ſeinen Gaſt und wollte dieſe Auffaſſung ſicht⸗ 
lich zur Anſchauung bringen. 

Abends 7½ Uhr war großes Hofdiner, zu welchem an 
die Großwürdenträger und an die Spitzen der Behörden 
Einladungen ergangen waren. Für 9 Uhr Abends war eine 
große Galavorſtellung vom Rathe der Stadt Venedig mit 

roßen Koſten vorbereitet. Es ſollte „Der Barbier von 
Sevilla“ gegeben werden, und Künſtler ſaus allen Theilen 
Italiens waren für dieſe Aufführung gewonnen worden; 
doch mußte die Vorſtellung abgeſagt werden, da der Kaiſer, 
der am nächſten Morgen früh 6 Uhr Venedig zu verlaſſen 
beabſichtigte, den Beſuch der Vorſtellung abgelehnt hat. 
Darüber herrſchte in den Kreiſen des Rathes der Stadt 
eine kleine Verſtimmung und trübte die Feſtfreude ein wenig, 
die ſonſt in allen Kreiſen der Bevölkerung, auch in den 
Blättern Venedigs zum Ausdruck gelangt. So ſchreibt 

„Adriatico“, Venedig, welches ſo oft den glorreichen 

riedrich Wilhelm geſehen, empfange freudig deſſen er⸗ 

Habenen Sohn, welcher die alte Freundſchaft für Italien 
in ſeinem Herzen trage. Venedig erblicke in Kaiſer Wilhelm 
ein Symbol des Friedens und der t hatenreichſten 

Manneskraft. 


Berlin, 9. April. | 
— Der Kaiſer gedenkt, wie in Kieler Marinekreiſen 
bverlautet, bereits im Mai ſeine Nordlandreiſe anzu⸗ 
treten. Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ befindet ſich 
Werft in Reparatur. 


Staatsfinanzen beſſer als ſeither gegen die ſtörenden 


jen der in Betracht kommenden Strecken 


— Den [(Vorſchlag zur Errichtung des Bismarcks⸗] Betriebsleiſtungen a | 
Denkmals vor der Säulenhalle des Reichstagsgebäudes] drücken fig hauptſächlich in der Zahl der iunerhalb 24 
auf dem Königsplatz hat der Kaiſer, wie verlautet, geneh- | Stunden zu befördernden Züge aus. — Die militäriſche 


migt. Nach einer Meldung Berliner Blätter ſoll der Ge⸗ 
danke vom Kaiſer ſelbſt ausgegangen ſein. 

— Der ruſſiſche Thronfolger wird den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten in Coburg nicht beiwohnen. Die amtliche Liſte der 
Theilnehmer weiſt ſeinen Namen nicht auf. Damit werden die 
Gerüchte von einer bei Gelegenheit der Hochzeit in Coburg zu 
erwartenden Verlobung mit einer deutſchen Prinzeſſin (von 
Heſſen) hinfällig. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf, 
betr. Regelung der Verhältniſſe der bei der Umg eſtaltung 
der Eiſenbahnbehörden nicht zur Verwendung ge⸗ 
langenden Beamten, zugegangen. Danach erhalten die 
betr. Beamten während eines Zeitraums von fünf Jahren ihr 
bisheriges Dienſteinkommen und den Wohnungsgeldzuſchuß in 
dem bisherigen Betrage, nach Ablauf des fünfjährigen Zeitraums 
dagegen drei Viertel ihres penſionsfähigen Dienſteinkommens. 
Das Wittwen⸗ und Waiſengeld für die Hinterbliebenen dieſer 
Beamten wird in jedem Falle unter Zugrundelegung einer Penſion 
von drei Vierteln des penſionsfähigen Dienſteinkommens gewährt. 
Die zur Verfügung des Miniſters verbleibenden Beamten haben 
ſich nach der Anordnung deſſelben auch der zeitweiligen Wahr⸗ 
nehmung ſolcher Aemter zu unterziehen, welche ihren Fähigkeiten 
und ihren bisherigen Verhältniſſen entſprechen. Während der 
Dauer dieſer Beſchäftigung erhalten ſie ihr früheres Dienſt⸗ 
einkommen unverkürzt. Den unter Vorbehalt der Kündigung 
angeſtellten Beamten, welche nicht zur Verwendung gelangen, 
kann ein Wartegeld bis auf Höhe des geſetzmäßigen Penſions⸗ 
betrages gewährt werden. Findet eine Wiederbeſchäftigung der 
Beamten in anderen Zweigen des Staatsdienſtes oder bei Reichs⸗ 
behörden ſtatt, ſo finden die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Wiederbeſchäftigung penſionirter Beamten Anwendung. 

— Der im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt an Stelle des 
Herrn v. Unruhe⸗Bomſt gewählte Abgeordnete Herr von 
Dziembowski iſt der Fraktion der Reichspartei bei⸗ 
getreten, deren Mitgliederzahl ſomit jetzt 29 beträgt. 

— Der zur Unterſuchung der Verhältniſſe in Kñamerun 
in Specialmiſſion nach dort geſandte Regierungsrath Roſe, 
Hülfsarbeiter in der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, 
iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Redakteur Polſtorff veröffentlicht im „Kladde⸗ 
radatſch“ eine neue Erklärung, die indeſſen nicht viel 
Thatſächliches enthält. Beſtätigt wird, was auch im „Ge⸗ 
ſelligen“ ſchon ausgeführt worden iſt, daß General von 
Spitz nicht im Intereſſe des Verlegers Herrn Hoffmann 
die Angelegenheit beſprochen hat. Der General habe ſelbſt 
geſagt: „Die Sache iſt mir ſchrecklich! Ich weiß von den 
Geſchichten nichts, ich habe den „Kladderadatſch“ lange nicht 
geſehen und verſtehe nicht, wie gerade ich zu dieſer Rolle 
komme!“ — General v. Spitz war danach von irgend Je⸗ 
mand, dem die Angriffe im Kladderadatſch unangenehm 
waren, erſucht worden, den Kladderadatſch um Einſtellung 
der Angriffe zu erſuchen. 

— In Belgien haben die Anarchiſten neuerdings 
Kundgebungen unternommen. Ein Haufe Anarchiſten zog 
am Sonnabend mit einer ſchwarzen Fahne durch Brüſſel 
unter dem Rufe: „Tod den Bourgeois!“ Auf der Grande 
Place kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, 
welche die ſchwarze Fahne gewaltſam entfernte und eine 
Anzahl Verhaftungen vornahm. 

Frankreich. Die Polizei von Paris macht die 
größten Anſtrengungen, den Urheber der Exploſion im 
Reſtaurant Foyot zu entdecken, bis jetzt jedoch ohne Erfolg. 
Am Sonntag iſt ein Geſchäftsagent, Henri B., infolge der 
Anzeige ſeiner Hauswirthin, der er die Urheberſchaft jener 
Exploſion bekannt haben ſoll, verhaftet worden. Vor dem 
Polizei⸗Kommiſſar leugnete der Verhaftete zwar mit Ent⸗ 
ſchiedenheit, es ſollen jedoch ſchwerwiegende Verdacht⸗ 
gründe für ſeine Thäterſchaft vorliegen. 

Italien. In einer ſehr energiſchen Rede in der Sitzung 
der Finanzkommiſſion, welcher auch der Kriegs⸗ und Marine⸗ 
miniſter beiwohnte, hat Miniſterpräſident Crispi am 
Sonnabend erklärt, daß die Regierung unbedingt auf die 
Einführung der Rentencouponſteuer beſtehen werde 
und daß ſie alle geforderten Erſparniſſe im Kriegs⸗ und 
Marineetat rundweg ablehne. Die Vorgänge in Sizilien 
und Maſſa⸗Carrara hätten bewieſen, wie nothwendig 
Italien eine ſtarke und gutorganiſirte Armee brauche, nicht 


nur für die auswärtige, ſondern auch für die innere 
Sicherheit. 
Anterika. Der Streik in Penſylvanien hat für 


die Streikenden ein ungünſtiges Ende genommen, da die 


Bergwerksgeſellſchaften jetzt min engliſch ſprechende 
Arbeiter anſtellen. Die arbeitslos gewordenen 


ungariſchen und italieniſchen Arbeiter ſind nun gegen 
die deutſchen und engliſchen Arbeiter ſehr aufgebracht und 
beſchuldigen dieſe, den Streik angezettelt zu haben. Da 
die Streikenden, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, große 
Mengen Dynamit geſtohlen haben, ſo werden neue Un⸗ 
ruhen befürchtet. Der Präſident des Bundes der Berg⸗ 
leute, Davis und der Sekretär Darby ſind verhaftet 


worden wegen Anſtiftung zur Ermordung des Ingenieurs 
Paddock. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. April. 


— Sofort nach Schluß der diesjährigen Kaiſermanö⸗ 
ver werden ſämmtliche Truppentheile, mit Ausnahme der 
Kavallerie, in durchaus kriegsgemäßer Weiſe mit der Eiſen⸗ 
bahn in ihre Garniſonen befördert werden. Es wird ſich 
hierbei um wichtige Verſuche, die auf den Kriegsfall An⸗ 
wendung finden können, handeln, und die Anforderungen 
werden ſehr groß ſein, die man an die Leiſtungsfähigkeit 
der Eiſenbahnen ſtellen wird. Die Leitung dieſer militäri⸗ 
ſchen Maſſenbeförderung, die an beſtimmte militäriſche und 
techniſche Bedingungen geknüpft iſt, wird, wie im Kriege, 
in militäriſchen Händen ruhen, ſie fällt dem Generalſtab 
zu. Weiter hören wir noch, daß für die einzelnen Truppen⸗ 
theile eine Fahr⸗ und Marſchtafel aufgeſtellt wird. 
Dieſelbe ergiebt im Anſchluß an den allgemeinen Fahrtent⸗ 
ar. etwaige Märſche zum Einſchiffungspunkt, die Abfahrts⸗ 
ſtunde jedes Truppentheils, das Eintreffen auf den Ruhe⸗ 
punkten, nebſt Angabe derjenigen, auf welchen etwa eine 
Verpflegung des Truppentheils ſtattfindet, Tag nebſt Stunde 
des Eintreffens am Ausſchiffungspunkte, etwaige Märſche 
zum Verſammlungsort. Alle auf den eigentlichen Bahn⸗ 
betrieb bezüglichen Anordnungen, auch ſoweit die Ver⸗ 
pflegung der Truppen in Frage kommt, ſind Sache der 
Eiſenbahnbehörden. Den Anweiſungen derſelben Folge 
zu leiſten, ſind die Truppentheile unbedingt verpflichtet. 
Für die Stärke der einzelnen Züge iſt das Maß von 
110 Achſen möglichſt nicht zu überſchreiten. Die möglichen 
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Benutzung der Eiſenbahnen hat einen völligen Umſchwung 
in der Kriegfüh hervorgebracht. Der Krieg hat an 
Schuelligkeit und Energie gewonnen. Die Ueberlegenheit 
des Gegners auf dieſem Gebiet windet leicht den Vortheil 
der Erſthandlung aus der Hand und kann ſogar unter 
Umſtänden nöthigen, mit einem großen Abjtaıd von der 
Grenze aufzumarſchiren, um nicht während der Verſamm⸗ 
lung vom Gegner angegriffen zu werden. f 

— Ueber den Plan einer Reform der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung verlautet halbamtlich, daß die Ab⸗ 
ſicht beſteht, an den Grundlagen des Verſicherungsſyſtems 
nichts zu ändern, ſondern die Umgeſtaltung auf die Abſtellung 
der Mißſtände zu beſchränken, welche ſich bei der Ausführung 
des Geſetzes gezeigt haben. Was insbejondere dabei die Methode 
der Aufbringung der Beiträge betrifft, jo gedenkt man 
einmal Beitragsmarken für längere Zeiträume auszugeben 
und ſodann die Quittungskarte durch ein Penſions buch für 
längere Zeiträume zu erſetzen. Damit glaubt man der Mehr⸗ 
zahl der bei der Ausführung des genannten Geſetzes auf⸗ 
getauchten Klagen ein Ende zu bereiten. Natürlich würden ſolche 
Neuordnungen auch Aenderungen des Geſetzes auf andern Ge⸗ 
bieten, beiſpielsweiſe der Beſtimmungen über den Abzug des 
auf die Arbeiter entfallenden Antheils bei der Lohnzahlung, über 
die Friſt für das Einkleben der Marken u. a. m. nach ſich ziehen. 
Ueber den Zeitpunkt, zu welchem die geſetzgebenden Faktoren des 
Reichs mit der Angelegenheit befaßt werden ſollen, iſt man noch 
nicht ſchlüſſig geworden. 

— Regierungspräſident Freiherr Juncker von Ober⸗ 
Conreut in Breslau hat ſein Entlaſſungsgeſuch einge⸗ 
reicht und tritt am 1. Juli nach 55jähriger Dienſtzeit in 
den Ruheſtand. Er iſt 75 Jahre alt. In Königsberg, 
Breslau und Berlin an der Univerſität vorgebildet, wurde 
er als Aſſeſſor zu Mitte der 30er Jahre der Regierung zu 
Bromberg überwieſen und verwaltete die Landrathsämter 
in Wongrowitz und Czarnikau. Seit 1876 war er 
(zuerſt als Vizepräſident und Vertreter des Oberpräſidenten) 
in Breslau als Chef der Regierung thätig. Er beabſichtigt 
nach längeren Reiſen mit ſeiner Familie in Weſtdeutſchland 
ſich niederzulaſſen. 

— Herr Kapellmeiſter Kluge gab geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe mit der Kapelle des 141. Regiments, deren Leitung er an 
Stelle des nach Weimar gegangenen Herrn Drehmann über⸗ 
nommen hat, hier ſein erſtes Kon zert. Das Programm war 
ſehr anſprechend zuſammengeſtellt; es enthielt u. a. die Ouvertüren 
zu den Opern „Raymond“ von Thomas und „Tell“ von Roſſini, 
die große Phantaſie aus der „Cavalleria rusticana“ von Mascagni, 
Phautaſie aus den „Hugenotten“ von Meyerbeer, das Vorſpiel 
zu Reinicke's „König Manfred“, das Finale aus Richard Wagner's 
„Rheingold“. Sämmtliche Stücke wurden unter Herrn Kluge's 
ſicherer und verſtändnißvoller Leitung ſehr exakt vorgetragen; 
auch ein von dem neuen Dirigenten der 141er Kapelle ſelbſt 
komponirter, recht flotter Marſch wurde geſpielt. Das Publikum 
nahm alle Nummern des Programms mit lebhaftem wohlver⸗ 
dienten Beifall auf, ſo daß Herr Kluge nach jedem Theile Zu⸗ 
gaben bewilligen mußte. Bei Beginn des Konzerts wurde Herrn 
Kluge ein von den Mitgliedern der Kapelle gewidmeter Taktſtock 
überreicht. 

— [Stadttheater] „Charley's Tante“ hat, ob⸗ 
gleich hier Schon im vergangenen Winter mehrmals aufgeführt, 

Jam Sonnabend die beluſtigende Wirkung auf alle diejenigen 
ausgeübt, die einem derben, aber im Grunde doch harmloſen 
Ulk zugänglich ſind. Um die ſehr abgerundete Darſtellung 
machte ſich Herr Roloff⸗ Meyerhoff in der Titelrolle 
durch ausgelaſſene Laune, der jedoch die Decenz nicht fehlte, 
beſonders verdient. Wir wir hören, beabſichtigt die Direktion, 
das Stück noch einmal zu wiederholen. 

Am Sonntag entzückte Suppé's „Boccaccio“ mit feinem 
Melodienreichthum das Publikum, das einzelnen Nummern, 
z. B. dem von Frl. Herder (Fiametta) ſo wundervoll ge⸗ 
ſungenen „Hab' ich nur deine Liebe“ mit wahrer Andacht lauſchte. 
Die an Frl. Herder ſchon gerühmten Vorzüge traten am Sonn⸗ 
tag wiederum ins hellſte Licht. Wunderbares Piano, ſehr ſchöne 
Tonbildung und ein ausgezeichnetes Crescendo, verbunden mit 
großer Reinheit der Intonation ließen über ab und zu hervor⸗ 
tretende Fehler in der ſonſt ſehr deutlichen Ausſprache (3. B. 
Knaſpe ſtatt Knoſpe) hinwegſehen. Frl. Kattner war als 
Boccaccio geſanglich und auch darſtelleriſch in den ver⸗ 
ſchiedenen Charakteren der Rolle ſehr gut. Köſtlich waren die 
drei Florentiner Spießbürger (die Herren Calliano, Lenz 
und Baſch), die in übermüthigem Humor ſchäumten. Herr 
Stein ſang den Prinzen ſehr gut, litt aber an einiger 
Gedächtnißſchwäche im Dialog. Frl. Papazek war als 
Peronella im Aeußeren vielleicht ein wenig allzu karrikirt, 
ſpielte aber gut und erfreute durch ihre hübſche Altſtimme u. a. 
in dem ſehr gut geſungenen Kirchenduett des erſten und im 
Walzer des zweiten Aktes. Frl. Geißelbrecht ſpielte die 
Iſabella recht energiſch und temperamentvoll; ihr Liedchen 
im zweiten Akt wurde recht beifällig aufgenommen. Die Chöre 
und das Orcheſter waren wie bei allen bisherigen Aufführungen 
ſehr ſicher, ein ſchönes Zeugniß für die tüchtige Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Zimmermann. Die ſceniſchen Arrange⸗ 
ments gelangen trotz der Schwierigkeiten und des zur Mit⸗ 
wirkung gelangten großen Perſonals vortrefflich. 

Am Mittwoch geht, wie uns mitgetheilt wird, 

Fledermaus“ zum 2. und letzten Male in Scene. 

— Ein Mitglied des hieſigen „Radfahrer⸗ Vereins 
Graudenz“ durchfuhr geſtern Vormittag die Strecke nach 
Leſſen, von dort nach Garnſee und über Doffoczyn nach Graudenz 
zurück, ungefähr 8 Meilen in 3 Stunden, ahne ſein Stahlroß 
anzuhalten oder den Sattel zu verlaſſen. Das von Hauſe mit⸗ 
genommene Frühſtück wurde unterwegs auf dem Rade verzehrt; 
getrunken wurde auf der ganzen Fahrt nichts, gewiß für Rad⸗ 
fahrer eine beachtenswerthe Thatſache. 

— Dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein 
find die Lehrervereine Chriſtburg und Schönſee beigetreten. 
Damit hat die Anzahl der zum Verbande gehörigen Zweigvereine 
die Zahl Hundert überſchritten. 

+ — Im Regierungsbezirk Danzig finden die Ankäufe 
der Remonten für das Jahr 1894 an den folgenden 
Orten ſtatt. Am 12. Mai in Elbing, am 15. Mai in Alt⸗ 
felde, am 17. in Marienburg, am 18. in Neuteich, 
am 19. Mai in Gno jau Kr. Marienburg, am 7. Juni in Pr. 
St a 3 am 8. Juni in Neuſtadt und am 9. Juni in 
Pra uſt. 

— Der zum Präſidenten des Landgerichts in Brauns⸗ 
berg ernannte Oberlandesgerichtsrath Wex ſteht ſeit 1857 im 
Juſtizdienſt und war bisher ſtets in Weſtfalen thätig. Bei der 
Juſtizreorganiſation wurde er Landgerichtsrath in Paderborn 
und im November 1883 Oberlandesgerichtsrath in Hamm. 

1 — (Es find verjegt:) die Oberkontrol⸗ Aſſiſtenten 
Ritter von Sensburg nach Danzig, Remus von Pr. Stargard 
als Oberkontroleur nach Memel, Voigt von Straßburg als 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Gollub, Krappe aus Dabern nach 
Neufahrwaſſer; die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Roſocha von Neu⸗ 
fahrwaſſer nach Danzig, Sachs von Iſerlohn nach Neufahr⸗ 
waſſer, Grabowski von Konitz nach Neufahrwaſſer, Wis⸗ 
niewski von Danzig als Oberkontrol⸗Aſſiſtent nach Straßburg; 
die Grenz⸗Aufſeher Scharmer von Neufahrwaſſer nach Leibitſch, 
Millahn von Neufahrwaſſer nach Bartnitza, Schimmel⸗ 
piennig von Bartnitza nach Neufahrwaſſer Heiawebel von. 
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nach Neufahrwaſſer und Krauſe von Melno nach 
MNeufahrwaſſer. 

t Danzig, 9. April. Der Oſtdeukſee Zweigverein 
für Rübenzucker⸗Induſtrie hält am nächſten Sonnabend 
hier ſeine 22. Generalverſammlung ab. In einer ge⸗ 
Detofienen Sitzung ſoll über die Genehmigung der im Verein 
der Danziger Kaufmannſchaft aufgeſtellten Gebräuche 


f G nach Neufahrwaſſer; die Steuer⸗Auffeher Steder von, 
A 


mit a 
für den Danziger Zuckerhandel verhandelt, in einer öffent⸗ 
lichen Sitzung ſollen techniſche Themata behandelt werden. 
m Danzig, 9. April. Am Dienſtag tritt in dem hieſigen 
Fortbildungsſchulweſen eine wichtige Neuerung in Kraft, 
nämlich auch zwei der bedeutendſten Danziger Vorſtädte, Schi d li tz 
und Altſchottland, erhalten obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
(Schulunterricht. Die zum Beſuche der Schule verpflichteten 
Geſellen, Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter hätten, wenn ſie 
um Beſuche der Schule gezwungen wären, bis nach Danzig eine 
edeutende Strecke Weges zurückzulegen gehabt und in Folge 
eſſen waren ſie vom Schulbeſuche befreit. Das Kuratorium der 
Staatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerksſchule, deſſen Vorſitzender 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt, hat dieſem Uebel⸗ 
ande dadurch abgeholfen, daß es am Dienſtag und Freitag jeder 
Woche in der Knabenſchule zu Schidlitz und in der evangeliſchen 
Schule zu Altſchottland Unterrichtskurſe im Deutſch und Rechnen 
eingerichtet hat. 
| t Danzig, 8. April. Der Vorſteher der hieſigen Orts, 
krankenkaſſe der Töpfer, der Töpfergeſelle Frommholz hat die 


ingezahlten Mitgliederbeiträge ſchon ſeit einiger Zeit unter⸗ 


ſchlagen; er wurde deshalb verhaftet. 
(t Danzig, 9. April. Die öſterreichiſche Kaiſeryacht Miramar 
wird morgen Vormittag nach Pola gehen. — Der Schachkünſtler 
Mifes, welcher geſtern hierſelbſt im deutſchen Hauſe ein 
Blindlingsſpiel gegen 6 Gegner unternahm, gewann hiervon 
4 Partien und verlor 2. 
| o Kulm, 7. April. Der Kommandeur der freiwilligen 
Feuerwehr, Herrn Fleiſchermeiſter Hillenberg, hat den 
1 für 1893 erſtattet Danach zählte der Verein am 
Schluß des Jahres 111 Mitglieder, darunter 1 Ehrenmitglied, 
72 inaktive (zahlende) und 38 aktive. Im Laufe des Jahres 
u 14 inaktive und 2 aktive Mitglieder dem Verein beigetreten. 
ie Feuerwehr hat bei 7 bedeutenden Feuerſchaden mit gewohnter 
Pünktlichkeit Die 


und Energie ihre Thätigkeit entwickelt. 


Einnahmen betrugen 494,18 Mark, die Ausgaben 339,20 Mark. 


K Thorn, 8. April. Auch hier hat heute eine Klos ziusko⸗ 
feier ſtattgefunden. — In den ruſſiſchen Weichſel⸗ 
ouvernements iſt die Cholera vollſtändig erloſchen; 
Lie preußiſche Regierung wird wohl für dieſes Jahr von der Er⸗ 
hebung der Sanitätsgebühren Abſtand nehmen. 
f i Berent, 8. April. Das 3jährige Kind des Malers 
Krüger fiel aus dem Fenſter der im erſten Stockwerk belegenen 
elterlichen Wohnung auf das Straßenpflaſter, wobei es einen 
Schädelbruch erlitt und kurze Zeit darauf ſtarb. — Die Winter 
ſaaten find in unſerem Kreiſe überall gut durch den Winter 
gekommen und haben einen ſo üppigen Stand, wie ſeit Jahren 
nicht. — Hier hat ſich ein Verein junger Kaufleute gebildet 


| + Menftadt, 8. April. Geſtern Abend wurde das 
20. Stiftungsfeſt des hieſigen Männergeſang⸗ Vereins 
„Concordia“ gefeiert. Der langjährige Dirigent, Herr Ober⸗ 
(lehrer Prengel, als der eigentliche Schöpfer und Leiter des 
Vereins, der nunmehr von dieſer Stellung zurückgetreten iſt, 
wurde zum Ehrenmitgliede ernannt, und es wurde ihm ein 
Silbergeſchenk gewidmet. 
yz Elbing, 8. April. Mit dem neuen Schuljahre find auf 

dem Gebiete des Volks ſchulweſens mehrere Aenderungen 
eingetreten. Wegen ſehr ſtarker Ueberfüllung der Volk sſchulen 
[Haben 6 neue Klaſſen als Parallelklaſſen eingerichtet werden 
müſſen. Daß es dennoch nicht gelungen iſt, die Mißſtände zu 
beſeitigen, beweiſen die jetzigen Schülerzahlen. Klaſſen mit 90 
! Schülern und darüber gehören durchaus nicht zu den Seltenheiten 
N Marienburg, 7. April. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſamm lung erſtattete Herr Bürgermeiſter Sand» 
(Fuchs den Verwaltungsbericht; danach beträgt das Baarvermögen 
der Stadt 124000 Mk., die Schulden belaufen ſich auf 284073 Mk., 
jo daß eine zu verzinſende Schuldenlaſt von 159 000 Mk. verbleibt. 
‚An Kommunalabgaben werden für das laufende Jahr 153 138 Mk. 
oder 14000 Mk. mehr als im Vorjahre aufzubringen ſein, ſo 
daß ſich der Kommunalſteuerzuſchlag von 350 Prozent auf 
nahezu 400 Prozent erhöhen dürfte. Trotz der ungünſtigen 
Finanzlage der Stadt nahm die Verſammlung eine neue Gehalts⸗ 
„ordnung für ſtädtiſche Beamte an. Das Gehalt des Rendanten 
ſoll betragen 2100 Mk., ſteigend bis 2700 Mk., das des Steuer⸗ 
erhebers 1500 bis 2400 Mk., des erſten Sekretärs ebenſoviel, des 
‘zweiten Sekretärs 1200 bis 1800 Mk., des Regiſtrators 900 bis 
1500 Mk., der Aſſiſtenten 900 bis 1200 Mk., des Polizei⸗Kom⸗ 
miſſars 1500 bis 2100 Mk., der Polizeiſergeanten 900 bis 1200 Mk. 
und der Vollziehungsbeamten 900 bis 1100 Mk. 
N Königsberg, 8. April. Die vom Polytechniſchen und 
Gewerbeverein zur Feier ſeines 50jährigen Beſtehens in Ausſicht 
‚genommene Gewerbe⸗Ausſtel lung findet nunmehr beſtimmt 
im Sommer 1895 hierſelbſt ſtatt. Das mit der Ausführung 
dieſes unter dem Namen Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
ins Leben tretenden Unternehmens betraute Komitee beſteht aus 
7 Herren, von denen Herr Regierungs⸗ und Gewerberath Sack 
der Vorſitz und Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Großhoff das 
Schriftführeramt übertragen iſt, die anderen Aemter werden 
verwaltet von den Herren Profeſſor Dr. Blochmann, ‚u zur 
H. Claaß, Stadtrat; Claaſſen, Apotheker Kahle und Kaufmann 
Joh. Guſtav Meyer. 

b Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals 
ſoll am 6. September in Gegenwart des Kaiſers ſtatt⸗ 

finden. 

„ Röſſel, 6. April. Die Vorarbeiten zum Bau eines 
Schlachthauſes find in Angriff genommen worden. 

Am Sonnabend tagte hier eine von Herrn Bürgermeiſter 

Will einberufene ſtark beſuchte Verſammlung, in der eine Pe⸗ 
tition an den Eiſenbahnminiſter um Bewilligung der Bahn⸗ 
linie von Korſchen über Röſſel und Sensburg nach Ortels⸗ 
burg angenommen wurde. Die Petition ſoll zur Sammlung 
von weiteren Unterſchriften auch in den umliegenden Ortſchaften 
ausliegen. Da nachdrücklich darauf hingewieſen wurde, daß es 
noch vieler Mühe und Rührigkeit bedürfe, um das erſehnte Ziel 
zu erreichen, gelangte ein Vorſchlag, eine ſtändige Kommiſſion 
Zu energiſcher Betreibung der Angelegenheit zu wählen, zur 
Aunahme; dieſer Kommiſſion gehören folgende Herren an: 
Bürgermeiſter Will, Gutsbeſitzer Lunitz, Poſtmeiſter Oeſtreich, 
Gutsbeſitzer Balla, Gutsbeſitzer Lenz, Gymnaſialdirektor Dr. 
Buchholz, Getreidehändler Haberbecker und Riemermeiſter Roh⸗ 
fleiſch. Außerdem wurde ein Verein gegründet, deſſen Mit⸗ 
gliederbeiträge von je 3 Mk. jährlich zur Deckung der entjtehen- 
den Unkoſten verwendet werden ſollen. 


nn ei Pillau, 8. April. Der diesjährige Lachsfang hat einen 
‚Ertrag von nahezu 50000 Mk. gebracht. Dieſer enorme Be⸗ 
trag, weicher den enigen aus der vorjährigen ganzen Fangperiode 
nahezu erreicht, iſt lediglich der großen Maſſe der erſchienenen 
Kutter zuzuſchreiben, da das Fangergebniß der einzelnen Kutter 
verhältnißmäßig gering iſt. Demnach beſteht begründete Aus⸗ 
ſicht, daß der diesjährige Ertrag aus dem Lachsfang während 
der ganzen Fangzeit 100 000 Mk. überſchreiten wird. 


f Bromberg, 9. April. Am Sonnabend fand unter großer 
Betheiligung, beſonders der auswärtigen Aerzte, die zweite dies⸗ 
jährige Verſammlung des Vereins der Aerzte für den Re⸗ 
e ele Bromberg ſtatt. Lebhaftes Intereſſe fand 

tliche Vortrag über zwei Fälle von Lenkaemie 
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2 Pſendoleukaemie (Krankheiten, bei denen das Blut weiß 
und grauroth erſcheint), welche zu Beginn dieſes Jahres in 
Bromberg beobachtet worden ſind, und gegen welche bisher 
Mittel nicht gefunden ſind. In der hierauf folgenden Beſprechung 
von Standesangelegenheiten erregte der von einigen Aerzten 
mitgetheilte Verſuch einer Kreisbehörde Befremden, durch 
eine „Verfügung“ in ganz einſeitiger Weiſe die Honorare 
für Gutachten im Gebiete der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaſt zu regeln. Hierbei ſowohl wie bei der Erörterung 
über gemeinſames Verhalten bei Gutachten für die Alters⸗ 
und Invaliditätsrente fanden mehrere Redner Gelegenheit, auf 
die verwirrende Ungleichheit in dem Verfahren der einzelnen 
Behörden der Stadt und des Landes ſowohl, wie der Provinz 
hinzuweiſen. Es wird Sache des nächſten deutſchen Aerztetages 
in Eiſenach ſein, auf Vereinbarungen mit den Oberbehörden hin⸗ 
zuwirken im Sinne einer Vereinfachung und Gleichmäßigkeit des 
Verfahrens ſämmtlicher in Betracht kommenden Unterbehörden. 

2 Bromberg, 8. April. Die von den Stadtverordneten 
beſchloſſene Anfnahme einer Anleihe von 400000 Mk. zum 
Wiederaufbau des abgebrannten Theaters iſt in der geſtrigen 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes genehmigt worden; auch die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 346000 Mk. zu Straßenpflaſterungs⸗ 
zwecken iſt genehmigt worden. Nun ſteht uns noch die große 
Anleihe für die Kanaliſation und Waſſerleitung bevor. — Vor 


dem Schöffengericht hatte ſich geſtern der Schriftführer 


des hieſigen antiſemitiſchen Vereins, Kaufmann Guſtav 
Kuß von hier wegen Ausſtellung eines antiſemitiſchen Bildes: 
„Das Märchen von Jeſus“ zu verantworten. Er wurde zu 
50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


— nn nn 


Die Meineids⸗Peſt. 


Die letzte Schwurgerichtsverhandlung am Sonnabend in 
Graudenz bot ein ſolches Bild von der Meineidspeſt auf dem 
Lande, in dem vorliegenden Falle ſpeziell im Kreiſe Schwetz, daß 
wir der Sache eine beſondere Betrachtung widmen wollen. 

Verhandelt wurde gegen den Arbeiter Joſeph Schwedowski 
(katholiſch aus Johannisberg, z. Zt. im Zuchthauſe zu Grandenz, 
wegen Meineides und gegen den Käthner Ludwig Stöckmann 
(evangeliſch) ebenfalls aus Johannisberg wegen Anſtiftung zum 
Meineide. Als dritte Hauptperſon und zwar als „Zeuge“ kam 
noch der frühere Handelsmann Wolf Neumann (jüdiſch) aus 
Johannisberg, jetzt im Zuchthauſe zu Inſterburg, in dem 
„Sittenbild“ in Betracht. 

Die beiden Zuchthäusler Schwedowski und Neumann 
ſind im Oktober vorigen Jahres abgeurtheilt worden. In der 
Schwurgerichtsſitzung am 18. Oktober wurde Schwedowski wegen 
Anſtiftung zum Meineide mit drei Jahren Zuchthaus beſtraft, 
der erſte Akt hatte ſich ebenſo wie diesmal auf dem Gericht in 
Schwetz abgeſpielt. Wolf Neumann war Tags vorher (18. Oktober) 
ebenfalls von dem Schwurgericht zu Graudenz wegen Anſtiftung 
zum Meineide mit 5½ Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Schon 
in jenen Verhandlungen wurde vermuthet, daß der Handelsmann 
Neumann, der für einen großen Bezirk als „Rathgeber in 
Rechtsſachen“ fungirte, auch eine Art Handel mit falſchen 
Zeugen treibe, daß er nicht bloß ſelbſt mit Leichtigkeit dazu 
bereit war, zu ſchwören, ſondern daß er auch ſtets gewiſſen⸗ 
(oje Leute an der Hand hatte, die für einen Schnaps oder 
aus „Gefälligkeit“ eine aus der Luft gegriffene Behauptung mit 
einem Eide als wahr zu bekräftigen bereit waren. Die Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung am 6. April gab über den Geſchäftsbetrieb 
des Wolf Neumann noch manchen neuen Anhalt, man gewann 
den Eindruck, daß Schwedowski gewiſſermaßen der Famulus des 
Neumann geweſen ſei und daß die beiden Schurken eine erhebliche 
Anzahl Meineide auf dem Gewiſſen haben müſſen. Dem Gemein⸗ 
weſen iſt eine große Wohlthat dadurch erwieſen worden, daß es 
der Staatsanwaltſchaft gelungen iſt, endlich einmal jene gefähr⸗ 
lichen Piraten für einige Jahre fejt zu legen und ihnen den 
Zeugeneid überhaupt unmöglich zu machen. 

Zu den beiden Johannisberger Männern, die geradezu ein 
Fluch für die ganze Gegend waren, iſt nun noch ein 
dritter Mann hinzugekommen. Der Käthner Stöckmann oder 
wie er in dieſem Meineidsroman von verſchiedenen Leuten ge⸗ 
nannt worden iſt: „Der Mann mit dem Bart vom Kreuz⸗ 
wege.“ Ludwig Stöckmann hat einen ſehr intereſſanten Kopf, 
mit einem langen Vollbart, eine ſcharfe, ziemlich edel geformte 
Naſe, aber etwas unſtete Augen. St. iſt einigermaßen ſchwer⸗ 
hörig, aber nur zu Zeiten und ſeine Schwerhörigkeit erreicht 
offenbar einen hohen Grad, wenn er vor Gericht iſt. Das zeigte 
ſich auch am Sonnabend. Die Sache, die gegen ihn verhandelt 
wurde, iſt kurz folgende: Stöckmann hatte beim Königl. Amts⸗ 
gericht zu Schwetz im November 1892 deu Beſitzer Guſtav Karau 
aus Dt. Lonk wegen Rückgabe eines Jagdgewehres verklagt, das 
er dem Karau angeblich im Februar 1892 geliehen haben wollte. 
Zum Beweiſe ſeiner Behauptungen berief er ſich auf das Zeugniß 
des Angeklagten Schwedowski, der bei der Uebergabe des Ge⸗ 
wehres zugegen geweſen ſein ſollte. Schwedowski wurde am 
4. Februar 1893 vor dem Amtsgericht Schwetz als Zeuge ver⸗ 
nommen und hat unter dem Eide ausgeſagt: „Im vorigen 
Winter einmal war ich bei Stöckmann, es war vor oder nach 
Neujahr — woſelbſt ſich auch Karau einfand und den Stöckmann 
erſuchte, ihm ſein Gewehr zu borgen. Stöckmann übergab ihm 
ſein Gewehr und ſagte, daß das Gewehr 15 Mark koſte, wenn 
es beſchädigt werde.“ 

Auf Grund verſchiedener Zeugenausſagen kamen die Ge⸗ 
ſchworenen zu der Ueberzeugung, daß Schwedowski bei jener 
Gelegenheit gar nicht bei Stöckmann geweſen ſei und daß Stöck⸗ 
mann ſich mindeſtens der Beihülfe zum Meineide ſchuldig gemacht 
habe als er zugab, daß Schwedowski als Zeuge einer Begeben⸗ 
heit auftrete, der er gar nicht beigewohnt hatte. Schwedowski 
wurde zuſätzlich zu der noch zu verbüßenden Zuchthausſtrafe mit noch 
2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und dauernder 
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
zu werden, Stöckmann mit einem Jahre Zuchthaus und 2 Jahren 
Ehrverluſt beſtraft. 

Anlaß zu jenem für Stöckmann ſo verhängnißvollen Prozeſſe, 
in dem es ſich nur noch um Koſten im Betrage von noch nicht 
3 Mk. handelte, ſcheint merkwürdigerweiſe eine Frage der Etiquette 
geweſen zu ſein. Stöckmann hatte nämlich zu einer Hochzeit 
bei einer Briefträgerfrau St. ſtatt einer ſchriftlichen Ein- 
ladung nur eine mündliche erhalten und war darüber anſcheinend 
gegen den mit der Frau St. verwandten Beſitzer K. ergrimmt. 
Die Leichtigkeit, mit der der Handelsmann Wolf Neumann Zeugen 
herbeizuſchaffen pflegte, hat die angeborene Prozeßluſt befördert 
und was noch zu dem Geſchäfte gefehlt hat, dafür hat der 
Schnaps geſorgt. Die Verhandlung am Sonnabend zeigte 
wieder ſo recht, wie auf dem Lande die Fahrt von und zum 
Gericht in den Krügen und zu Hauſe als ein förmliches 
Vergnügen angeſehen wird, wie eine Taufe, nur daß hier der 
Schnaps⸗ und Meineids⸗Teufel zu Gevatter ſtehen. Da 
wird denn ein „Auartierchen“ nach dem anderen getrunken 
die Parteien „traktiren“ ihre Zeugen, die für fie „gut“ aus⸗ 
ſagen, d. h. im Sinne von Wolf Neumann u. Genoſſen einen 
Meineid ſchwören. 

Hoffentlich dient die Zuchthausſtrafe, die am Sonnabend gegen 
den Käthner Stöckmann, einen bisher noch unbeſtraften Mann 
verhängt worden iſt, für die Leute, die es mit dem 8. Gebote ſo 
leicht nehmen, zur Warnung und Abſchreckung. Um die 
Meineidspeſt, die ſo viel Elend über ganze Familien bringt, 
wirkſam zu bekämpfen und das Uebel ſelbſt an der Wurzel zu 
faſſen, müſſen ſich allerdings verſchiedene andere Momente ver⸗ 

einigen. Im Artikel „Ein Wort zur Bekämpfung der Meineide“ 
in Nr. 243 des „Geſ.“ ſind ſchon viele Punkte erörtert worden, 
heute ſei nur noch darauf hingewieſen, daß alle Perſonen, die 
noch irgendwelchen guten Einfluß auf die prozeßſüchtige und zu 
Meineiden geneigte Geſellſchaft auszuüben im Stande ſind, mit 
allen Kräften ihren erziehlichen Einfluß geltend machen müſſen. 
Die Kirche und Schule allein können es nicht. Es war 


[Schreibmaſchine beſchäftigt ſind, erhalten. 


übrigens intereſſant, den katholiſchen Zuchthäusler Schwedoloski 
zu betrachten, der jedesmal, wenn von einem engen ein Eid ge 
leiſtet wurde, „fromm“ die Hände faltete und die Lippen bewegte, 
als wenn er auf das Tiefſte von der Heiligkeit des Eides über⸗ 
zeugt wäre. Aber das iſt bei dergleichen Leuten Alles „äußer⸗ 
lich“. Immer wieder gewarnt müſſen beſonders die Leute auf 
dem Lande vor gewiſſenloſen Winkelſchreibern werden und 
alle Rechtsanwälte wiederum müßten ſtets eine Ehre darein 
ſetzen, lieber auf einige Mark Gebühren zu verzichten, als dunkele 
Sachen anzunehmen, bei denen ihnen Zeugen zweifelhafter Güte 
genannt werden und bei denen lumpige Beträge in Betracht 
kommen, um deretwillen zuweilen ſo viele Eide geſchäftsmäßig 
heruntergeleiſtet werden, als das Objekt an Mark beträgt. 
Unſere Geſetzgebung geſtattet ſchon viel zu viele Eide und 
man kann ſich eigentlich gar nicht ſo ſehr darüber wundern, daß 
der Werth des Eides bei ſchlecht erzogenen ungebildeten 
Leuten umſomehr ſinken muß, je häufiger — noch dazu ohne 
beſonders feierliche Form — er geleiſtet werden darf. Wir ſind 
überzeugt davon, daß vor einem Kruzifix doch ſelbſt manchem 
Namenschriſten die Heiligkeit des Eides etwas deutlicher zu 
Gemüthe geführt würde als jetzt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Drei Menſchen verbrannt] Faſt gleichzeitig mit 
dem entſetzlichen Brandunglück. dem in Frankfurt a. M. 
ſieben Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, kommt die 
Kunde von einem Brand in Kirchheimbolanden (Rheinpfalz). 
Dort brannten in der Nacht zu Sonnabend zwei Häuſer voll⸗ 
ſtändig nieder, wobei der Kaufmann Lutz und zwei 
er wachſene Söhne um's Leben kamen. 

— Eine hohe Kollegin haben die Damen, die an der 
Die Kaiſerin 
von Rußland verbringt einen großen Theil ihrer Zeit damit, 
die Briefe, welche ihr der Zar diktirt, mit Hilfe einer Schreib⸗ 
maſchine wiederzugeben. 

— [Wechſelſeitig]! Herr Cohn (zu Seiner Tochter): 
„Er iſt raich, Roſalie, verſteht ſein Geſchäft und iſt ſolid, den 
nimmſt De!“ — „Ich nehm’ ihn aber nicht! Er gefällt mir nicht!“ 
— „Wie haißt, er gefällt Dir nicht! Du gefällſt ihm auch nicht, 
und er nimmt Dich doch!“ 

— [Druckfehler.] Wermuthsvoll betrachtete der Graf das 
Schloß ſeiner Väter. ü 


Neueſte 8. (T. D.) 

5 Venedig, 9. April. Als geſtern beim Konzert 
auf dem Markusplatze Kaiſer Wilhelm und König Hum⸗ 
bert auf dem Balkon des Palaſtes erſchienen und für die 
begeiſterten Huldigungen dankten, ließ der Kaiſer unter 
dem Inbel der Menge Blumen auf den Platz hinabfallen. 
Veim Hofdiner, welches einen ſehr angeregten Verlauf 
hatte, ſind gar keine Trinkſprüche ausgebracht worden. 
Heute früh verließen die Monarchen um 7% Uhr das 
Schloß und fuhren in Geſellſchaft des Herzogs der Abruzzen 
unter den Zurnfen der Menge, Salutſchüſſen und den 
Klängen der deutſchen Nationalhymne an Bord des 
„Moltke“. Der „Volturno“ begleitete den „Moltke“ bei 
der Abfahrt. (Ueber den Aufenthalt des Kaiſers ſiehe be⸗ 
ſonderen Artikel.) 


* Berlin, 9. April. Der Reichstag hat den Handels⸗ 
vertrag mit Urngnay angenommen. 

Ferner nahm der Reichstag in zweiter VBerathung 
ein Abkommen mit der Schweiz an, betreffend den Patent⸗, 
Muſter⸗ und Markeuſchutz. In der Debatte bedanerten 
fämmtliche Redner, daß in der Schweiz nur in Modellen 
darſtellbare Erfindungen patentfähig find, wodurch in der 
Chemiſchen⸗ und Aluminium ⸗Induſtrie ein unlauterer 
Wettbewerb entſtehe. Aendere die Schweiz ihr Patent: 
en nicht, jo mähte gegen das Abkommen gekämpft 
werden. 


** Merlin, 9. April. Der Reichstag hat die Ab⸗ 
änderung des Biehſeuchengeſetzes in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen mit einem ZJuſatz wegen der Impfung. 
Ein gegen die Viehhändler gerichteter Antrug Böcke! 
wurde abgelehnt. 


K Berlin, 9. April. Ter Seniorenconvent des 
Reichstages nimmt bereits für nächſte Woche den Schluß 
der gegenwärtigen Tagung in Ausſicht. 

** Berlin, 9. April. Im Abgeordnetenh au ſe 
beantragt bei der Berathung des Eiſenbahnetats der 
Abg. Gothein, die Regierung ſolle erſucht werden, 
unter Aufhebung der auf rein kilometriſcher Grundlage 
beruhenden Normalgütertarife Staffeltarife für ſämmt⸗ 
liche Güter einzuführen, ferner mit anderen deutſchen Bahn⸗ 
verwaltungen zu verhandeln wegen gleichmäßiger Durch⸗ 
führung der fo gebildeten Tariſe. Die Abgeordneten 
Buck und Mendel ſprechen ſich gegen die Anträge Gothein 
aus. Miniſter Thielen, welcher die Buntſcheckigkeit der 
Gütertarife zugiebt und die Etaffeltarife für wirth⸗ 
ſchaftlich und finanziell gerechtfertigt hält, führt aus, die 
Negierung miiſſe die Verhältniſſe prüfen, die als Be: 
dürfuiß einer Tarifänderung augegeben werden, fchen 
deshalb könne ſie hente keine Stellung zu den Anträgen 
nehmen. Der Miniſter bittet ſchlieſlich, über die Auträge 
zur Tagesorduung überzugehen. 

—r Berlin, 9. April. Der Schauſpieler und Jugendſchrift⸗ 
ſteller Oscar Höcker iſt geſtorben. 

yz Elbing, 9. April. Das Geſuch hieſiger Katholiken 
um Rekonfeſſionaliſirung der Simultanmädchenſchulen iſt 
vom Kultusminiſter abgelehnt worden. 


Danziger Viehhof, 9. April. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 237 Schweine, welche 34 Mk. per Ctr. preiſten. 
Sehr gute wurden vom Markte langſam geräumt. Ferner ſtanden 
66 Rinder zum Verkauf. Das Geſchäft war ſchlevpend. 
Danzig, 9. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Au.⸗[ Mark] Termin April⸗Mai 108,50 

Gew.): unverändert. Tranſit s 8 
Umſatz 100 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt u. weiß 133-138 freien Verkehr . 108 

„ eln „132 [[Gerſte gr. (660700 Gr.) 135 

Tranſit 5 u. weiß 105 5 kl. (625—660 Gr.) 115 
e 


102 da er inländiih ....I 135 
E 1 


" bunt .: . 
Term. z. f. V. April⸗Mai rbſen „ 


Tranſit RS 04 „ Ei 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr.. 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 


Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ feſt. 12,50 
Gew.): feſter. 0 Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchernr . . 107.108] Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. 3. Tranſit 83 ] nichtkontingentirt. 29,50 

önigsberg, 9. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle Kom⸗ 

miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter / loco konting. Mk. 49,75 

Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. 

Berlin, 9. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 134—145, ver Mai 145,25, per Juli 147,50. 

— Roggen loco Mk. 115—124, per Mai 126,50, per Juli 128,50. 

— Hafer loco Mk. 132—173, per Mai 135,50, per Juli 134,25, — 

Spiritus loco Mk. 30,80, per April 35,60, per Mai 35,80, per 

Auguſt 37,00. Tendenz: Weizen ſteigend, Roggen ſteigend, 

Hafer — Spiritus matt. Privatdiskont 1½ Yo. Ruſſiſche 

Noten 220,00. 


— 
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Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Gouvert ohys 
Firma Fi n von 20 Pfg. in Marken. 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
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Frankfarter Pferde-Loose a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Ziehung nächſten Mittwoch, 11. April. Haupigewinne: 8 Eanipagen, 55 einzelne Pferde. Königsberg i/Pr. 
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Probepflügen 


Bahnſchienen 
euch Sen. Pe “ er en brleſlich 
mit Aufſchrift Nr. 5720 durch die Exped. 
mit dem ſogenannten „Pflug der Zukunft“ von Paul 3 
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Kiefern, geschält 6½—10 resp. 12 cm | {1 Adk. Rehwalde bei Königl. Rehwalde ſtatt, wozu 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Pereling 
Drillmaſchine. 
Nur eine Säewelle 


— 9 Getreide, feine u. grobe Sämereien 


Gleichmäßige Ausſaat 


in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. 
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Act.-Ges. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


BEE Saxonia -Drillmafhinen, ” SER 
Saxonia⸗Normal⸗Drillmaſchinen, 


J. —..—. Tapezier eingeladen werden. 
arieuwerderſtraſe 37 dl. | i 8 : ; 
1 Adl. Rehwalde Vormittags 10 Uhr — 


F. Wollschl shmiedemeifler. | 
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bittet bemuſterte Offerten 16346 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 
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Allein⸗Verkauf für Graudenz: 


U. Heidenhain Nachf. 


Inh. Gustav Gaebel. 


Fahrräder! 


Fabrikat erſten Ranges? 
n leichter 
AD Gang, geringes Gewicht, 
5 hoche egante Ausſtattg. 
Bil igſte Preiſe 


Aunfnimſhe Verein. 
W u. d. M. 


findet in dem 
„Schwarzen Adlers“ die 


e General-Versammlung 
e ſtatt, zu der die Mitglieder des Vereins 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 


Vereinslokale des 
16096 


Tagesordnung: 
Berichterſtattung. 
Rechnungslegung pro 1893. 

3. Wahl des Vorſtandes und Wahl⸗ 
Comités. 
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Stadt-Theater in Hraudenz. 


Dienstag: Zum Benefiz der Zettel⸗ 
trägerin und Requiſiteurin Frau 
Gajewski aus Anlaß ihrer 25 jähr. 
Thätigkeit am hieſigen Stadttheater: 
Feſtakt auf der Bühne unter Mit⸗ 
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Danziger Stadt-Theater. 


Dienstag. „Der Waſfſenſchmied.“ 
Vorher: „Die kleine Primadonna.“ 
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- Baaren, wenn diejelben gemäß ſeitens einer Börſenbehörde für 


mit der Aktiengeſellſchaften jich in Geſellſchaften mit beſchränkter 
Der Antrag wird abgelehnt. 


Zweites Blatt. 


Grande, Dienstag] 


Reichstag. 
76. Sitzung am 7. April. 


Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung 
des Stempelabgabengeſetzes auf Grund des Berichts der 
Kommiſſion. 

Berichterſtatter Abg. Gamp (Reichsp.): Es iſt zu dem Geſetz⸗ 
entwurfe eine große Anzahl von Petitionen eingegangen. 1113 
richteten ſich gegen die Quittungs⸗ Steuer, 911 gegen die Be⸗ 
ſteuerung der Frachtbriefe, 545 gegen die Beſteuerung der 
Wechſel und Girvanweiſungen. Dieſe Petitionen haben in 
der Kommiſſion eine eingehende Erörterung deshalb nicht ge⸗ 
funden, weil die Kommiſſion dieſe Steuern abgelehnt hat. 
Gegen die Börſenſtener ſind im Ganzen 129 Petitionen einge⸗ 
gangen, ſie ſind in der Kommiſſion ſehr eingehend geprüft und 
gewürdigt worden, um ſo mehr, als eine ganze Anzahl von den 
erſten kaufmänniſchen Vertretungen Deutſchlands ausging. Soweit 
dieſe Petitionen eine Milderung der Vorlage bezweckten, iſt ihnen 
in weſentlichen Punkten Berückſichtigung zu Theil geworden. 
Die Petitionen, welche für eine weſentliche Erhöhung der Börſen⸗ 
ſteuer eingetreten ſind, haben nur zum Theil berückſichtigt werden 
können, weil ſich ergeben hat, daß eine weſentliche Erhöhung 
nicht möglich wäre ohne Beeinträchtigung des Ergebniſſes der 
Vorlage. Kommiſſion und Regierungen waren ſich darüber einig, 
daß es ſich hier um ein Fin anzgeſetz handelt, und daß es 
jetzt nicht die Aufgabe iſt, in eine Börſenreform einzutreten. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus bitte ich auch das Haus, die An⸗ 
träge der Kommiſſion zu betrachten und anzunehmen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Wenn wir auch mit Engels⸗ 
zungen redeten, würden wir die Mehrheit des Hanjes doch nicht 
von der Erhöhung der Börſenſteuer abbringen. Wir verzichten 
deshalb auf eine allgemeine Erörterung der Frage der Börſen⸗ 
ſteuer und werden nur verſuchen, die Vorlage in einzelnen 
Punkten zu ändern. Was insbeſondere den Effektenſtempel 
betrifft, ſo widerſpricht unſerer Anſicht nach die getroffene Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen inländiſchen und ausländiſchen Effekten dem 
Geiſt, der in den Handelsverträgen dokumentirt iſt. Gegen den 
Kauf⸗ und Umſatz⸗ Stempel ſind wir, weil wir gegen Verkaufs⸗ 
ſteuern im Allgemeinen ſind. Dieſe Steuer wird die ſoliden 
Börſengeſchäfte treffen. Schließlich erklären wir uns auch gegen 
den Lottterieſtempel, weil durch denſelben das ſtaatliche Intereſſe 
an dem Fortbeſtande der Lotterien, die wir ganz allgemein be⸗ 
kämpfen, erhöht wird. 

Das Haus geht zunächſt in die Berathung des Tarifs ein. 
Die Nr. 4 deſſelben beſtimmt nach dem Kommiſſionsvorſchlage, 
daß der auf 2¼0 vom Tauſend normirte Stempel für Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über Werthpapiere nach 
vollen 1000 Mark des Werthes abgeſtuft zu berechnen iſt (mit 
der Maßgabe, daß mindeſtens für einen Werth von 1000 Mark 
gezahlt wird). Demgegenüber iſt von den Abgg. Müller⸗Fulda 
und Gen. (Ctr.) beantragt, die Abſtufung nach je 1000 Mk. oder 
Bruchtheilen dieſes Betrages erfolgen zu laſſen. 

Abg. Rintelen (Ctr.) ſtellt dazu einen Unterantrag dahin, 
daß der Stempel beim Ankauf von Reichs⸗ und Staatspapieren, 
ſofern fie über Pari ſtehen, nach dem Nennwerth berechnet 
wird, ſofern das Geſchäft den Betrag von 5000 Mk. nach dem 
Nennwerthe nicht überſteigt. 

Abg. Frhr. v. Stumm⸗Halberg (Rchsp.) weiſt darauf hin, 
daß die Mehrheit der Kommiſſion, welche den Antrag Müller 
abgelehnt habe, von der Anſicht ausgegangen ſei, daß durch eine 
weitere Verſchärfung der Beſtimmungen die Erträge des Geſetzes 
geſchmälert würden. 

Die Anträge Müller und Rintelen werden hierauf an⸗ 
genommen. 

Die Ziffer 4b des Tarifs ſetzt den Stempel für Kauf⸗ und 
Anſchaffungsgeſchäfte, welche unter Zugrundelegung von Uſancen 
einer Börſe geſchloſſen werdet (Loko⸗, Zeit⸗, Fix⸗, Termin-, 
Prämien⸗ u. ſ. w. Geſchäfte), über Mengen von Waaren, die 
börſenmäßig gehandelt werden, auf 4/0 vom Tauſend feſt. 
Die Kommiſſion hat die Beſtimmung, wie folgt, gefaßt: „Kauf⸗ 
und ſonſtige Anſchaffungs⸗Geſchäfte über Waaren auf eine feſt 
beſtimmte Lieferzeit oder mit einer feſt beſtimmten Lieferfriſt, 
wenn dieſelben gemäß ſeitens einer Börſenbehörde für ſolche 
Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen werden 
und wenn für die an der betreffenden Börſe geſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäfte ſolcher Art eine Feſtſtellung von Terminpreiſen erfolgt, 
4% alle übrigen Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäfte über 


ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen 
werden, 2/0 vom Tauſend.“ 

Abg. Freſe (frſ. Ver.) hält die Regierungsvorlage für beſſer, 
als die Kommiſſionsfaſſung. Die Stadt Bremen hatte es einmal 
mit einer ſolchen Umſatzſteuer verſucht, jedoch böſe Erfahrungen 
gemacht und gefunden, daß fie durch belgiſche, holländiſche und 
engliſche Plätze geſchädigt worden iſt. 

Abg. Richter: Es werden nach dem Kommiſſionsbeſchluß 
nicht bloß Termingeſchäfte getroffen. Man wird ſich infolge dieſer 
Beſtimmung hüten, unter von Seiten der Börſenbehörden be» 
ſtimmten Geſchäftsbedingungen abzuſchließen, und das kann für 
den Verkehr nur nachtheilig ſein. Neben Getreide, Spiritus, 
Rüböl, Zucker, Petroleum werden künftig auch Eiſen und Kohlen 
von dem Werthſtempel betroffen werden. Begehen Sie die vor⸗ 
geſchlagene fiskaliſche Rückſichtsloſigkeit nicht. 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Poſadowsky: 
Die verbündeten Regierungen erklären ſich mit den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion einverſtanden. Jedenfalls müſſen dieſelben aber 
dagegen Verwahrung einlegen, daß nur der erſte Theil des 
Kommiſſionsvorſchlages angenommen wird, weil dadurch eine 
weſentliche Abſchwächung des finanziellen Ertrages herbeigeführt 
werden würde. 

Abg. Werner (Reform. Autifemp.) findet die Vorliebe der 
Linken für die Börſe ſehr erklärlich. Er halte es mit dem 
Finanzminiſter Miquel, welcher betont habe, daß aus der Börſe 
möglichſt viel an Steuern herausgeſchlagen werden müßte. Wenn 
irgend ein Steuerobjekt bluten könne, ſo ſei es die Börſe, die 
der Abgeordnete Singer mit Recht in der Kommiſſion unmoraliſch 
genannt habe. 

Der Vorſchlag der Kommiſſion wird angenommen. Zu der 
Tarifpoſition „Lotterielooſe“ ſpricht der Abg. Werner ſein 
Bedauern darüber aus, daß der Staat das Lotterieſpiel begünſtige. 

Zu Ziff. 10 des Art. 1, welche die öffentlichen und ſonſtigen 
Anſtalten aufführt, die der ſtaatlichen Prüfung in Bezug auf die 
Abgabenentrichtung unterliegen ſollen, beantragt Abg. Schneider 
(Freiſ. Volksp.), die eingetragenen Genoſſenſchaften und 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung von dieſer 
Prüfung auszunehmen. Er begründete dieſen Antrag damit, 
daß die Genoſſenſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung ſich in ganz überwiegender Mehrheit von allen Börſen⸗ 
geſchäften fern halten. Es ſei alſo nicht berechtigt, ſie einer 
Reviſion zu unterwerfen. Die Reviſionen würden zur Folge 
haben, daß das Publikum weniger bei derartigen Genoſſenſchaften 
Gelder deponiren und ſich lieber Privatbankiers zuwenden würde. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky tritt dem Antrage 
entgegen. Es wäre nicht gerechtfertigt, eine ſolche Ausnahme 
für Geſellſchaften zu machen, die, wenn auch in geringer Anzahl, 
beſteuerungspflichtige Geſchäfte doch betreiben. Bei der Leichtigkeit, 


Haftpflicht umwandeln laſſen, wäre das doppelt bedenklich. 
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Zu dem von der Kommiſſion abgelehnten Quittungs⸗ 
ſtempel nimmt das Wort 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Es iſt in der Kom⸗ 
miſſion geſagt worden, daß der Frachtbrief⸗ und Quittungsſtempel 
in einzelnen Geſchäften 2000 Prozent der Gewerbeſteuer aus⸗ 
machen würde. Das iſt ebenſo, als wenn ich berechnen wollte, 
wie viel Prozent die Branntweinſteuer gegenüber der Einkommen⸗ 
ſteuer des Brenners beträgt. Wenn ich zugeben könnte, daß mit 
der Quittungsſteuer eine gewiſſe Beläſtigung des Verkehrs ver⸗ 
bunden wäre, ſo trifft das doch bei der Frachtbriefſteuer nicht 
zu, da die Erhebung einfach durch geſtempelte Blanketts erfolgt 
wäre. Eine Einſchränkung der Rentabilität des Verkehrs wäre 
nicht die Folge der Frachtbriefſteuer, das beweiſt das Beiſpiel 
Frankreichs. Wir haben die Ergebniſſe der Frachtbriefſteuer im 
Eiſenbahnverkehr auf 7 Millionen geſchätzt, d. h. auf ¼ Prozent 
der Geſammteinnahme für Fracht, während der Frachtbriefſtempel 
in Frankreich 25 700 000 Franken betrug, d. h. 4,77 Prozent des 
Erträgniſſes der Eiſenbahnfrachten in Frankreich. Trotz dieſer 
Belaſtung des Verkehrs betrugen die Einnahmen in Frankreich 
pro Tonnen⸗Kilometer 4,37 Cent., in Deutſchland betragen ſie 
nur 3,84 Pfg., die Einnahme pro Tonnen⸗Kilometer überſteigt 
in Frankreich die unſrige um 14 Prozent. Namens der ver⸗ 
bündeten Regierungen habe ich noch zu bemerken, daß der Aus⸗ 
fall, der durch die Ablehnung eines Theils dieſer Steuervorlage 
hervorgerufen iſt, durch andere Steuern wird jetzt oder ſpäter 
gedeckt werden müſſen. (Unruhe links.) 
Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.): Die vorgeſchlagene 
Quittungsſteuer, welche die kleinſten und größeren Umſätze ganz 
gleich belaſtet, halten wir für ungerecht, ebenſo die Frachtbrief⸗ 
ſteuer, wie ſie die Vorlage konſtruirt. Aber wir hätten eine 
gründliche Prüfung und eventuell Verbeſſerung dieſer Vorſchläge 
in der Kommiſſion gewünſcht. 
Das Haus ſchließt ſich dem Antrage der Kommiſſion, die 
Quittungs⸗ und Frachtbrieſſteuer zu ſtreich en, einſtimmig an. 
Die Abgg. Geſcher und Rintelen beantragen, den Termin 
für das Inkrafttreten des Geſetzes auf den 1. Mai feſtzuſetzen. 
Abg. Träger beantragt dafür, den 1. Juli in Ausſicht zu nehmen. 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Das finanzielle Inter⸗ 
eſſe des Reiches erfordert die baldigſte Einführung des Reichs⸗ 
ſtempelabgabengeſetzes; denn das Etatsjahr hat bereits begonnen 
und damit die Ausgaben, welche durch die neuen Steuergeſetze 
gedeckt werden ſollen. 
5 Das Haus entſcheidet ſich für den 1. Mai als Einführungs⸗ 
ermin. 
Von den Abgg. v. Cuny, Frhr. v. Heyl und Blacke 
(nl.) iſt der Antrag geſtellt, im Anſchluſſe an dieſes Geſetz die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
auf Grund des Ergebniſſes der Börſen⸗Enquete ein Börſen⸗ 
VN thunlichſt bald vorzu⸗ 
egen. 
„Abg. Frhr. v. Heyl (natlib.): Die Mißſtände in unſerem 
Börſenweſen ſind ſehr groß. Insbeſondere muß dem Emiſſions⸗ 
weſen zu Leibe gegangen werden, iſt man doch in Heſſen mit 
den ſchlechten portugieſiſchen Papieren gewiſſermaßen hauſiren ge⸗ 
gangen und hat ſie dem Publikum aufgedrängt (Hört! Hört! 
rechts). Das Volk kann verlangen, daß ſolchen Uebeln raſch ab⸗ 
eholfen wird. (Beifall.) Wenn die Regierung hier vorgeht, ſo 
hat ſie bei ihren Reformen an Frankreichs Beiſpiel einen 
Anhalt. 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Wir Landwirthe legen be⸗ 
ſonderen Werth auf die Reform der Produktenbörſen⸗Verhältniſſe. 
Durch die Nichthinzuziehung landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger 
geſchieht es oft, daß ſchlechte Qualitäten als Lieferungswaare 
benutzt werden, um mittelſt deren die Wirkung eines Preisdruckes 
hervorzurufen. (Hört!). Ich kann nur den dringenden Wunſch 
ausſprechen, daß ein Börjengejeg uns möglichſt bald vorgelegt 
werden möge. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich hoffe, daß es möglich 
ſein wird, bereits in der nächſten Seſſion dem Reichstage ein 
Börſenorganiſationsgeſetz vorzulegen. 

Abg. v. Cuny (natl.) verändert, um dem Abg. Bachem 
entgegenzukommen, ſeinen Antrag dahin ab, daß er darin für 
„Börſenorganiſationsgeſetz“ ſagt: „Börſengeſetz“. 

Abg. Barth (freiſ. Verein.) meint, eine Berufung auf die 
Organiſation der Pariſer Börſe werde ſchon durch den Hinweis 
auf den Panamakrach hinfällig gemacht. 

Abg. Freiherr von Stumm⸗Halberg (Reichsp.): Wenn Herr 
Barth eine Börſenorganiſation für überflüſſig erklärt, deshalb, 
weil die Organiſation der Pariſer Börſe den Panamakrach nicht 
habe hindern können, ſo kann man mit gleichem Recht alle 
Strafgeſetze für überflüſſig erklären, weil doch weiter geſtohlen 
wird. (Sehr richtig! rechts.) 

Die Abſtimmung über den Antrag Cuny wird bis zur dritten 
Leſung ausgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Montag. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. April. 


— Im Einvernehmen mit dem Betriebsamt zu Danzig iſt 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder dem Bau⸗ 
unternehmer Vetter in Oſterode die Genehmigung zur Her⸗ 
ſtellung und zum Betriebe einer Privatanſchlußbahn von 
der Bahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde (in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes Chriſtburg) nach dem Kieslager in der Feldmark Menthen 
ertheilt worden. 


— [Von der Poſt.] Angeſtellt find als Poſtaſſiſtent der 
Poſtaſſiſtent Loepke in Jablonowo. Uebertragen ſind Ober⸗ 
Poſtſekretärſtellen den Poſtſekretären Schulz in Thorn und 
Kerſtan aus Frankfurt a. M. in Graudenz. Verſetzt ſind: 
Ober⸗Poſtſekretär Caſtner von Dirſchau nach Liegnitz, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Pann von Chriſtburg nach Neuenburg, Lilienthal 
von Jablonowo nach Mewe, Bartel von Grandenz nach 
Marienburg. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Salm, Kreis Dt. 
Krone, (allein, Meldungen bei der Gutsherrſchaft zu Salm), und 
in Schönwieſe, Kreis Stuhm', (allein, Kreisſchulinſpektor 
Zint⸗Stuhm), evangeliſch; in Mszanno, Kreis Strasburg, (allein, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl⸗Strasburg), katholiſch. 

— Zum Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Königs⸗ 
Der iſt vom Magiſtrat der Regierungsaſſeſſor Dullo gewählt 
worden. 

— Dem bisherigen Regierungs- Baumeiſter Har niſch in 
Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
ertheilt, der Bauführer Grauert in Danzig iſt zum Marine⸗Bau⸗ 
führer (Maſchinenbaufach) ernannt. 

— Die Aktuare Loesdau in Dt. Eylau und Kathke in 
Danzig ſind zu ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt. 

a Kulm, 8. April. Der freie Kreislehrerverein hielt 
geſtern in Neudorf eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab. An Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden und Begründers 
des Vereins, Lehrer Hückel, wurde Vorſchullehrer Behnke⸗ 
Kulm, der bisher Stellvertreter war, einſtimmig zum Vorſitzenden 
gen Als Stellvertreter ging aus der Wahl der Senior 

er Lehrerſchaft der Stadtniederung, Herr Karnick⸗Podwitz, 
Jgervor, Am Grabe des Herrn Hückel wurde ein ſchwerer Kranz 


ellige. 


No. 82. 


[10. April 1894. 


— BELIEBTER — 


— 


niedergelegt und der Lehrerchor ſang einen Chor. 


Es iſt ange 
regt worden, auf dem Grabe aus Beiträgen der Lehrerſchaft ein 


würdiges Deukmal zu ſetzeu. 


A Aus dem Kreiſe Kulm, 6. April. Die Arbeiten an 
der Genoſſenſchafts⸗Molkerei Schöneich ſind ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß das Hauptgebäude geſtern gerichtet werden konnte. 

y Briefen, 6. April. Bei der Mühlenbeſitzerwittwe Cz. auf 
Abbau Brieſen wohnte im vergangenen Jahre der Arbeiter 
Kresminski. Seine Frau litt ſeit längerer Zeit an dem hier 
fo häufig auftretenden Weichſel zopfe, und da allgemein der 
Glaube verbreitet iſt, daß dieſe Krankheit durch Behexen ent⸗ 
ſteht, ſo bildete er ſich ein, ſeiner Frau habe es die alte Cz. 
angethan. Haß und Rache erfüllten ſein Gemüth. Als er nun 
am 27. Dezember angeheitert Abends nach Hauſe kam und ſeine 
leidende Frau ſah, da erfaßte ihn die Wuth dermaßen, daß er 
beſchloß, ſofort Rache zu nehmen. Er erbrach die verriegelte 
Thüre der alten Frau und mißhandelte dieſe ſchrecklich. Für 
ſeine Rohheit wurde er zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Jaſtrow, 5. April. Unſere Freiwillige Feuerwehr 
welche jetzt 85 aktive und 50 paſſive Mitglieder zählt, hat ſich 
dem Provinzialverbande der Wehren Weſtpreußens 
angeſchloſſen, damit die bei Bränden etwa zu Schaden gekommenen 
Mitglieder die Segnungen der Feuerwehr⸗-Unfallkaſſe genießen 
können. 

Neuenburg, 6. April. (W.) In Konſchitz iſt der elek⸗ 
triſche Betrieb ſoweit gediehen, daß die Dreſchmaſchinen 
ſowie Malzſchrotmaſchin en bereits im Gange ſind; die 
Beleuchtung wird in nächſter Zeit fertig geſtellt. Die Anlage 
wird von der Firma Siemens u. Halske⸗Berlin ausgeführt. 

* Zempelburg, 6. April. Die Arbeiten an der neuen 
Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗ Konitz haben hier wieder ihren 
Anfang genommen. Man hofft beſtimmt, daß die Strecke zum 
nächſten Herbſt fahrbar wird 

Dirſchau, 8. April. Herr Gutsbeſitzer Emil Goertz in 
Lunau hat die in Güttland von Herrn Raſch aus Magdeburg 
zum Zwecke der Einrichtung einer Cichorienfabrit auf 
geführten, aber nicht vollendeten Gebäude für 11000 Mark 
erworben. | 

In Ließau haben die Beſitzer, deren Ländereien an denalten 
Dam mſtoßen, dieſen käuflich erworben. Die Erde des alten Deiches 
wird jetzt zum Ausfüllen der Löcher, die ſich im Außendeiche, 
ſowie im Binnenlande befinden, und zur Erhöhung niedrig ge⸗ 
legener Ländereien benutzt. Jedoch darf der Damm nur bis 
zur Höhe des am Hauptquartiere liegenden Stückes abgetragen 
oe Der Reit ſoll vorläufig noch als Schutzwall ſtehen 

eiben. | 

b Heiligenbeil, 7. April. Der Predigtamts⸗ Kandidat 
Schalnas iſt zum Prediger der hieſigen Gemeinde gewählt 
und tritt ſein Amt am 1. September an. — Für die Befiſchung 
der Flüſſe Jarft, Bahnau und Omatza, ſoweit die ſtädtiſche Ge⸗ 
rechtſame reicht, hat ſich eine Fiſchereigeſellſchaft ge⸗ 
bildet, welche die Ausübung der Fiſcherei nicht Einem übertragen, 
ſondern den Mitgliedern frei gegeben hat. 

Inowrazlaw, 6. April. (K. B.) Wie vor einiger Zeit 
gemeldet, ſtarb inſolge einer Gehirnerſchütterung ein dem hieſigen 
Regiment angehöriger Soldat. Es tauchten damals über die 
Urſache des Todes die verſchiedenartigſten Gerüchte auf. Nach 
einer Meldung ſollte beim Turnen ein Unteroffizier einen 
Gemeinen, weil letzterer eine Turnübung nicht regelrecht aus⸗ 
geführt hatte, derartig geſtoßen haben, daß der Soldat über 
die Matratze fiel uud mit dem Kopfe derartig auf die Stufen 
einer Steintreppe ſchlug, daß er beſinnungslos hinweggeſchafft 
werden mußte. Infolge dieſer Verletzung iſt der Soldat ge⸗ 
ſtorben. Der Unteroffizier, welcher die erwähnte Rohheit 
begangen hat, iſt heute nach der Feſtung Spandau transportirt 
worden. Wie verlautet, iſt er zu einer Feſtungsſtrafe von 
7 Monaten verurtheilt worden. 

+ Kolmar, 6. April. Der Stand der Saaten in unſerem 
Kreiſe iſt befriedigend. Nur auf niedrig gelegenen Ländereien, welche 
durch den anhaltenden Regen in letzter Zeit verjandet find, iſt 
ein ergiebiger Ertrag nicht zu erwarten, 


Verſchiedenes. 

— Einen großen Erfolg hat die deutſche Induſtrie 
wieder zu verzeichnen. Die engliſche Admiralität hat für 
ſämmtliche im Bau begriffenen Schiffe Rettungsboote vorge⸗ 
ſchrieben, welche in Berlin hergeſtellt' werden. Dieſe Rettungs⸗ 
boote find, ſtatt mit dem bisher üblichen Kork, mit Rennthier⸗ 
haaren gefüllt und gepolſtert, jo daß ſelbſt bei einem Anprall 
an die Schiffswände die Boote nicht zerſchellt werden können, 
wie dies leider oft mit anderen Booten geſchieht. 


— [Vom Kyffhäuser) Der Vorſitzende des Deutſchen 
Kriegerbundes von Nordamerika hat den Gedanken an⸗ 
geregt, daß der deutſche Kriegerbund von Nordamerika an der 
Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kuff⸗ 
häuſer, die vorausſichtlich am 25jährigen Gedenktage des Frank⸗ 
furter Friedensſchluſſes, am 10. Mai 1896, ſtattfinden wird, ſich 
betheilige. Der Vorſchlag findet in Amerika vielen Anklang. 

— In Letzlingen iſt der Forſtmeiſter Axt geſtorben, der ſich 
ganz beſonders um die Geſchichte des Elchwildes verdient 
gemacht hat. In ſeiner früheren langjährigen Stellung als 
Oberförſter des Reviers Ibenhorſt war er der Pfleger und 
Hüter des dort auf einen Winkel zurückgedrängten Elchwild⸗ 
beſtandes und wie kaum ein Zweiter berufen, ein fachmänniſches 
Urtheil abzugeben. Ueber die Fährte des Elchwildes hat er eine 
vortreffliche Arbeit geſchrieben; auch über die Geweihbildung hat 
der Verſtorbene im Laufe der Jahre eine umfangreiche Kenntniß 
geſammelt und zur Unterſuchung für die Geweihbildung des Elch⸗ 
hirſches ſehr ergiebiges und wichtiges Material geliefert. 

— [Verhängnißvolles Verſehen.] Ein jüngerer 
Offizier der Garniſon Oels (Schleſien) wollte ſeinen Hund mit 
Strychnin vergiften und hatte ſich zu dieſem Zweck das ſcharfe 
Gift verſchafft. In der Abſicht, gegen Kopfſchmerz Antipyrin 
einzunehmen, vergriff der Offizier ſich und nahm ſtatt dieſes 
Linderungsmittels das Gift. Trotz der von hinzugerufenen 
Aerzten ſofort angewandten Gegenmittel ſtarb der Unglückliche 
nach ſchmerzvollen zwei Stunden. 


— Nach Unterſchlagung von 300000 Mark iſt der 
Rechtsanwalt Dr. William Goldſchmidt aus Hamburg 


entflohen. Ueber ſein Vermögen iſt gerichtlich der Konkurs 
eröffnet. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 

Der Geſchäftsbericht der Genoſſenſchafts⸗ Molkerei Berghülen 
(Württemberg) pro 1893, welche für Kraftbetrieb eingerichtet üt, 
liefert ſich über die durch einen zweipferdigen Daimler⸗Motor ge⸗ 
lieferte Betriebskraft, wie folgt: Aus den Betriebskoſten iſt zu 
erwähnen, daß die Betriebskraft mit dem Daimler einen Koſten⸗ 
aufwand von nur 90 Pfg. pro 1. beanſpruchte, was unter Be⸗ 
Mal eien der Thatſache, daß Morgens und Abends, alſo zwei 
Mal täglich a wurde, gewiß ein niederer Aufwand fir die 
Betriebskraft iſt. Ebenſo wäre e daß auf Güte 
und Geſchmack der Butter der Daimler⸗Motor der Daimler⸗ 
Motoren⸗Geſellſchaft in Caunſtatt in gar keiner . nach⸗ 
theilig eingewirkt hat, auch ſind Betriebsſtörungen oder Repara⸗ 
turen am Motor oder den ſonſtigen Maſchinen nicht vorgekommen 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
AJnſtanoſetzung des Bohlenbelages auf 
der Graudenzer Weichſelbrücke, wobei rd. 
685 qm eier aus neuen kiefernen und 
ö. 970 qm Belag aus eichenen Bohlen 


11 Uhr, bis zu welchem ebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
Bont poſtgeldfrei an die unterzeichnete 
Bauinſpektion einzureichen find. Die 
Verdingungsunterlagen liegen im Ge⸗ 
äftszimmer, Rehdenerſtraße, zur Ein⸗ 
t aus, ſind auch daſelbſt gegen koſten⸗ 
eie Einſendung von 1 Mk. (keine Brief⸗ 
marken), welcher Betrag bei Abführung 
durch die Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld ſich 
erhöht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 
= hen. Graudenz, den 6. April 1894. 
önigliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion J. 
F 
Montag, den 16. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, ſollen am Zeughauſe auf der 
eſte Courbiere ausrangirte Werkzeuge, 
Sättel, alte Metalle, Leder, Packkiſten, 
achs, Gewehrläufe, Tau⸗ und Strick⸗ 
werk pp. öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. [6135 
Graudenz, den 3. April 1894. 
Artilleriedepot. 


Die Ausführung der Erdarbeiten, 
Steinſchlag und Pflaſterarbeiten in 
der Dorfſtraße Gr. Peterwitz bei 
Biſchofswerder ſoll an den Mindeit- 
fordernden vergeben werden. [6064] 

Bedingungen ſind einzuſehen. 

Offerten ſind bis zum 16. April er. 
beim Unterzeichneten einzureichen. 


Roſenberg, den 5. April 189. 
Poſanski, Kreisbaumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Für das 3. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin iſt die Cantine 
während der Schießübung vom 1.—21.5. 
er. auf dem Schießplatz Gruppe zu ver⸗ 
pachten. A: (6264) _ 

Die Kommiſſion bemerkt, daß ein 
Kautinenraum vorausſichtlich nicht zur 
Verfügung geſtellt werden kann, und 
müßte der Pächter durch einfachen 
Bretterbau ſich einen Raum zu ſchaffen. 

Offerten nebſt Preisangabe ſind 
baldigit, ſpäteſtens bis 15. d. Mts. der 
Commiſſion einzureichen. 


Pillau, den 6. April 1894. 
Die Cantinen⸗Commiſſion. 


Velauntmachung. 


Für das 3. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin iſt die Fleiſch⸗ 
lieferung während der Schießübung 
vom 1.—21. 5. cr. auf dem Schießplatz 
Gruppe zu vergeben. 

Offerten nebſt Preisangaben ſind 
baldigſt, ſpäteſtens bis 15. d. Mts., an 
die Menage⸗Commiſſion einzuſenden. 


Pillau, den 6. April 1894. 
Die Menage⸗Commiſſion. 


Verdingung. 


| Auf Grund der Bedingungen um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 
4885 — Amtsblatt Nr. 37 des Jahrgangs 
4885 — ſollen für den Bau der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Warlubieufolgende 
Lieferungen öffentlich verdungen werden: 
1. 169 cbm geſchlagene Feld bauſteine, 
2. 160 tauſend Hintermauerungsſteine, 
3. 82 tauſend beſonders gute, gleich⸗ 
farbige und wetterbeſtändige Hinter⸗ 
mauerungsſteine. 
4. 80 cbm gelöſchten Kalk. : 
Die Lieferungsbedingungen Tiegen 
im Kreisbauamt aus und werden den 
Bewerbern gegen Einſendung von 30 Pf. 
tin Briefmarken) für jede Lieferung zu⸗ 
geſchickt. Die für die einzelnen Lieferungen 
getrennt abzugebenden Angebote ſind 
Verſchloſſen und mit kennzeichnender 
Aufſchrift verſehen bis 
Freitag, d. 20. April d. J. 
Nachm. 4 Uhr, an den Unterzeichneten 
unter der Adreſſe des Herrn Pfarrers 
v. Hülſen in Warlubien zu richten, 
in deſſen Wohnung die eingegangenen 
Angebote zu der genannten eit in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Bewerber ge⸗ 
öffnet werden. 

Schwetz“ 45 Tage. 
Schwetz, den 3. Avril 189. 
Der Königliche Kreisbaninſpektor. 

tto Koppen. [6058] 


Das Dienſtmädchen Zikoll, welch. 
bis zum November 1892 hierorts im 
Geſindedienſt 13 hat ihr unehe⸗ 
liches Kind, Namens Louiſe, hier in 

ege gegeben u. den hieſigen Ort ver⸗ 

ſſen. Das Kind iſt dem hieſigen Orts⸗ 
armenverband anheim gefallen. N 

Die Polizei⸗Verwaltungen und die 

Herren Gendarmen erſuchen wir er⸗ 

benſt, falls der zeitige Aufenthaltsort 
der p. Zikoll bekannt geworden, uns 
denſelben gefälligſt mittheilen zu wollen. 


Garnſeec, den 7. April 1894. 
£ Der Magiſtrat. 


Nicolai. 
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= Englisch 

ze van den Professoren 
3 Dr. an Dalen, Lloyd, 

Langenscheidt, 


Französisch 
dum den Professoren 

ı Foussaint und 
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Brief 1 jeder 


Deutsch 
von Professor Dr, 
Daniel Sanders, 


Examen als 


Langenscheidt 
Verlags-Buchhdlg 


— 
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su \ Toussaint- ) 
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| Briefl. Sprachunterricht für Selbststudierende: Sprechen, 
Lesen, Schreiben und Verstehen von der ersten Stunde an. 
43 Auflagen seit 1856! 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 N. (auch in einzelnen | 
Briefen zu beziehen); Kursus Fu, H zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 


r Wie Prospekt nachweist, haben Viele, die nur 
diesen (nicht mündlichen) Unterricht benutzten, das 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich zum Ziele 
gelangen will, bediene sich nur dieser, von Staatsminister 
Dr. v. Lutz Exclz., Staatssekretär Dr. v. Stephan Exclz,, den 
Professoren Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Br. Herrig und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unterrichts- 


» a # Briefe * 
4 £ . (Prof. G. Langenscheidt) 5 2 .. l 
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Bekanntmachung. 

Die Gemeinde Michelau beabſichtigt 
am Sonnabend, den 14. d 8 
Nachmittags 4 Uhr im 

ittwe Kurth das dreijährige 


Käufer hiermit eingeladen werden. Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. [62 
Michelau, den 7. April 1894. 
Der Gemeindevorſteher. Jantz. 


Ein Oderkahn 


Auktionen. 


Ziangsverfteigerung. 


Mittwoch, den 11. April, Vor⸗ 
mittags 10 fihr, werde ich in Gross- 
Pulkowo [6355] 

eine Kuh, zwei Sterken, ein 

Schwein, einen Bullen (ein Jahr 
„alt), ſowie ein Jagdgewehr 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 

Gollub, den 7. April 189. 


Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Deffenlliche Berfteigerung. 


Am Mittwoch, den 11. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 

mann'ſchen Hotels hier in d. Tabakſtr. 
1 Wäſcheſpind, 1 Vaſchtiſch, 
1 Sophatiſch, 1 gr. Spiegel u. 
1 Schreibſekretär 

zwangsweiſe, gegen baare Zahlung, 

verſteigern. . Uses 


2 
Graudenz. 


Eko 
+ N 


Be; i 2 I bei 
Beizuftellen 0. 3 * e = zu verkaufen, wozu 
Ang 
f 


7 ** 
Pr * 
r 


wor. 
Pr 


ejern-Banbolz- Verfa 


5 aus der (62 
Grüfl. Oberförkterei Oſtrometzko 
| Belauf Schönborn 
am Montag, d. 16. April d. J. 
f Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe hierſelbſt. 
Oſtrometzko, den 7. April 1894 


Der Oberförſter. 
T’hormählen. 


3 e 
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Sehr ſchönes 


Birken⸗Nutzholz 
hat noch abzugeben (6232 
Dom. Poledno b. Terespol. 


Junk Ellern Nutzholz] harr 
Nut. Ellern Brennholz] Hobis 
kann von mir ab Eiſenbahnwagen oder 
Braheufer abgegeben werden. [6258] 
Hugo Hecht, Bromberg. 


— ten — nn 


Holz⸗und Bretterverkauf. Im Dampf⸗ 
ſägewerk Bankau, circa 3 Kilometer 
Chauſſ. ve der Bahnſt. Warlubien ent⸗ 
fernt, werden täglich durch den dortigen 
Verwalter Bretter, Bohlen, Kaut⸗ 

olz, Latten und Schwarten, ſowie 


zꝛc. | | (6281) 
u 
9 1 


stücks-Verkäufe 27 
u und Pachtungen. 92 


in einer größeren Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt wegen Ablebens des Be⸗ 
ſitzers von ſofort zu verkaufen, Voll⸗ 
ſtändige Einrichtung iſt vorhanden. 
16 Fremdenzimmer, Fuhrwerk, Kegel⸗ 
bahn und Geſellſchaftsgarten. Das 
Hotel iſt ſeit 30 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betrieben. # [6354] 
Anzahlung in Höhe von 30 000 
Mark iſt E | [6364] 
Angebote unter N. Z, Thorn Haupt⸗ 
poſtamt. 2 
Vermittler verbeten. 
But gehendes 
Reſtaurant 
von ſofort zu übernehmen. Erforderlich 
10001500 Mk. Off, erb. D. Segal, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 66. 


Sehr vortheilhafter Kauf 


eines Gaſth. m. g. Gebd. u. Gärt., im 
gr. Dorf, an Chauſſee, weg. Todesfall 
und — ſchleunigſt f. n. 6000 Mark 
bei 2—3 Mk. Anz. z. kaufen durch 
16360] C. Andres, Graudenz. 


16257 


enscheidt 


(6248). 


Sprache als Probe à 1 M. (Marken). 


Lehrer der bezüglichen Sprache 
gut bestanden. 


(Aue freie Fresse.) 
(Meyers Konv.-Lex., 4. Aufl, XV, 188.) 


hieſigen Gaſt⸗ 


iſt zu verkaufen in Graudenz. 60051] 


des Kapital verfügen, iſt hier 
1 heit geboten, billig in 


! Biafla erfahren. 


Von dem in unſeren Beſitz übergegangenen Rittergute Rinkowken, 
ca. 5 Kilometer von der Bahnſtation 

romberg nach Dirſchau belegen, mit 
einem Geſammtareal von 1649 Hectar, beabſichtigen wir denjenigen Theil, 

welcher vom Gutshofe entfernter bllegen iſt, in (1140 

Rentengüter umzuwandeln 5 
bezw. ſoweit dies nicht thunlich ſein ſollte, in einzelnen Parzellen, in 
eg freihändig 


Kreis Marienwerder in Weſtpreuße 
Hardenberg an der Eiſenbahn von 


der Regel von 5 bis 10 
Dieſer Theil des Gutes 


verkauft, ſo daß no 
uns bei der Königlichen General 


warten, ſodaß etwaigen Reflectanten 


Wohngebäuden auf den gekauften Parzellen in kürzeſter 
kann. — Das verbleibende Rittergut Rinkowken mit ſch i 
im Park belegen, guten und reichlichen Wirthſchaftsgebänden, komplettem 


Inventar und einem Areal von 485 


beabſichtigen wir als Ganzes zu verkaufen. — Reflectanten auf Parzellen 
wie — das Reſtgut wollen ſich an unſeren Adminiſtrator Herrn ; 


in Rinkowken bei Hardenber 


Deſſau, den 1. März 189. 


Auhalt⸗Deſſaniſche Landesbank, 
Foerseh. 


RE SER 
8 


Ossent. 


Durch die am 1. Oktober d. Is. 
folgende Eröffnung des Betriebes der 
½ Kilometer bei Vandsburg vorbei⸗ 
2 Eiſenbahn Nakel⸗Konitz, wird 
as von mir betriebene Poſtfuhrweſen 
url aufgehoben; in Folge dieſes 
organges beabſichtige ich mein hier⸗ 
ſelbſt belegenes 63561 


Grnudſtück | 


zu verkaufen und am 1. Oktober d. Is. 
zu übergeben. Daſſelbe beſteht aus dem 
am Mittelpunkte des hieſigen Markt⸗ 
platzes belegenen zweiſtöckigen maſſiven, 
ganz unterkellerten Wohnhauſe nebſt 
einem Gehöfte, dem dahinter liegenden 

eräumigen Wirthſchaftsgehöfte mit vier 

tällen, einem Speicher und großer 
Scheune, ſämmtlich im guten Zuſtande 
und einem mit dem Gehöfte verbundenen 
Garten und Wieſe, von zuſammen etwa 
2¾ Morgen groß. 

Das Haus eignet ſich vermöge ſeiner 
Lage zu jedem Geſchäfte und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude zu Fabrikanlagen, Ge⸗ 
treideſchüttungen ze. Gewünſcht wird 
eine Anzahlung von 12 000 Mark. Et⸗ 
waige Reflektanten wollen ſich direkt an 
mich wenden. 

Vandsburg, im April 1894. 

Remus, Poſthalter. 


9 sr 
Wegzugshalber 
dringend billig zu verk. wirklich ſchönes 
Rittergut i. Culmerland 
ca. 2550 Mrg., vorz. Inv. u. Geb., nur Land⸗ 
ſch. u. Bankg “(343800 N.) Amort. ca. 35000 
M., Anz. ca. 60— 70000 M. Nur ernſtl. ir. 
Nähr. d. C. Pietrykowski, Thorn. 


Umſtändehalber it die bisherige 
Ne hi) 449% 
Konditorei 
in meinem Haufe Brombergerſtraße 35 
mit Vorgarten und Eingangshalle ſo⸗ 
fort billig zu vermiethen. 15707 
Das Geſchäftslokal, am beliebteſten 
Promenadenweg Thorns gelegen, eignet 
ſich namentlich zu einem feinen Kaffee⸗ 
lokal und dürfte einem ſtrebſamen 
Geſchäftsmanne ſichere Exiſtenz bieten. 
R. Uebrick, Thorn 3. 
In einer Stadt von 12 000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein 53881 


großes Grundſtück 


mit Fremdenzimmern, zu verkaufen. Zur 

Uebernahme erforderlich 10 000 Mark. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Franz Nadolsky, Dirſchan. 


Weg. Aufg. d. Wirthſch. mögl. bald 
zu verkaufen e. vorzügliches Grundſt. 
i. Danz. Oberwerder, 43/4 Hufen culm., 
ſehr gute Gebäude und * reichliches 
Juventar, Preis 111000 Mk., Anz. 
25000 Mk. Koſtenfreie Auskunft erth. 

Th. Mirau, Danzig, 
[6020] Mattenbuden 22, I. 


Eine Waſſermühle 
ſofort preiswerth zu verpachten (6070 
Grabowo bei Goldfeld. 


Waſſermühlengrundſtüc 


mit 4 Gängen, in mahlr. Gegend des 

Kr. Neidenburg, 200 Morgen gutes 

Land mit Wieſen, Inventar in beſtem 

Zuſtande, iſt kraukheitshalber ſofort 

günſtig zu verkaufen. Gerichtl. Taxe 

83000 Mk. Anzahlung 15—18000 Mk. 
Auskunft ertheilt 16152 
O. Borkowitz, Soldan Oſtpr. 


. 
Günſtiger Verkauf. 
In einer Provinzialſtadt Weſtpr. 


f i. d. Bücher nachweisl. ein gut geh. 


Neſtaurautn. Vergnügungsgarten 
wegen dring. and. Untern. innerh. 

2 Mon. auch * verk. ZurUebern. 
incl. Waaren, 88 obil. ſind 
5—6000 M. erf. Refl. u. Agent. woll. 
gefl. i. Off. d. d. Exp. d. Geſellig. u. Nr. 
6329 einſenden. Rückporto erbeten. 
S AAA 
60 iter werden darauf auf⸗ 
Gn tskäufer mertiam, gemacht, 
da j im Kreiſe Jo⸗ 
daß Gul Dlugikont hannis urg, 
eine Meile von Stadt und Bahn be⸗ 
legen, am 30. April 1894 an Ort und 
Stelle in Dlugikont zum gerichtlichen 
Verkauf kommt. Größe 776,79,28 
Hektar inel. 250 Morgen Wald und 8 
orgen Park. Grundreinertrag 3393 
Mark 30 Pf. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 1299 Mk., Boden leefähig 
und gut, Inventarium genügend vor⸗ 
handen. Landwirthen, die über e 
elegen⸗ 

eſitz einer Be⸗ 
h zu kommen. Näheres können 

e 


äufer beim Königl. Amtsgericht in 
err Rechtsanwalt 


1 Settegaft in Lyck iſt auch bereit Aus⸗ 
4 kunft zu ertheilen. 16344 


Molkerei⸗Perkauf 
en e e 
richten an Molkerei Tütz Wpr. 161981 


1 tes beſteht insgelammt in ca. 1100 Hectar Acker, 
Wieſen u. ſ. w. Durch vorläufige Verträge ſind davon bereits ca. 690 Hectar 

2 ür pie 5 Hectar in einzelnen Parzellen abgegeben 
werden können. Die für die — erft 8 
bei d „Kommiſſion in 8 
und iſt die Ertheilung der Koloniſations⸗ Genehmigung demnächſt zu er⸗ 


in 9 i Wpr. wenden, welcher alle näheren Aus⸗ 
künfte ertheilen und bei der Veſichtigung gern zur Hand gehen wird. 


er⸗ 


Achtung! 


u verkaufen. 


nträge find von 
geſtellt worden 


erforderlichen 


die Erlaubniß zur Errichtung von 

Friſt ertheilt werden 
önem Herrenhaus 
Hectar an Aeckern, Wieſen u. ſ. w. 


Momber & 


Eine gut- 7 1 wird am 
gehende Dampfmolkerei 20. April 
ds. Is. in Hohenſtein Opr. zwangs⸗ 
weiſe verkauft. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Remus in Rehden Wpr. 


Zweiſtöckiges Eckhaus 
ſeit 40 Jahren Fleiſcherei mit gutem 
88 betrieben, zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, anderer Unternehm. 
wegen billig bei geringer Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 6315 
R. Kr auſe⸗ Sleiihermfte, Garnfee. 

Mein hierſelbſt an der Hauptſtraße 
belegenes 2 

Hausgrundſtück 

mit Auffahrt, Laden, gr. Hintergebäud. 
u. gutem Kellexraum, insbeſondere für 
Fleiſcher od. Bäcker geeign., will ich unt. 
günstig. Beding. fof. verkaufen od. ver⸗ 
pachten. Reflekt. bitte mit mir direkt in 
Verbindung zu treten. 16087 
S. Leſſin, Rügenwalde. 

Beabſichtige meine 16262] 


.. %s 
ückerei 
zum 1. Mai unter günſtigen Bedingungen 


weiter zu verpachten. 
Gaſtwirth, Peſtlin bei Stuhm. 


Hotel 


mittleres und nachweislich rentabel, in 
lebhafterer Provinzialſtadt, wünſche zu 
pachten eventl. zu kaufen bei einer 
Anzahlung von ca. 6⸗ bis 7000 Mark. 
Offerten unter Nr. 6211 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Bin Willens, mein 632 


Yühlen-Brunditüd 


zu verkaufen. Dasſelbe beſteht aus 
einer Mühle (2 Gänge), einem Wohn⸗ 
gebäude, Stall und Scheune, 6 Morgen 
Land (Weizenboden), für den Preis von 
1700 Thaler. Einzige Mühle am Orte. 
Adolf Templin, Mühlenbeſitzer, 
Roſenthal bei Löbau Wpr. 


Grundſtücke 


mit Material, Reſtauration u. Schank⸗ 
geſchäft zu verkaufen; ein Hotel und ein 
Reſtaurant zu verpachten. Näheres d. 
J. Poſſivan, Bromberg, Bahubofit. 
69. Zwei Marken beifügen. (6311) 


R 27 
euteugüter 
1 0 
Von dem unweit Rehden und in 
den beſten Bodenklaſſen belegenen 
Gute Maſſanken Nr. 3 find ver⸗ 
ſchiedentliche Parzellen (auch mit 
Wieſe und Torf) als Rentengüter 
zu verkaufen. 
SB Kaufluſtige werden zunächſt zum 
14. April d. J., Vormittags 8 Uhr, 
eingeladen. Aber auch vor wie 
nach dem Termine wird jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft bereitwilligſt 
Nertheilt. 15716 
* Mein in Buchwalde, dicht 
bei Oſterode Oſtpr. liegendes 


i Abban⸗Erundſtic 


bin ich willens im Ganzen oder in Par⸗ 


abe ich Termin auf 5 
e den 19. April er. 
Uhr Vormittags 
im Gaſthauſe zu Buchwalde feſtgeſetzt. 
Kaufluſtige werden ergebenſt einge⸗ 


en. 
Das Grundſtück liegt dicht an der 
Chauſſee, 3½ Kilometer von Oſterode 
ab, enthält außer guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden 66 Hektar gutes 
Ackerland und 16 Morgen Wieſen. 
Fritz Neumann, 
Beſitzer in Buchwalde bei Oſterode. 
Suche ein flott. Colonialw.⸗ und 
Deſtillat.⸗Geſchäft, mögl. m. Auffahrt, 


zellen zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke 
6 (6255 


lad 


p. ſofort oder ſpät. pachtweiſe od. käuf⸗ 


lich zu übernehmen. 61951 
A. Bromber, Caminchen 
per Drieſen a. Netze. 


Ein Peſtaukaut date Satwists- 


ar ofort oder 
ipäter zu pachten geſucht. Gefl. Angaben 
unter J. K. 100 poſtlagernd Po⸗ 
gutfen erbeten. [6136] 
Prachtgütchen. 

Ein Prachtgütchen b. Dt. Krone, unw. 
Chauſſee, 720 Morg. pr. incl. Wald u. 
Wieſen, z. Hälfte Weizenb., i. hoh. Cult., 
recht bosch eingeb.. gut. Invent. (import. 
Raſſevieh), habe f. 45 000 Thlr., da Bei. 
außerh. wohnt, m. d. ger. Anz. v. 4000 
Thlr. ſof. 5 verkauf. Dokum. werd. in 

ahl. gen. . 
gt. v. v. Loſch, Langfuhr⸗Danzig. 


wird ein gangb. 
Geſucht ii 
| : io. mögl. ohr 
Möbel. Offerten u. 


G. A. 12 Poſtamt 4 Danzig erbeten. 


5 . „ e * I. ** 
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A. Droſſel, 3 


Ein l. Handarbeiten geübte Kinber⸗ 
ärtnerin ſ., pe a. gute Zeugn., Stellg. 
efl. Off. poſtlagernd Graudenz unter 
Nr. 207 erbeten. (6391 
Gandw. Meierin, Stützen e. Fr. Haberecht, 
* Königsb ergi.Br.,Brodbänfenftr.18/19, 
Zum 1 Mai er. findet eine 

Kaſſirerin 


welche mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, Engagement. Einſendung 
von ne u. Gehaltsanſprüchen 
iſt erwünſcht. ; 16351 
Culmſee, im April 1894. 
Jacobſohn, 
Mode⸗ und Manuufakturwgaren⸗Geſchäft. 
* 3 3 . 8 = 


— —— Preis pro einspaltige — 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


> 8 Bei Berechnung des In- 
eentionspreises zühle man?; 
el! Silben gleich einer Zeilen 
ein Literat mit guten Empfehl., 
welcher bereits von Quinta bis Sekunda 
mit Erfolg vorbereitet hat, ſucht Haus⸗ 
lehrerſtelle. Näheres unter N. N. 40 
poitlagernd Ribben Ditpr. [15987 
‚Ein in der a ia (Rundh.) ſehr 
geübter junger Manu (verheir.) auch 
in der Schifff. bew., ſucht bald. e. Stell., 
am liebſten am Elbeſtr. Anfr. z. richt. an 
A. Leng, Königsberg, Friedmannſt. 42. 
Ein Landwirth, noch in Stell., ſ. 
von gleich o. ſpät. a. erſt. od. ſelbſtänd. 
Sauser a. St. Geh. Nebenſ. Off. u. M. V. 100 
pſtl. P. Oſielsk, K. Bromb. erb. Agent. verb. 
Vom 1. Juli oder auch früher ſuche 
Stell. als verh. Inſpektor mit nur 
vorzüglichen zeugt. in letzter 2 
9 Jahre. Gefl. Offert. unt. M. G. 37 
bojtl. Er. Arusdorf Ditvr. erb. 10808 
Ein gebildeter, junger Mann ſucht 
zu gleich oder 1. Mai Stellung 6206 


als Hofbeamter. 
Gehalt gleichgültig. Perſönl. Vorſtellung 
kann erfolg. Off. H. S. W. poſtl. Graudenz. 


and wirth 30 Jahre alt, ſucht Um⸗ 
10, ſtände halber auf ſofort 
Stellung bis Ende Juni. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6323 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Ein Familienvat., d. d. Krankh. ſeine 
Stelle verl. u. in Noth gerath. iſt, bitt. 
edle Menſch. um Beſchäf 


t. Derſelbe iſt 
9. J. alt, evang., verh., kl. Fam., der 
poln. Sprache eng mächtig, hat 
als Bureauvorſteher fungirt, iſt in 
Sandwirthſch. erf. u. w. gern Stell. a. 


Aufſeh., Brtiet b. Mic) 15 


annehmen. Gütige Off. u. C. KR. poſtl. 
Tuchel erb. Gute Zeugn. ſt. z. Verfüg. 

Ein Herr in mittleren Jahren, früherer 
Landwirth, mit guter geudichrift der 
mehrere Jahre bei der Polizeiverwaltg. 
u. d. Gericht gearbeitet hat, ſucht auf d. 


„ zennungsfähret > 


Hilfe d. Amtsvorſtehers bei mäßig. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. freier Station. Auskunft 
ertheilt Hr. Amtsger.⸗Sekretär Wagner 
in Elbing Wpr. Gefl. Off. unter Nr. 
6320 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche 


für meinen Sohn, der bis jetzt in meiner 
Wirthſchaft thätig geweſen iſt, Stellung 
auf einem Gute zur weiteren Aus⸗ 
bildung. Derſelbe könnte evtl. auch 
die ſchriftlichen Arbeiten übernehmen. 
[Kraffke, Ehrenthal bei Culm a. W. 


srennerei-derwaller 
N — g 
Breunerti⸗ Verwalter 

durchaus tüchtig u. erfahren, Ende 20er, 
unverh., 10 Jahre beim Fach, 3 J. mit 
Technikern gearbeitet, der eine vortheil⸗ 
hafte chemiſche Methode führt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſeu. Empfehlungen 
eine dauernde verheirathete Stelle. Off 
u. Nr. 5893 au die Exped. des Geſell. erb 


Suche Stellung als unverh. [6313] 


Brennerei-Verwalter 


bin 25 3. alt, 5 J. im Fach, in verſch. 
Maiſch⸗ u. Brennapparaten vertr., im 
Beſitz guter Zeugniſſe, vom 1. Mai oder 
1. Juni cr. Offert. werd. br. m. Aufſch. 
Nr. 6313 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 
Suche für den Brennereiführer Paul 
Nieſemann per ſofort Stellung. Kann 
den Herrn nur empfehlen. [6055] 
Xaver v. Hertzberg, Guts⸗ und 
Brennereibeſitzer, Ziobriszken b. Prökuls. 
Tüchtiger Müller und Müßlen⸗ 
bauer, 29 Jahre alt, ledig, Fachſchule 
beſucht, ſucht Anſtellung als Erſter 
reſp. Werk⸗ oder Walzenführer. Briefe 
an W. Hildebrandt, in Neu⸗ 


Ein Gärtuer 


unverh., in allen Branchen d. Gärtnerei 
erfahren, ſucht vom 15. oder 1. Mai 
dauernde Stellung. 2 Offerten unter 
C. K pojtl. Neumark Wpr. erb. [6324 
Ein junger, tüchtiger 6250 


u 
canrerbolier 


ſucht eine Stelle; kann auch 10 bis 15 
tüchtige Maurergeſellen ſtellen. 
Bluhm, Schönerswalde p. Dt. Eylau. 
Verheirathete Meiereileute ſuchen 
zum 1. Mai Stellung auf einem Gute 
oder in einer Geno neben der 
Gute langjährige Empfehl. ſtehen zur 
Seite. Haushälter Raahe, 
Dampf⸗Meierei Barten 
per Saalfeld Oſtpr. 
Ich ſuche zu Johanni d. Is. e. Stelle 
als Daten. Bin 35 J. alt, ev., verh. 
16 J. b. Fach, habe gute Zeugn. u. Empf. 
Gefl. Off. erbitte baldigit. Ka! 
Behnke, Schäfer, Mühlenkawe 
bei Vandsburg Wpr. 
Für einen jungen Mann aus guter 
7 der das Gymnaſium bis Ober⸗ 
Sekunda beſucht, wird eine Stelle 


als Apothekerlehrling 
t. Gefl. Offerten werden brieflich 
2 Auf ar Nr. 6226 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ie Gärtnerſtelle in Wangerau 
3 a 0 re a 164511 | 


iſt beſetzt. 


8 a : 8 0 = = Pen 
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u., Stellg. 
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66391 
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daberecht, 
r 1815 


chführung 
njendung 
nſprüchen 

16351 


Geſchäft. 


indh.) ſehr 
eir.) auch 
. 6, Stell, 
. richt. an 
tannſt. 42. 


Stell. 2 
ſelbſtän 
M. V. 100 


zent. verb. 


her ſuche 
mit nur 


[ 
J. 6306 
ann N ucht 


r. 

orſtellung 
zraudenz. 
ucht Um⸗ 
zuf ſofort 
Offerten 
Nr. 6323 
elligen in 
in: jeine 
‚ %t, bitt. 
rſelbe iſt 
am., der 
htig, hat 
et, iſt in 
Stell. a. 
Ih Am. 
R. poſtl. 
„ Verfüg. 
früherer 
jrift, der 


äßig. Ge⸗ 
Auskunft 
Wagner 
inter Nr. 
igen erb. 


in meiner 
Stellung 
in Aus⸗ 
vtl. auch 
iehmen. 

Im a. W. 


ler 


nde 20er, 
3 J. mit 
vortheil⸗ 
ſucht, ge⸗ 
ehlungen 
telle. Off 
eſell. erb 
16313 
ter 


in verſch. 
rir., im 
Mai oder 
1. Aufſch. 
erb. 

rer Paul 
3. Kann 
[6055] 
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Prökuls. 
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achſchule 
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zärtnerei 
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ten unter 
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bis 15 


Molkerei. 
ehen zur 
e, 
arten 
K 


e. Stelle 
v., verh. 


[6199] 


is Ober⸗ 


Ugerau 
[61311 


„ Binterachilf, erh, d. Beihäffie bei 
Be an om 


E iſt bei der unterzeichneten Commiſſion 
l 16206] u. Zeugniſſen ſ. a. den unterz. Special⸗ 
welcher fertig polniſch ſpricht. Auch iſt König! Speeial⸗Commiſſion III 
Perſönliche Vorſtellung Buchbindergehilfen 

erwünſcht 

6 “ Ein ordentlicher 16220] 
tüchtigen Verkäufer. 
SD obibti, Strasburg Weſtpr. Duch binder Di. Tylan. 
ſucht für ſofort 160191 


f a N eo Vase 4 e 2255 
— von ſofort bezw. 1. Mai zu en. 
Für r e l 0801 Bewerb. m. Gehaltsanſpr., Lebenslauf 
R Fe commiſſar zu richten 
tüchtigen Verkäufer Konftz den 7. April 1894. 
die Stelle eines Weißermel, Specialcommifjar. 
| Volontairs Sofort einen jüngeren 163411 
zu beſetzen. 1 
f 8. B Benjamin, Culm Be 2 der Tigeldruckpreſſe ut 
„ ab Gorteiien E. Siebartb’s Buchhölg, Di. Krone 
uche per 1. 
Buchbindergehilfe 
Sun bind, — gr kann Sofort eintreten bei H. Noßleit, 
f iu ER ET Einen im Handvergolden geübten 
Buchbindergehilfen 
E. Fuhlmann, Brauns berg. 


Einen ſoliden, ſelbſtſtändigen 15867 
Conditorgehilfen 

ür die Reiſe eignet, findet jucht per ſofort J. Hold, Conditor, 

feier — und angenehune —— Johannisburg Ditpr 

ung. Offerten mit Zeugnißabſchriften Ein Tape iergehilfe 

und Gebaltsanſpr reier Stat. ein Tapezierg 

und Gebaltsanſprüchen bei freie F auf feine Polſterarbeit, feloſtſtandiger 


erbitten [5871] jaur f oſtſtän 
Sandman Arbeiter, findet dauernde Beſchäftigung 
n bei hohem Lohn. 58511 


n & Co., 

ti i Spiritus⸗ u. Get id ſch., 
eee eee Güte. reidegeſch Th. Ko 5 nann, Möbell andlung 
* Beruf gleichgiltig, a Eh ee 
3 junge deute mit. 4-00, n Ein Barbiergehilfe 

ti u . Poſſivan, Brom⸗ g 5 — 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen Einen verbeiratbeten 5875 
erfahrenen 6068 4 > 5 

jungen Mann tüchtigen Fiſcher 

der Colonialwaarenbranche. e 2 3 FR ‚und ee 
S. Berent, Danzig, Kohlenmarkt 27. ng b. Elfenbuſch I er uch⸗ 
Einentücht.Holzdrechsler 
für Möbel ſucht [5609] 

R. Wiwjorra, Konitz Wpr., 

Möbel⸗Fabrik. 


Für mein Herren⸗Conſektions⸗ 

Geschäft, ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 

der mit der Branche ſehr vertraut 

und 1 * Sprache — En Tüchtige Win 5 
dem KReijetuuven zu machen bat. R a 

ein, erk. üchtige Maurer un 

Suche Per I. Mal oder I. Julf für] Zimmergeſellen 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen] finden dauernde Beſchäftigung bei 


1 W. Quedenfeld, Maurer⸗ und 
jungen Mann 5 1 . d 
der der deutſchen u. polniſchen Sprache 6024] Zimmermeiſter, Frenſtabt Weitpr 


vollſtändig mächtig iſt. Ueberſendung 273 tüchtige Schuhmachergeſellen 


f ; | .j auf beſtellte Arbeit finden dauernde 
2 mit Angabe der ar Beichäftignng. bei 76012 


Simon Joel, Inowrazlaw. C. Schwanz, Schlochau 


Einen tücht 1. Mann kann von ie e 45 [6115] 
Hoiter Bexfänfer fe in muß, Judo fort | Sobel, Schneidermeifter, Solzmazkt, 


u mann | an tüchtige NRockarbeiter 


Lederhandlung und Schäftefabrif. 

Bei Meldungen ſind Gehaltsanſprüche] finden dauernde Veiepätigung bei 
bei freier Station ſowie Original⸗Zeug⸗ Emil Przygodda Nachfolger 
niſſe erforderlich. [6021 Neiden burg Oſtpr. 

Für mein Colonial⸗, Stab⸗ Eiſen⸗⸗ F 7 > 
kurzwaaren⸗ und Getreide⸗Geſchäft ſuche 2 tücht. Schneidergeſellen 
per ſofort [6140] ] für dauernde er ee z 

3 . eyſel, Herrenſtr. 12. 
zwei tüchtige Expedi enten Zwei Schneidergeſellen können von 

ſowie zwei Lehrlinge. ſofort eintreten. e 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeug⸗]E.Kuchenmüller, Schubmacherſtr. 18. 
nißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen Ein ordentlicher 6348] 


i [ 
bei freier Station erbittet 2 | 
F. E. Stange, Schönſee Weſtpr. Korbmachergeſelle 5 
für große und kleine Arbeit, findet 


Einen jüngeren Commis bauernde Beichäftigung. 


der polniſchen Sprache mächtig, 1 Rohde, Korbmachermſtr., Neuſtettin. 


zum ſofortigen Antritt . z 
' M. F Zwei Kachelformer 


3 utter, Schrimm 
sah. Lewkowitz & Feuerſtein) auf Stlückarbeit, Sommer und Winter 
Lehrlinge 


Glase Porzell.⸗ u. Lampenhdlg. en gros. 
Per 1. Juli cr. findet in meinem leb⸗ iu z 2 
aften Colonialvagren⸗ und Deli⸗ unter günſtiger Bedingung, können ſofort 
lateſſen⸗Geſchaft ein älterer, um⸗ eintreten bei Lemmer, Lötzen. 
ſichtiger, energiſcher 5 16347 Einen tüchtigen [6 
| erſter Commis Schmiedegeſellen 
bei hohem Gehalt dauernde Stellung.] erfahren im Wagenbau und Hufbeſchlag, 
(Derſelbe muß der dentſchen und pol⸗ ſucht für die Höcherlbrauerei 16067 
niſchen Sprache mächtig, firm in der] Culm. R. Nell, Schmiedemeiſter. 


Einfach Buchführung, fotter Expedient . ði vr 0 
ſein, und eventl. den hef vertreten können. 1 tüchtiger Gelbgießer 
der formen und drehen kann und auf 


Offerten nebſt Abſchrift von Nen 
1037] Brennereiarmaturen eingearbeitet iſt, 


und Photographie erbeten sub R. 

‚gu Rudolf Moſſe in Poſen. findet dauernde Beſchäftigung bei 
Julius Geyer, Löbau Weſtpr., 

Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


auf landwirthſchaftliche Maſchinen, finden 
dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Ew. Bartsch, Ortelsburg 
Maſchinenbau⸗Anſtalt. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 6216 
Maſchinenſchloſſer. 


Zuckerfabrik Hirſchfeld Oſtpr. 


mit pübſcher Panbſchrift. Kenntniſe 5 Schloſſergeſellen und 
we rung rg: . 3 Lehrlinge 
Zanſprüchen u. Photographie . 3 
erbeten. Thier & Stockm an n, r 
: Bütow, Bez. Köslin. 
zum 1. Mai cr. ſuche ich einen zu⸗ 
verläſſigen, jungen 255 ie 162301 
Gehilfen 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
J. Fonrobert, Löbau. 
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Ein Commis 
möglichſt polniſch ſprechend, tüchtiger 
Verkäufer, findet in meinem Colonial⸗ 
wagren-Geſchäft und Schank Stellung. 
Abſchriften der Zeugniſſe bei der Be⸗ 
8 erforderlich. 16283] 
L. Koſſakowski, Oſterode. 


Ein Commis 

der volniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per Mai Stellung. [6294] 
H. Boss, Skurz. _ 

Suchen für unſer Tuch-, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort 
einen tüchtigen, chriſtlichen 149 


Commis 


[61331 
P. Hinz, Schloſſermſtr., TCulmſee. 
Tüchtige Sattlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Th. Müller, Sattlermeiſter, 
[6228] Culmſee Weſtpr. 


Suche als Unterſchweizer 


Suche für eine Braunbier⸗Brauerei 1. Stelle z. 1. Mai oder eine Frei⸗ 
einen tüchtigen, zuverläſſigen [5844 ſtelle. Jſeuſchmt et, Schweizer, 
Brauer Ickſchen p. Ober⸗Eißeln, Kr. Ragnit. 

* 


Berföulie Vorftelung eronuſcht. 2 Seilergeſellen 
de ee rn SNbr finden dauernde u. Io) nende Seen 
Mehrere Sranntweinbrenner ung bei___ 8. Bratic, Tuche! 
werden zur kommenden Brenn! 2 Klempuergeſellen 
Sr. 2 1 ucht. Näheres durch finden dauernde Beſchäftigung bei 


r. eller Söhne, Berlin, 
Dlumenſtraße 46, zu erfahren. [6131] Culmſee. 
ir 58 3 Seilergejellen 
eier dn peauvorſteher . ſucht von ſofort 61321 | 
5 facht p — Eure ed Strübig, Seilermſtr., rim ee. 
f — or n. 7 Dominjum Klötzen bei Neudörſchen 


ſucht von ſofort einen zuverläſſigen 


Rohrdachdecker. 1277 


Theodor Thielemann, Beſitzer des 
Hotels Kronprinz, Dt. Eylau Weſtpr. 


Tüchtiger Dachdecker 


r Rohrdã bei hohem Accordlohn 
on 1 5 t in Januſchau * 
Roſenberg. [6045] 


Ein tücht, Glaſergehilfe 
kann ſich melden bei Julius Hell 
Glaſermeiſter, Thorn, Brückenſtr. 34. 


Tücht. Böttchergejellen 
auf Biergefäß finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohn. [6120] 

E. Groß, Großböttcherei, 
Schneidemühl. 
Einen älteren [6036] 


Färbergeſellen 
— auch verheirathet— ſucht von ſofort 
die Färberei G. Fiſcher, Bartenſtein, 
Opr. Bedingung: Wollfärberei, Druckerei 
und chemiſche Wäſcherei ſelbſtſtändig. 
Einen Müllergeſellen 
ſucht Krüger, Mühlenbeſitzer 
F 
Ein unverh. Gärtnergehilfe kann 
ſofort eintreten. Gehalt 18—20 Mark 
monatlich bei freier Station excl. Wäſche. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6327 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Dom. Czekanowko b. Lautenburg 
Wpr. ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
ev., unv., beider Landesſpr. mächt., erf. 


Gärtner. 
Ferner zum Mai eine ev., perfektes 


Stubenmädchen 

das vorzüglich plätten kann. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 10344 
Zu ſofort [5845] 
ein Gärtner 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht, der 
im Gemüſebau u. Bienenzucht erfahren, 
den Marktverkauf verſteht. Offerten 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
an A. Boccius, Gutsbeſitzer, Froede 
per Pr. Stargard. 


Tücht. Steinſchlägerfamil. 


finden Dekbältigung auf dem Chauſſee⸗ 
Neubau Bublitz⸗Zeblin. 16308 
Schild, Bauunternehmer, Bublitz i. Pom. 
In meiner Cigarren ⸗ Fabrik finden 
jugendliche [6406] 


Arbeiter 


dauernde Beſchäftigung. 
C. L. Kauffmann, Grandenz. 


Zum ſofortigen Antritt ein jüngerer 
Landwirth 
mit guter Schulbildung geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Anſprüche abſchriftl. [6044] 
Wartze, Ollenrode 
Poſt Kgl. Rehwalde Wor. 
Dom. Wilhelmshöhe bei Fordon 
ſucht zu ſofort einen 162821 
Wirthſchaftsbeamten. 
Derſelbe muß durchaus tüchtig und zu⸗ 
verläſſig ſein, mit Rübenbau und Drill⸗ 
kultur vertraut ſein. Gehalt 360 Mark 
excl. Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 
ſwäter erwünſcht. 

Limbſee bei Freyſtadt Wpr. ſofort 
ein Hofbeamter 
geſucht. [5570] 

Ein Wirthſchaftseleve 

aus = Familie, welcher ernſtlich Luft 
bat, die Landwirthſchaft praktiſch zu er⸗ 
lernen, findet vom 1. Juli ab freundliche 


Aufnahme in Dom. Kl. Malſau bei 
Rukoſchin Weſtpr. 162351 
Ein Wirthſchafts⸗Vogt 
ut empfohlen, verheirathet, 
ofort bei hohem Lohn Stellung. 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. Oſtb. 
Ein älterer, ſolider 16291 


Leute⸗Aufſeher 


mit Zuckerrübenbau vertraut, findet 


von ſogleich reſp. 1. Mai bis 1. No⸗ 
vember cr. auf hieſigem Gute Stellung. 
Holm bei Danzig. Genſchow. 


Ein Anffeher 


der 30 Mädchen und 8 Männer 

ſtellen kann, zur Rüben⸗ und Erntearbeit 

wird zu ſofort geſucht. (6229 
| Dom. Rehden Weſtypr. 


Ein Vorarbeiter mit 
fünf Mann 


geſucht zur Getreide⸗ und Rübenernte. 
Temme, Kgl. Dombrowken 
per Nitzwalde. 

Ein durchaus zuverläſſiger, gut em⸗ 
pfohlener 16208 
Geſpann⸗Hofmann 

wird geſucht von f 5 
Dom. Heinrichau bei Freyſtadt Wpr. 


Ein Unternehmer 
der ſofort 16 Mädchen ſtellen kann, 
wird in Tittlewo bei Kl. Czyſte ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Meldung erforderlich. 
Ein Kutſcher 
der zu jeder Arbeit brauchbar iſt, und 
ein Pferdeknecht 


beide mit Scharwerkern, werden zum 
baldigen Antritt geſucht in a 
Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 


Ein Lehrling 


kann ſofort in meiner Deſtillation und 
Colonialwaaren⸗Handlung eintreten. 


6381) Robert Majewski, 


Bromberg ⸗Prinzenthal. 
Söhne 


F. Hartmann, Klempnermeiſter, anſtändiger Eltern, welche Luft haben, 
das Braufach zu erlernen, können ſich 
melden bei H. Emmrich, Braumeiſter, 
Schloßbrauerei Tuchel. 

Für mein Hotel und Reſtaurant 1. 
Ranges ſuche ich per ſofort 


[6236] 


9 16222] 
einen Kellnerlehrling. 


findet 


| 


8 * — 
Ein Solontair u. zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, finden in 
meinem Manufakturwaaren⸗Geſ 0 per 
ſogleich Aufnahme. i 821 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern wird 


15 Re nerleheling geſucht von 
6306] Hotelbeſitzer Bielefeld, Mewe. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum bel en 


Eintritt ; 
einen Lehrling 
bei fr. Station, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, unter günſtigen 
Bedingungen. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wp 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confektious⸗Geſchäft einen 6 


Lehrling. 


H. Heimann, Culm a. W. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. 6231] 
E. A. Bukowski, Lautenburg Wpr. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft iſt d. Stell. ein. 


5 
5 
Lehrlings 
zu beſetzen. [5705 
ingo Liepelt, Bromberg. 
1—2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, für Colonial⸗ 
u. Materialwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Deſtillation, ſofort geſucht von 
A. Zimmermann, Mohrungen. 
Daſelbſt kann ein [6253] 


junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, vom 1. Mai eintret. 


Einen Lehrling 
moſ., der re Sprache mächtig, 
ſuche von ſofort f. m. Manuf.⸗, Tuch⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft. 16151] 
M. Jacobowitz, Lautenburg. 
Für meine Colonialw.⸗, Diſtallations⸗ 
und Banmaterialien⸗ Handlung ſuche 
per ſofort - 15883] 
2 Lehrlinge 
aus achtbarrer Familie. Entſchädigung 
auf Sachen und Wäſche. a 
Julius Knopf Schwetz (Veichſel.) 
Für mein Stahl⸗, Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft ſuche ich 16051] 
einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Ey lau. 


Zwei Malerlehrlinge 
können ſofort mit Beköſtigung eintreten 
bei [6113] B. Ewert. 

Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗, 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen. 16180 

Auguſt Riedel, Konitz Wpr. 


ö 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Empf. eine tüchtige Wäſchenähterin 


die billig und gut arbeitet. Auskunft 
Schützenſtraße 14, 1 Treppe. 16332] 


Weg. Verk. m. eu} für 7 ungebr. 
7111 tin w. 3½ J. m. Tocht. mi 
Erzieherin, Erfolg unterricht hat u. 
die ich in jed. Beziehung empfehl. k., ei. 
vaſſ. Stelle. Fr. Gutsbeſ. Weißermel, 
Radomno bei Dt. Eylau. 162391 
E. anſt. j. Mädch., w. ſch. . geſchneid. hat, 
d. i. d. Wirthſch. beſch. w., ſ. p. ſof. Stell., 
am liebſten auf dem Lande. Gefl. Off. 
unter I.. M. poſtl. Danzig, 3. Damm. 
E. j. geb. Mädchen, das fließend 
engliſch ſpricht, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung auf dem Lande 
zur Erziehung d. Kind. oder auch als 
Geſellſchafterin. Gute Empfehl. Briefe 
E. A., Danzig, Jopengaſſe 18. [6249 
Zur ſelbſtſtänd. Führung d. Wirthſch. 
ſuche für meine Nichte, moſaiſch p. ſgl. 
od. ſpät. Stellung. Offerten u. M. W. 
100 poſtlag. Brieſen Wpr. erb. 16386] 
Für ein 16254] 
junges Mädchen 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft 
eine Stelle geſucht, am liebſten auf dem 
Lande. Adreſſen erbeten unter 716 an 
G. L. Daube & Co., Danzig. 
Ein j. Mädchen 
aus anſt. Fam., das die f. Küche ſowie 
Schneid. u. Handarb. erl. h., ſucht Stell. 
a. St. d. Hausfr. od. 5 Führ. eines kl. 
Haush. v. ſogl. o. 1. Mai. Zu erfr. u. 
Nr. 6325 d. d. Exped d. Geſelligen. 
Eine Waſchfran ſucht Beſchäftigung 
außer dem Hauſe Kirchenſtraße 7, 2 Tr. 


Eine geprüfte, evangel., muſikaliſche 
Lehrerin 

für 2 Mädchen wird ſofort aufs Land 

geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an 

KaminskiinLubahn b. Neubarkoſchin 


Verkäuferin. 


Für mein Poſamentir⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ein ge⸗ 
wandtes ran Mädchen, gleich 
oder zum 1. Mai bei freier Station. 

J. B. Blau jr., Marienwerder. 


| Bur ſelbſtſtändigen Führung meines 


Mehlgeſchäfts, Sonnabend geſchloſſen, 
ſuche ich ſogleich „ 16048 
eine Verkäuferin. 
Kenntniſſe der polniſchen Sprache nöthig. 
Zeugniß⸗Abſchriften ſowie Gehaltsan⸗ 


sprüche erbeten. 


Für meine Brauerei und Mälzerei 


ei 
einen Lehrling. 
S. Herrmann, Nakel. 
Suche zum 1. Mai ein einfaches, 
beſcheidenes Mädchen 


moſaiſch, zur Stütze der Hausfrau, das 
auch Handarbeit verſteht, bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Johanna Levy, 
[6259] Thorn, Brückenſtraße 5. 


Eine ſicher arbeitende 
omtoiriſtin 
doppelter Buchführung k., gewandte R 


eine dauernde Stelle. 
Meldungen unter Nr. 6088 nimmt die 
Exvedition des Geſelligen entgegen. 
Gehaltsanſprüche, Copien der Zeugniſſe 
früherer Stellungen ſind beizufügen. 

Sch ſüche f. m. Geſch. e. kaufm. geh, 
Dame 
aus guter Familie, die der poln. Spr. 


nerin, erhält 


8] mächt. iſt, als Verkäuferin nu. Kaf⸗ 


irerin. Gute Referenzen. Station in 
er Familie. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an M. Latte's Nachf. E. Leh⸗ 
mann, Buchhandlung, Kreisblatts⸗ 
druckerei, Inowrazlaw. [6252] 


Ein junges Mädchen 


284] | aus anftändiger Familie, welches die 


- 


Wirthſchaft und feine Küche erlernen 

will, kann ſich melden Hotel Kronprinz 

Dt. Eylan. [6338] 
Ein ſolides, häusliches und 
ordentliches Mädchen 


für's Buffet und zur Stütze der Haus⸗ 

frau findet ſofort oder zum 1. Mai er. 

Stellung. Meldungen nebſt Zeugniſſen 

erbeten. G. Bertram, Kaufmann, 
[6370] Marienburg. 

Suche zum 15. d. Mts. ein 15899] 
anſtändiges Mädchen 
für mein Reſtaurant, das auch in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß und ſich 

vor keiner Arbeit ſcheut. 
Julius le Juge, Neuteich Weſtpr, 
Eine ältere, wirthſchaftliche, evangel. 
Dame 


welche geneigt, einem Haushalt in der 
Stadt vorzuſtehen und Liebe zu Kindern 
hat, wird von einem jungen Wittwer 
Pinie Tüchtige Wirthin Bedingung. 

olniſche Sprache und etwas ſchriftliche 
Arbeiten erwünſcht. Kurzer Lebenslauf, 
etwaige Zeugnißabſchriften, Gehaltsau⸗ 
ſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6298 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches in der Wirthſchaft gewandt iſt 
womöglich in der Rejtaurationsfü di 
findet vom 1. Mai cr. Stellung. [6278 

Schlochau. Ida Frenz. 


Ein einfaches, fleißiges und ehrliches 
Mädchen 
wird zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
haltes bei einem einzelnen, älteren 
Herrn von ſofort bei 1 
eſucht. Dasſelbe muß mit der ein⸗ 
achen Küche ſowie mit der Wäſche ver⸗ 
traut ſein. Offerten nebſt abſchriftlichen 
Zeugniſſen bitte zu richten an 16295 
Ich ſuche nach Ortelsburg (Stadt) bei 
hohem Lohne zum 1. Mai ein 
auſtändiges Mädchen 
für Alles, das im Kochen und Zimmer⸗ 
putzen durchaus erfahren iſt. Zeugniſſe 
ſind zu ſenden an Frau Oberförſter 
Krieger, Ortelsburg. [6069] 


Wirthin f. Land, jung. Mädchen 
zur Stütze der Frau, welche in der 
feinen Küche wie Landwirthſch. erf., erh. 
vorz. Stellen durch das Vermittlungs⸗ 
Bureau Trinkeſtraße 17. [6409] 


Eine Wirthin 
evangel., die mit der Küche, Nähen und 
Plätten vertraut iſt, wird vom 1. Mai 
geſucht. 16137 

Marie Struwe, Allenſtein. 
Wirtbiun. Köch., Stubenm., Kinderm, 
Kinderfr., ſucht Kampf, Langeſtr. 3. 


Eine einfache, i , 

ältere Wirthin 
welche kocht und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft Beſcheid weiß, wird vom 
1. Mai d. Is. ab für Oberförſterei 
Lautenbu rg Weſtyr. geſucht. Gehalt 
180 Mark. Nur ſolche Bewerberinnen 
mit guten Zeugniſſen finden Berück⸗ 
ſichtigung. 


Suche von ſofort eine 
tüchtige Köchin 
die in der feinen Küche, im Backen und 
im Einlegen von Früchten perfekt iſt 
jowie die Wäſche übernehmen muß. 
Mit der Außenwirthſchaft hat dieſelbe 
nichts zu thun, da Wirthin da iſt. 
Gehalt 70 bis 80 Thaler. Nur Be⸗ 
werberinnen mit guten Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. 
Frau Elly von Buſſe, Latkowo 
bei Inowrazlaw. 


Jöchinnen, Stubenmädchen iind 
Mädch. f. Alles erh. n. ſ. g. St. d. 
Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 
Köchiunen, Stuben mädchen, ein⸗ 
fache Mädchen f. Alles, erh. g. Stellen 
durch Frau A. Rietz, Grabenſtraße 39. 
Eine zuverläſſige, geſunde 15880 


—— — 


158761 


158691 


— — 


ſucht zum 1. Mai für 2 Kinder von 

½ und 2 Jahren. 

Frau Robitzki, Doehlau Oſtyr. 
In Lindenau bei Linowo wird von 

ſofort ein tüchtiges 16056 


Stubeumädchen 
geſucht, welches die Wäſche gründli 
verſteht. Anmeldungen unter Einen 
dung der Zeugniſſe erbeten. 

H. v. Bieler. 


oder ein ſchon älteres, anſtändiges 
Mädchen. 
Meldungen an Moritz Goetz, Grabau 
per Löbau Wpr. 
Suche eine ordentliche 16368] 
Frau oder ein Mädchen 
zum Scheuern und Waſſerholen, welches 


auch ſogleich die Arbeiten in meinem 
Garten übernehmen kann. 


Scharlock, Graudenz, Gartenſtr. 22. 
Eine Aufwärterin 
wird geſucht Herrenſtraße 27, II. [6334 


Aufwärterin, die kochen kann, für 
den ganzen Tag geſucht Langeſtr. N 


im 53. Lebensjahre. 
zeigen im tiefjten Schmerze an 
Cubriſtbura, d. 8. April 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


wandten unerlaubten Janggeräthe er⸗ 


nach langem 


mit großer G 


Im beſten Mannesalter ver⸗ 


5 chied nach k a 
Frankheit am 7. Abri 
Fleiſchermeiſter derr 6240 


Carl Hapke jr. 


Wir beklagen in dem I. Sr 
ſchlafenen den Verluſt eines 
uten Menſchen und braven 
Sein Andenken; 


lameraden. 
wird bei uns in Ehren bleiben. 


Grandenz, 9. April 1894. 


Verein ehemaliger 
ebe e 5 


Sonnabend, den 7. d 


ermutter, 
ante, Frau 


Tieophlle Meissner 


; geb. Tritſchler 
im 78. Gebensjahre. 


er eee EEE 
Graudenz, 9. April 1894. 
R-inhol d Meissner. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 


2 woch, den 


Uhr, vom ei Schuh⸗ 
N u... Nr. 2 aus, as ER 


ate e RR 
Meldung. 


Heute früh 5 Uhr ſtarb plöb- 

von Herzſchlag 

mein innigſtgeliebter Mann, 5 

Bruder, Onkel und Schwe ger, De 
ruder, Onkel un ager, 

8 Boche von 

> Pa und Donneritag ® 


lich infolge 
unſer theurer Vater, 


der Kaufmann 


Meyer Liedtke 


Die 5 findet Mitt⸗ 
a 7 1. d 


* W. 


St sondere Keil, a 


Am 8. kung entſchlief ſanft 85 
2 chweren Leiden 
mein lieber Sohn und 16840 ker! 


= lieber Bruder 


Walter Conrad 


im 31. 5 in Harri⸗ 8 


17 ſmith in Süd⸗Afrika. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Gr. Plochoczin, 6. April 1894. 


Helene Conrad 
geb. Negenborn. 


Ernst Conrad, Gwidzin. 


er RER, Alen 
Mts. 


Am 6. d. 


Louis Groos 


in Czersk Wpr. 


Inhaber des Kgl. Kronenordens, 55 
im 74. Lebensjahre, was tief⸗ 


betübt anzeigen 


Die Wuterbliebenen. ia 


er orte 11 Uhr Vormittags 
entſchlief nach langem ſchweren, Bi 
Geduld getragenen EM 
2: eben 
mein liebe Frau, unſere gute MM 
Mutter, Schweſter, Schwägerin 

und 162101 
Hermine Goers geh. Marohn Ms 
Diejes 


Adams dorf, 7. April 1894 BR 
Die trauernden Hinterbliebenen. 8 


Leiden zu einem beſſeren 


Tante 


im 43. Lebensjahre. 
3 zeigen tiefbetrübt an 


ne unerbittliche Tod ent⸗ 
uns, mit der größten Ge⸗ 

bu d ihr Leid tragend, heute 
Nachmittag 3 Uhr meine liebe 


Frau, unſere gute Mutter 


Berichen 


geb. Deuble 


im Alter von 33 Jahren, was 

Freunden und Bekannten ſtatt 

jeder beſonderen Meldung an⸗ 
(6266) 5 


zeigen. 


Eulmſee, den 7. April 1894. 
Die trauern denllinterblieb nen. 


Otto Franz und Kinder. 


Die en er am ER 


Dienstag. d.! Nach⸗ 


mittags 4½ Uhr ie Menke 7 5 


| hauſe aus ſtatt. 


b Mts., 
verſchied nach län eee Er 
Leiden unſere tbeuere, unver- Wi 
geßliche Frau, Mutter, Schwie⸗ 
Großmutter und 
16363] 


Dieſes MS 
geigt tiefbetrübt an im Namens 2 4 


Dieſes 


ts., Nachm. 8 
> 50] & 8 


ich ee 3 


5 entſchlief AN 
ſanft nach längerer Krankheit 
der Mühlenbaumeiſter u. Amts⸗ 

vorſteher 182791 


2 ſtar 


unſer 
1 3 vater, 


eute ‚Qoemittag um 10 Uhr 


x ſchwerem Leiden 
mein kunst eliebter 3 | 


uter Vater und 
er Beſitzer 1628 


„ Majewski. 


S 


61 


555 Dieses zeigen allen Freunden WE 
und Bekannten, um ſtille Theil- ES 
nahme N tiefbetrübt an 
22 Grutta, den 7. April 1894. 
Die trauernde Wittwe nebſt 


Familie 


Kowalski. 


Die Beerdigung find. Mittwoch BAR 
Vorm. um 10 Uhr in Grutta ſtatt. 4 


— —— — — 


5 Am 6. d. Mts., Nachmittags SE 
71/4 Uhr, entriß uns der un- 1% 


; 4 erbittliche 


Tod nach kurzem BE 


ſchweren Leiden meine mir un⸗ 


meiner fünf Kinder. 


Perlwitz, 


955 vergeßliche Frau und Mutter A 
162144 


LKKöniglicher Steuer Einnehmer. 
Ki Marienwerder, 

| den 7. April 1894. 2 
Die Beerdigung findet Diend- 
RR — ie * 3 . a 


"Die Verlobung i ihrer 2 792 Käthe 


mit dem widſſenſchaftlichen Hilfslehrer 


an der hieſigen Realſchule, 


Nachmittags 4 . Jackstei 


Herrn Dr. 


in, beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 16393 
Graudenz, den 8. April 1894. 
Apotheker Merkel, Frau Wanda, 
geb. Hugger. 


Käthe Merkel 
Hans Jackstein 


Verlobte. 


8 


In der Zeit vom 15 


Morgens 


6 Uhr, bis 14. 


April er., 
uni er., 


Abends 6 Uhr, darf die Fiſcherei im 
Gebiet der Stadt Graudenz nur an drei 
Tagen jeder in die Schonzeit fallenden 
Montag oe 6 Uhr be⸗ 


hließend, betrieben werden. 


3 der Verordnun 


m. 6 Uhr 


4 Ziffer 


betreff — di ie Aus⸗ 


führung des Fiſcherei⸗ Feeds in der 


Provinz W 


uwider 


Rein bis 
traft 


en, vom 8. Aug. 
andlun 
zu 150 Mark oder 9 


1887.) 


en gr mitGeld⸗ 


aft be⸗ 


Zugleich kann auf Einziehung 


er bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 


kannt werden. 
Grandenz, den 3. April 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 


(6379 


Seit Novbr. 1892 iſt m. 13 j. ſchwach⸗ 
ſinnige Tochter Katharina Miek ver⸗ 


ſchwunden u. 


Kr. Unterk. g 
derſelb. gü 


Einwohnerfrau 5 ranziska Miek 


hat viell. i. e. benachb. 


Se Ich b. m. v. d. Aufenth. 
t. Nachricht geben zu wollen. 


Abban Klonowo bei Lubiewo. 


— nen ern 


Der Knecht Max Kallnowski hat : 
bei mir v. Grund fein. Dienſt verl.; 90 5 


warne hierm. Jed, denſ. i. Arb. z. nehm. d 


urückführ. 


eantragt habe. 


Leopold Mollenhauer, Tuſch. 


— nn 


Da meine Ehefrau Pauline Heß, 
verw. gew. Dam, m. bösw. verlaſſ. hat, 


ſo warne ich hierm. Jederm., ihr etw. zu 


borg., da ich für der. Schuld. n. n 
[6307] 


Julius Heß, Me 


lno. 


Die Erneuerung der Looſe zur 


4. Klaſſe 190. Lotterie muß mit Vor⸗ 
legung des alten Looſes bei Verluſt 
des Aurechts bis zum 9. April plans 


mine 9 
einige 


eſchehen. Auch 


hat noch 
Berta tooje abzugeben 


Wodtke, Strasburg, 
(6053) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Sees eee 
8 Franz Wopp 3 


Dachdeckermeiſt. Oſterode Op. 
empfiehlt ſich en An 


von 


Terre 
Holzeemente, Sciejer-, 623 


& Papp⸗ und Steindächern G 


aller Art, ſowie 


Asphaltirungen. 
Ausführung del ſauber 


und billig. 


G 
SGEBSEE5SGSEOSD 


10 Biund- Ma 
Kiſte delikate 7 Flunder ge 
E Degener, Häuderei, &winemände, 


— — 


Ein Hochrad, 48", 


rk 3,10 
g. Nachn. 


ſowie ein 


nied. Zweirad (Rahmenrover), beide 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen. 
P. Nehring, Rieſenburg Wpr. 

Fertigen es 


Pulz- u. Mauermörtel 


offeriren und 133 denſelben in . 


Quantität 


frei Bauſtelle. 


Wir über⸗ 


A are die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. 


Tabakſtraße 7/8. 


Pichert 


Oeffentlicher Dank! 
Vor ca. 1½ Jahren litt ich am Blute, 
es war nicht im Gan 10 das Herz ſtand 


mir öfter ſtill und i 


dachte, es hörte 


1 auf zu . dabei fürchter⸗ 
cher Schwindel, daß ich keine Treppen 
ſteigen und vor e rg nicht vor⸗ 


wärts 


konnte. 


Durch 


die von l. (& 


Dr. med. Volbeding in Düssel- 
dorf angewandten homöopathiſchen 


Er Mittel bin i 
ag 
herzlichſten D 


Uebel 


n wofür 


von meinem ſchlimmen 
meinen 
158121 


Fr 8 malie Katzmarek. 
Eisleben, Hohethorſtraße 17. 


d by w2 


Sämmtl. oft e DOOR 
Honig, Wein u ir. 75 
und en detail, offerirt e 16) 163711 


ael. 


0 in Käufers — — 30⸗ 8 Sack 


ERDPORPIEPERPERERTE, 
Stellung und Eriftenz 


bietet eine gründliche 


2 kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern => 
und Vormünder belieben 156181 


Inſtitutsnachrichten gratis 


zu verlangen 


Eros deulſches Handels- Lehr- Juſtilut. 
Otto Siede, Elbing. 


KERKKRERERMIRKERERUHHUNR| 
Dr. Brehmer's De lan kali 


. für Luugenkrauke zg 
Görbersdorf in Schlef. 
Cheſarzt Dr. W. Achiermann 


früher Aſſiſtent Brehmer’ 
Aelteſtes Sanntorinm. — Aufnahme zu jeder Jeit. — All. e 


durch die Verwaltung. 8000 Mark 


NN NN NN NN NN N N N l d d l 50 N 7 Be 5 1 1 > niet geſucht. Off. 
“. 15 n b. Cry. b „Seielligen 2 

Düngor-Alluilllan i eee uff 

Düngerstrev-Mlaschinen 


empfiehlt 


AM Ventzki, Graudenz. 


(3004 Maschinen- und Pflugfabrik. 
FEARLKURAUNLUNIREKAEREERUURE 


Stadt-Drogerig Rosenberg Wesipr, 


empfiehlt billigſt 
0 t Selbſtanſt : 

Oel⸗Farben eden gewunschten Sarbentone, Waſſer⸗Farben, 
arz Oelfarben, Carbolineum e batte Vern: . 
R a en, d 1 Stube u. Küche 3. ver. Kalinkerſtr. 4b. 4b. 
ſtein⸗Fußboden⸗Lacke beren Lace, Leder⸗Appretur ; gabe 0; feed ae Rüche . 1. 

Sget wie 0 in neueſten und pracht⸗Zubeh ogl. z. verm. Kaſernenſtr 
auch in glaſchen, Tapeten und B 222 Muſtern. a 8 1 78 1 % m. ‚Rlavierbenugung 

zu vermie rchenſtr 
ah, x — . Strauss. Ein. möbl. Zimmer, in der Nähe der 
— * * | = Oberthornerſtraße, von jofort zu ver⸗ 
I miethen. Näheres zu erfragen Nonnen⸗ 
ſtraße 3, parterre rechts. (6398 


möbl. Wohnung m. Burſchenſt. z. ver⸗ 
m mieth. d 9,2 Tr. s en 


2 — — 


1 


N Eentral»Biehverfiherung 


8 verliert a gegen Rothlauf 
(wolche erg wie ügung 5 Reichsan⸗ 
gei er vom t3. ab der betr. 

örde ae werden muß) und 
ſämmtliche andere Krankheiten bei 
niedrigen feſten Prämien auf Monate 
und Jahresfriſt; desgl. gegen e 


und Finnen beim Schlachten rde, 
Rindvieh ꝛc. ver a obige Geſell⸗ 
ſchaft gegen alle ee und Un» 
älle. Zur weiteren Auskunft bereit» 
willigst der Hauptagent 16374 
F. Er misch, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 2. 


Sehr gut gerittenes 
TFeld⸗ wie auch 


Offizierpferd 


Schimmel für mittl. Gewicht), 9 Jahre 
alt, zugfeſt, ſehr billig zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6317 durch die Expedition des 
2 in Graudenz AZ, 


K d 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück hinter 
3600 Mk. Bankengeld werden 


1 e eee u. 


Pensionsanzeigen. 


Eine Valkonwohnung von vier 
Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
zu 8 und vom 1. Juli oder 
15 1 4 eziehen. 1 

Näheres d odorf, Blumenſtr. 2 

In 5 2 Tabak⸗ u. Hörgen⸗ 
5 iſt die von Herrn Major 

eiche innegehabte 16376 


Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube, 
Faber an Mer n. allem 1 


Fr BER TEE 


2. 
8. 
& 
& 
& 
35 
255 
— 


ubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
verſetzungshalber von ſogleich oder vom 
1. Oktober er. an zu vermiet 3 


Gebr. chert. 


chert. 


E. Wohnung, 2 Stuben, Küche ı 


| Seiden- Imitation 


Sehr angenehm und leicht für den Sommer. Verbürgt waſchecht 
doppeltbreit, Meter 1,20 Pfennig. Proben frei. ; 


Francke & Co, Gnadenfrei Schles. 
Weberei und Verſandhaus. 


WVöblirtes! immer zu vermietgen) 
AN, de — Langeſtraße 12, 1 Zr. (636 


enſton 


I möbl. Zimmer a. W. m. 
6, part. 


8 u zu vermieth. Grabenſtr. 


A Selbstihätice Viehtr tränke g. möbl. Zimm. eventl. a. m Burſchen⸗ 


gel. 1 ſof. z. vermieth. Tabakſtr. 19,2 Tr. 
— geſetzlich geſchützt — Bet verbeſſertes Syſtem. 


Mö 1 immer IR 9 Br. 1115 
b Sprechſtunden Nachmittags. 
Waſſer⸗Verſorgung „ 
INS: N Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 


a Gar am Getreidemarkt, 
Ein Garten in d. Unterthorner⸗ 
— Zahlreiche Referenzen. — 


oder Blumenſtraße zu miethen geſucht. 
Fr. Rassmus, Magdeburg. 


Offerten mit 8 Nr. 6361 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Em Breiterunuppen Zwei Breitſäemaſchiuen 
Fern Gr bill. verkauf. Zu erfvag. bei] das Stück zu 30 Mk, noch gut erhalten, 


Ein ſchöner Eckladen 


Dirschau. 
Trinkeſtr. 15. der Neuzeit entſprechend, in beſter Ges, 


rrn Goyer, Thorn, 
7 0 fete mi nn ſofort zu ver⸗ 
Mehrere Aitlen ra adh n:n2 yE ee 


— — — . 
eld, Dirſchau, X 


der Zuckerfabrik Schwetz ſind abzu⸗ 


eine Schrotmühle 


eben. Offerten werden brieflich mit eſtpr. findet zum 1. Mai 
r. 5877 durch die Expedition le Dampfbetrieb, noch gut erhalten, | W 
Kuh De Ara bung in Graudenz er beten. 0. Mk., zu verkaufen auf Dominium eine f. junge Dame 


1 


Innztnrtoffe 


Paulſeus Re Alan l. Nielen, 
hene, ar Simſon, Fürſt 
Sippe, 2 Mark per et Hor⸗ 
7 (frühe), Cäſar, Roth auge, 
2,50 Mark, Richters Imperator, 
ferner Kaiſer⸗ ilhelm (eſchenbl. 
Maſſen⸗), hr Magunm heit. 
bonum, 1,80 Carters 
1 &bunbanee Beſt 
; All, Victor, 3 00 Mark, hand⸗ 


lanztnrtofeln Oſchen bei Warienwerder. 16217] chen bei Marienwerder. 162171 [angenehmen en enthalt, 
geſe 


Verkehr. Penſ. 4 
Manni Mundharmonien 
nl in prachtvoller Zitherſorm 
(Patent). Ganz wundervoll 
im Ton durch die Schallwir⸗ 


ſchlu 
Mk. elde n unter Nr. 5714 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
a ar kung der A Ueber⸗ 
5 am tes J Jae Ede kann die 
Ihöniten Stücke ſpielen. IR Reizendes 


Neumark Wpr. 

Von ſofort oder ſpäter iſt ein 
Inſtr., größte überraſchende Neu⸗ 
bei, us Nu 1 2, 75 Mk. gegen Nachn. G 


Laden 
— e Wohnung, zu jedem 
J. G. Ncholn, Sn De 
6345) Königsberg i. 


Runkeluſamen 


E.Lemke, Uhrmacher, Neumark Wyr 
Dale S 
uſe eines Arztes in 
legenen Stadt an Aufi me. 
Meldun 1 DEN brieflich mit Auf⸗ 
Eckendorfer, Rieſen⸗Walzen, 1öriit Kr 195 an b Erpe D.Creie Un 
gelbe und rothe, Oberndorfer, 
gelbe und rothe, Leutewitzer 2 
gelbe, Mamoth, rothe, halb⸗ Eine eee 
lange rothe Rieſeupfahl, gold⸗ 15 0 e ede in 9555 
gelbe Walzen, Kl lumpen, Her. 68 Off. Werd. bricht ich mit Euffebeitt 
gelbe und rothe, 


per Ca ſſa oder Nachnahme ab Laskowitz 

mit 10% Preisermäßigung bei 8 

1000 Ko. liefert (6244 
Rittergut Lipienken p. Laskowig. 


500 Bir. Malzleime 


vorzüglichſter Qualität, hat ſofort ab⸗ 
zugeben Höcherl (braiterei Culm. 


Zur Saat verkaufe: 16372 


Noſen⸗Kartoffeln 
Magnum bonum 


Frühe beißt Johauncs⸗Kartoff. 


zu den bi 5 be Preiſen. 


6359 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. 


Aufrichtig! 


„Er h, Untert traße 2 92 
Feber Sifiale C. F. Piochottke) Geb Piechtolt laß Mol ren Welch edelgſut. junger Mann wäre 
PS 5 ſeſunde, große, blaue 16373 . eg deb Verhig 8 2 e 
0 iß Feet: Bin 21 J alt, lt., ebgk. 
Kartoffeln weiße, grünköpfige Rieſeu⸗ Nicht n nt e 6389 
zu Es billigſten Marktpreiſen ſind in Futter⸗, ſowie ſämmtliche briefl. an d. Exped. des Geſelligen 1 


der Kartoffelhandlung zu haben bei Ein 1 Maun 


F. Ermisch, Unterthornerſtraße 2 f 31 Jahre alt, katholisch, mit 1000 2 Ir. 
(frühere Filiale C. F. Piechottka). u mülerS Süͤmereien Sermogen chen in ee a Kah bag 
1 8 neinheirathen o. mit einem Mädchen, 
e e W Saaten handlung welches 500 Thlr. beſitzt f he een 
Bretter von Madchen um — Gaftwirtbich hart Fe Fa u 
9 1 au ittwen, welche in ein 
vom vo igen Schnitt, werden zu Ad I h | lückliche Ehe eingehen wollen, werden 
8 Fader e u n art: k; 95 0 Mic ao 18 Be or ne e 3 i 8 
ungen werden brie unter a kolaiken Wpr. ein e 
durch die Eped. des Geſelligen a Leſſeu. hren. Photogr. erw., w. ſogl. zurückgeſch! 


Hane igt der bende Dirſchau, auf d 


1 
5 re EL 
22 
1 


denz, 
2 


erittenes 


erd 


k hinter 


ht. Off. 


gen erb. 


m. 400 
an die 


then. 


„Alters 
m. 9: b. 
in nach⸗ 


1125 


n wäre 
Mädch. 


N 


W 


nn 
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13. Fortſ.] Eine ſeltſame Heirath. laue Rechte vorep 
Von Fr. v. Bülow. 


Arm in Arm verließ das Paar das Thurmzimmer. 

Als ſie im Vorzimmer allein waren, ſeufzte der 3 
tief auf, gleich einem Menſchen, der ſich mit genauer Not 
einem drohenden Verhängniß entronnen ſieht. Hilda fühlte 
und ſah, daß er am ganzen Körper bebte. Erſchrocken ließ 
ſie ihren Arm ſinken und that einen Schritt zur Seite. 

„Wenn Sie nicht geradezu vorhaben, mich zu tödten“, 
ſagte er halblaut, „ſo ſpielen Sie Ihre Rolle nicht wieder 
mit dieſer Lebenswahrheit. So, wie wir mit einander 
ſtehen, iſt es en als ich zu ertragen im Stande bin.“ 

Sie begriff ihn nicht recht, wagte aber nicht, um eine 
Bear Erklärung zu bitten, denn er ſchien ernſtlich zu 
eiden. 

„Wenn es Dir recht iſt“, begann ſie nach einer Pauſe, 
wollen wir jetzt das „Sie“ fallen laſſen. Es könnte uns 
n Gegenwart Anderer entſchlüpfen oder einmal zufällig 

gehört werden und würde dann doch ſehr befremdend 
wirken.“ 

Er verbeugte ſich kalt. 

„Sage mir doch“, begann ſie wieder, während ſie an 
iner Seite die Halle durchſchritt, „haft Du hier mehr von 
ieſen verſteckten Thüren? Exiſtirt ſo etwas in meinen 

Zimmern auch?“ 

„Nein“, ſagte er, „Du kannſt unbeſorgt ſein. In alten 
Schlöſſern gehören verborgene Gänge und Tapetenthüren 
je nicht zu den Seltenheiten. Aber Tiefenhagen weiſt nur 
n dem einen, aus einer älteren Zeit ſtammenden Thurm 
derartige mittelalterliche Reſte auf.“ 

„Wie romantiſch das iſt!“ rief ſie, kindlich entzückt. 
„Ich ließ Xaver eben dieſer verborgenen Thür wegen 
in das Thurmzimmer bringen“, fuhr der Graf fort, „weil 
mir ſein damaliger erregter Zuſtand eine genaue Ueber⸗ 
wachung und nöthigenfalls ein raſches Eingreifen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ließ. Die Folge hat mir Recht gegeben.“ 


* * 
* 


Im Eßzimmer war die Geſellſchaft, einschließlich des 
Pfarrers und des Hofraths, ſchon bei dem Frühſtück ver⸗ 
ſammelt, als das junge Paar eintrat. 

Hilda beeilte ſich, die frohe Neuigkeit mitzutheilen, daß 
ihr und ihres Mannes Freund, Dr. Xaver, fein Fieber 

lücklich überwunden habe und demnächſt unter ihnen er⸗ 
cheinen werde. Sie gab ihre Freude hierüber ſo unbe⸗ 
ngen kund, daß der Hofrath ihr ſeines Verdachtes wegen 
illſchweigend Abbitte that. 

Als ſie ihren Platz an der Seite des liebenswürdigen 
alten Herrn einnahm, drückte er ihr ganz heimlich die 
Hand und raunte ihr zu: „Da ſcheinen Sie ja ein Meiſter⸗ 
ſtück gemacht zu haben, meine liebe Gräfin!“ 

0 1 ſeiner Hülfe“, entgegnete ſie, nach dem Grafen 
eiſend. 

Der Major wandte ſich indeſſen an Belchendorff mit 
der Frage, was denn eigentlich dem Fieber des Patienten 
zu Grunde gelegen habe. 

„Eine kleine Bleſſur am Kopf und etwas Wundfieber“, 
ſagte der Graf mit einem vielſagenden Lächeln. „Das 
kommt bei uns häufig vor, und man macht am beſten nicht 
viel Worte darum.“ — 

Hilda machte auch heute die Bemerkung, daß ihr Ge⸗ 
mahl trotz ſeines ſchwermüthigen Ernſtes in ungemein 
liebenswürdiger Weiſe auf das Behagen ſeiner Gäſte be⸗ 
dacht war. Er entwickelte dabei eine Umſicht und ein 
Zartgefühl, die ſie in Erſtaunen ſetzten. 

„Möchteſt Du nicht einige Deiner Verwandten einladen?“ 
fragte er einmal. „In den Städten wird es jetzt uner⸗ 
träglich ſtaubig, und hier iſt es ſo friſch wie im Mai. 
Noch ſind die Tage der Roſen'“, fügte er melancholiſch 
lächelnd hinzu. 

Ihr fielen ſogleich etliche Tanten, Kouſinen und Vettern 
ein, deren Mittel eine Badereiſe nicht geſtatteten und denen 
ein Landaufenthalt, wie Tiefenhagen ihn bot, die größte 
Wohlthat ſein mußte. Eifrig nannte ſie die betreffenden 
Namen, und der Graf rieth ihr, die Einladungsbriefe auf 
der Stelle abzufaſſen, damit er ſie noch heute nach der 
Bahnſtation ſchicken könne. 

„Er iſt wie umgetauſcht“, rief der mit verbundenem 
Kopfe umherwandelnde Xaver, als Hilda ihm von den gaſt⸗ 
freundlichen Abſichten ihres Mannes erzählte. „Als ich 
ihn kennen lernte, war er der ungeſelligſte Menſch der 
Welt, und nun ſcheint es ihm gar nicht lebhaft genug her⸗ 
gehen zu können.“ 

„Ich glaube, er thut es meinetwegen“, ſagte Hilda leiſe. 

„Sie vermied ängſtlich jedes Alleinſein mit ihm ſeit der 
kleinen Scene im Vorzimmer des Doktors, an die ſie ſich 
ungern erinnerte. Aber auch der Graf ſchien ihr aus dem 
Wege zu gehen. Die gemeinſamen Mahlzeiten waren die 
einzigen Stunden, die das Paar täglich auf einige Zeit 
zuſammenführten, und ſelbſt dann widmeten ſich beide vor⸗ 
zugsweiſe den Gäſten. 

In welch mißliche Lage war Hilda doch gerathen! 
geigte fie ſich kalt und zurückhaltend, fo feste fie fich der 
ritik ihrer Umgebung aus. Zwang fie ſich aber zu einer 


* 


lichen Freundlichkeit, ſo riskirte ſie, den Grafen in eine 


ei ſeinem Herzleiden wirklich gefährliche Erregung zu ver⸗ 
ſetzen! Sie ſah ungeduldig dem Eintreffen weiterer Gäſte 
entgegen. In dem allgemeinen Trubel, hoffte ſie, würden 
ihre Beziehungen zu dem Grafen nicht ſo leicht einer 
Kontrole ausgeſetzt ſein. Die Verwandten ließen ſich nicht 
lange bitten. 

Wiederholt fuhr ein großer Kutſchwagen nach der Eiſen⸗ 
bahnſtation und kehrte dann mit einer Ladung blitzender 
Uniformen und ſommerlicher Toiletten ſowie den dazu ge⸗ 
hörigen Perſonen nach Tiefenhagen zurück. Sogar die 
Stiftsdamen, die Tanten Amalie und Jettchen, hatten die 
Einladung angenommen und hielten eines Tages mit zahl⸗ 
reichen Schachteln, Koffern, Tüchern und Körben würdevoll 


ihren Einzug. 

Ebenſo kam die arme, ganz verkümmerte Tante Friede⸗ 
rike, nachdem ihr Sohn, der Rittmeiſter, Unheil ahnend, 
Tiefenhagen verlaſſen hatte. Dieſer Tante, die wie eine 
Kenn Arme auftrat, widmete Hilda eine ganz be⸗ 
ſonders liebenswürdige Aufmerkſamkeit, und der Graf, dem 
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| kein Umſtand zu entgehen ſchien, unterſtützte fie darin, 


indem er die ärmlich gekleidete Baronin in auffallender 
Weiſe auszeichnete. 

Mit inniger Genugthuung ſah Hilda die Tante Friederike 
ſich von Tag zu Tag mehr aufrichten, einer vernachläſſigten 
Zimmerpflanze gleich, der man friſche Erde, Waſſer, Luft 
und Licht zutheil werden läßt. 

Ein fröhliches Leben entfaltete ſich in Tiefenhagen. 
Die Jugend ſpielte alle möglichen Spiele, tanzte, muſizirte, 
fuhr ſpazieren und machte einander den Hof. Unter all' 
den frohen, geſelligen Menſchen gab es nicht zwei, die ſich 
ſo fremd blieben, einander ſo ſcheu aus dem Wege gingen 
wie der Graf und die Gräfin. enn aber Hilda geglaubt 
hatte, dies würde unbemerkt bleiben, ſo hatte ſie ſich geirrt. 


Der | eroberte die Sympathien im Fluge. Seine 
eigenthümliche Schönheit und ſein ſanftes, ſchwermüthiges 
Weſen rührten die älteren und entzückten die jüngeren 
Damen. Seine verſchwenderiſche Gaſtfreundſchaft und die 
feine Art, mit der er den Wünſchen ſeiner Gäſte zuvorzu⸗ 
kommen pflegte, riefen neidloſe Anerkennung ſeitens der 
Herren hervor. 

Während Anfaugs dem Neide, den der Kouſine glänzende 
„Vernunftheirath“ bei den Verwandten erregt, immer ein 
gewiſſes Mitleid beigemiſcht war, weil das junge Mädchen 
ihre Neigung geopfert hatte, begann man jetzt ihre Kälte 
dem liebenswürdigen Mann gegenüber zu tadeln. 


„Du kannſt Gott auf den Knien danken, Kind“, ſagte 
die Tante Amalie ernſt, „daß er Dir dieſen herzensguten 
Mann gegeben hat, und Du mußt alles thun, um ihn 
glücklich zu machen.“ Die Vettern nannten den Grafen 
ein über das andere Mal einen „charmanten Kerl“, einen 
„ganz famoſen Meuſchen“. Die Kouſinen ſchwärmten 
für ihn. 

„Ich habe niemals ausdrucksvollere Augen geſehen als 
die Belchendorff's“, ſagte die eine, und die andere meinte: 
„Niemand weiß einen ſo feſſelnd zu unterhalten! Alles, 
was er ſagt, kommt ganz anders heraus als bei gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen.“ 

Hilda pflegte derartige Ergüſſe mit einigen Scherzen 
abzuthun; aber ihr war nicht recht wohl dabei. „Ob ſie 
ihn ſo preiſen würden, wenn ſie wüßten, was ich weiß?“ 
dachte ſie. „Und warum mußte er auch gerade auf mich 
verfallen!“ (Schluß folgt.) 


—¼̃ĩ— —— 


Verſchiedenes. 


— Das z. Z. vom Prinzen Heinrich geführte Prä- 
ſidium der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
hat für das Jahr 1895 der Fürſt zu Wied zu übernehmen 
ſich bereit erklärt. Die Wahl des Fürſten iſt erfolgt im Hinblick 
auf die Thatſache, daß im nächſten Jahr die große Ausſtellung 
der Geſellſchaft in Köln ftattfinden wird. 

— Die allgemeine Ausſtellung zu Antwerpen ſoll 
am 5. Mai eröffnet werden und die Zahl der deutſchen 
Theilnehmer hat ſich in den letzten Wochen vor Schluß der An⸗ 
meldungsfriſt weſentlich vermehrt. Die Liſte ergiebt annähernd 
200 Firmen aus Rheinland und Weſtfalen allein. In der Ma⸗ 
ſchinenhalle ſind nicht nur ſämmtliche von dem Antwerpener 
Ausſchuß für die deutſche Betheiligung vorbehaltenen Räume 
belegt, ſondern es mußte auch noch ein Theil des für Belgien 
beſtimmten Raumes hinzugenommen werden. Da die Anmelde⸗ 
friſt vorbei iſt, kann deutſchen Firmen, die durch Vermittelung 
von belgiſchen Häuſern in der belgiſchen Abtheilung ausſtellen 
wollen, die Betheiligung in der letzteren nicht geſtattet werden 


— Die Höhe des zum Beſten für die Hinterbliebenen 
der am 16. Februar auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“ verun⸗ 
glückten Perſonen geſammelte Fonds iſt jetzt durch die Opferfreudigkeit 
der weiteſten Kreiſe Deutſchlands auf nahezu 130000 Mark ange⸗ 
wachſen, ſodaß der durch die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
erlaſſene Aufruf ſeinen Zweck vollſtändig erreicht hat. Da die 
Hinterbliebenen ſchon nach den Paragraphen des Unfall ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes eine Unterſtützung erhalten, ſo geht 
man mit der Abſicht um, auch den Hinterbliebenen der auf der 
„Baden“ am 3. Auguſt 1893, ſowie bei Apia (Samoa⸗Inſeln) 
im März 1889 Verunglückten Unterſtützung zukommen zu laſſen. 

— Bei den ſchleſiſchen Werken find ſchon große ruſſiſche 
Aufträge auf Stabeiſen, Schwarzbleche u. ſ. w. eingelaufen, 
ſo daß z. B. ein Werk ſeine ganze Produktion auf 7 Monate 
hinaus zu weſentlich höheren als den Inlandspreiſen nach Ruß⸗ 
land abgeſchloſſen hat und für das Inland gar keine Aufträge 
mehr annehmen kann. 


— Einer der größten Roſen bäume Deutſchlands be⸗ 
findet ſich in einer Gärtnerei zu Freiburg i. B. Dieſes Pracht⸗ 
exemplar iſt 12½ Jahre alt, nimmt einen Flächenraum von 74 
Quadratmetern ein und iſt gegenwärtig trotz der frühen Jahres⸗ 
zeit mit etwa 10 000 Knoſpen bedeckt. 


— „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“, das 
Lied, unter deſſen Klängen einſt unſere Brüder im Norden für 
ihr Deutſchthum, für ihre Freiheit gekämpft haben, wird 
demnächſt 50 Jahre alt. Am 24. Juli 1844 wurde es unter 
Leitung des Componiſten, des Cantors Bellmann, auf dem 
Sängerfeſt zu Schleswig von der Schleswiger Liedertafel zum 
erſten Male geſungen; der Text, gedichtet von dem Schleswiger 
Advocaten Chemnitz, war auf einem kleinen Blatt unter dem 
Titel „Wanke nicht, mein Vaterland!“ gedruckt. In kürzeſter 
Zeit lief das Lied durch ganz Deutſchland. „Es war gegen 
Mittag“, jo erzählt Wilhelm Röſe ler, ein alter Schleswig⸗ 
Holſteiner, „der Collaboratoe Martens von der Rends burger 
Gelehrtenſchule lehrte in der Quarta Geographie; da wird es 
auf dem Corridor und vor der Schule ungewöhnlich laut, der 
Adjunct Hauſen ſtürzte herein und ruft: „Nun, College, Sie 
halten noch Schule?“ „Was iſt denn paſſirt?“ ſagt Martens; 
worauf Hauſen faſt ſchreiend erwiderte: „Die Dannewerke ſind 
genommen.“ Lehrer und Schüler waren zuerſt wie vom Donner 
gerührt, dann klappte Martens ſein Buch zu, rief, mit Thränen 
der Rührung: „Kinder, erhebt euch; ſingen wir, wenn auch an 
ungewohnter, heute aber gewiß erlaubter Stelle, unſer Lied!“ 
Alle erhoben wir uns und ſangen das ganze Lied zu Ende, wir 
fühlten uns, zum erſten Male wieder, als Deutſche! Die alten 
Lehrer ſind längſt dahingegangen und viele Schüler, die damals 
begeiſtert mit in den Sang einſtimmten, auch; ſie erlebten nicht 
mehr die Einigung Deutſchlands, nicht mehr, daß eine Schleswig⸗ 
Holſteinerin Kaiſerin von Deutſchland wurde. Dem 
Dichter wie dem Componiſten des Liedes wird auf dem Schnecken⸗ 
berg bei Schleswig ein gemeinſames Denkmal geſetzt werden, 
deſſen Grundſtein am 22. Juli d. J. gelegt werden ſoll. 


* 


Der Reichthum gleicht dem Seewaſſer; je mehr man davon 
trinkt, deſto durſtiger wird man. Schopenhauer. 
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C. K. er Unbedingt haben Sie in dem von Ihnen beab⸗ 
ſichtigten Fall den Abgang 4 Sohnes bei dem Direktor abzu⸗ 
melden und ſich von demſelben ein Abgangszeugniß geben zu 
laſſen, da Sie ſonſt das Schulgeld fortlaufend würden bezahlen 
müſſen. — Haben Sie mit dem Penſionshalter eine Kündigungs⸗ 
friſt für die Penſion nicht geſchloſſen, ſo können Sie wegen der 
veränderten Umſtände einſeitig von dem en bu ei 
2 Es iſt aber damit nicht ausgeſchloſſen, daß Sie dem 
Penſtonshalter einen etwaigen dadurch herbeigeführten, nach⸗ 
zuweiſenden Schaden erſetzen müßten. \ 

D. T. 1) Ein Protector iſt nicht ernannt. Der Verein der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes hat die Abſicht: 2) allen Inhabern 
des Eiſernen Kreuzes womöglich einen ſtagtlichen Ehrenſold zu 
vermitteln, wie es nach 1813, 14 und 16 geſchah; 3) bei ein⸗ 
getretener Bedürftigkeit Zuſchüſſe u gewähren. . 

G. Culmſee. Ein jüdiſches Begräbniß während der chriſt⸗ 
lichen Gottesdienſtſtunden am Sonntage würde die Polizei⸗ 
n über die Ruhe während der Sonntagsgottesdienſte 
verletzen und danach Strafe für den Veranſtalter nach ſich ziehen, 
auch polizeilich gehindert werden können. 

‚100. Junge Leute, welche ſich dem roßärztlichen Beruf 
widmen wollen, müſſen: 1) unter Einſendung des Geburtsſcheines, 
der Schulzeugniſſe und eines Sittenzeugniſſes ſich vor ihrer An⸗ 
meldung bei einem Truppentheil bei der Inſpection des Militär⸗ 
Veterinärweſens melden und von dieſer ein Anna Aldung die 
erhalten haben. Die erforderliche „ Vorbildung iſt 
hierbei nachzuweiſen durch das Zeugniß der Reife für die Prima 
eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, oder einer durch die 
uſtändige Centralbehörde als gleichſtehend anerkannten höheren 

ehranſtalt, 2) bei der Kavallerie, der Feld⸗Artillerie oder dem 
Train angenommen und eingeftellt fein, 3) am 1. November des 
Aufnahmejahres als Eleven in die Militär ⸗Roßarztſchule das 
. ahr nicht überſchritten und mindeſtens ein Jahr activ 
gedient haben. 

„ E. B. Nur nachdem der Dienſtbote von der früheren Brod⸗ 
herrſchaft entlaſſen oder mit einem Losſchein verſehen iſt, kaun 
er ſich weiter vermiethen. 

E. S. T. 1) Die ¾ Prozent, welche Sie vom Pfandbriefs⸗ 
darlehn zum act d ahlen, haben in den verfloſſenen zwölf 
Jahren noch nicht die Höhe von 25 Prozent des Pfandbriefs⸗ 
kapitals erreicht. Erſt wenn dies der Fall, kann die Heraus⸗ 
ß bein verlangt werden. Inſofern n A 
ich beim Verkaufe vorbehalten haben, bleibt Ihnen der Antheil 
aus Ihrer Beſitzzeit. 2) Ob die Ausſage eines Zeugen Nutzen 
haben wird, können wir nicht ermeſſen. 1 8 

„Th, Erſt mit dem Tode des Erblaſſers fällt das Eigen⸗ 
thum der Erbſchaft auf den Erben. Hat dieſer vorher darüber 
verfügt, ſo iſt dieſes völlig werthlos, wenn der Erbe den Erb⸗ 
antheil nicht erlebt. 

A. B. G. Aus einigen in der Geſindeordnung namhaft 
1 Gründen kann ein Dienſtbote nach vorhergegangener 
lufkündigung den Dienſt . Liegt ein derartiger Grund 
nicht vor, ſo giebt es überhaupt keine Kündigung im Dienſtvertrage; 
derſelbe iſt vielmehr auszuhalten. 


Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. April: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, — bedeckt, 
Strichregen, windig. — 10. April: Wolkig, theils ſonnig, lebhaft 
windig, ſtrichweiſe Niederſchläge, ziemlich kühl. — 11. April: 
Veränderlich wolkig mit Sonnenſchein, angenehm, friſcher Wind. 
Nachts Reif, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. 


—— 


Thorn, 7. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen etwas gefragter, 130 Pfd. bunt 125 Mk., 132 Pfd. 
hell 127 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 129⸗30 Mk. — Roggen etwas 
feſter, 120⸗21 Pfd. 104⸗5 Mk., 123⸗24 Pfd. 106⸗7 Mk., — Gerſte 
Brauwaare 135⸗40 Mk. — Hafer gute Qual. 130⸗35 Mk. 
Bromberg, 7. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 127132 ME, en Qual. 122—126 Mk. — 
Roggen 105—112 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 120—130 Mk. — Brau⸗ 131—136 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch- nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 
Poſen, 7. April. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 47,30, ds 
loco ohne Faß (70er) 27,80. Matt. 
ODriginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 7. April 1894. 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 15— 15½ | Rum⸗Couleur „„ „„ 
la Kartoffelſtärke 5 15 15½.᷑.ü]. Bier⸗ Couleur „ 32—34 


IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 11½¼ - 13½ | Dextrin, gelb u. weiß la. „| 22—23 
euchte Kartoffelſtärke 1 Dertrin seounaaa 
frachtparität Berlin 7,50 We zenſtärke (Tift.) „„ „ BR 


fr. Syrupfabr. notiren Wetzenftärte (grßſt.) . „| 3586 

fe Fabr. Frankfurt a. O JS 7,00 do. Halleſche u Schleſ. . 35—36 
Gelber Syrup . . .. 17 —17½ J Schabeſtärftfte . 28—29 
Cap Syrußpß 2 0: 18—18½ | Reisſtärke (Strahlen). . 4849 
Cap. Export 19-19% Reisſtärke (Stücken) .| 46-47 
Ai ca. . 18 - 18½ ] Maisfärle . . eo. +] 30-32 
Kartoffeliuder gelb 17 - 17½ 


Alles p. 100 Kg. abBahn Berlin beiBartbien von mindeſtens 10000 Kg. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 7. April. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0/ 101,60 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 108,00 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,80 B. Staats⸗Anleihe 4% 101,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/2 % 100,10 B. Oſtpr. eee 
31/2 0% 97530 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 0% 97,50 bz. B. Pommerſche Pfandhr. 31/2 9% 
98,90 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 bz. G Weſtpr. Ritterſchaft 
LIB. 3½ % 97,75 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 97,75 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 97,75 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,90 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,80 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,80 G. 

Stettin, 7. April. Getreidemarkt, Weizen loco feſter, 
134—136, per April⸗Mai 136,50, per Juni⸗Juli 140,50. — Roggen 
locp matt, 114—116, per April⸗Mai 118,00, per Juni⸗Juli 122,50. — 
Pommerſcher Hafer loco 135-143. 5 8 

Stettin, 7. April. Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 
5Oer —,—, do. 70er 29,10, per April⸗Mai 29,70, per Auguſt⸗ 
September 30,80. 4 R 

Magdeburg, 7. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% 2 Kornzucker excl. 88% Rendement 12,70, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 10,10 Stetig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 135 


bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg’s Seiden-Fabrik G.. x. Heil.) Zürich, 


A* Grund chemischer Untersuchung ist Odor’s Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) ein Mittel von überraschenden 

Wirkung zur Vernichtung von Bakterien und Pilzkeimen, 
wie überhaupt von desinficirender Kraft, ohne den Zahnschmelz 
zu verletzen oder schädlich auf Zahnfleisch und Mundhöhle zu 
wirken. Letzteres sei namentlich betont, weil fast alle andern 
Mittel nachtheilige Nebenwirkungen haben. Odor's Zahn- Créme 
ist sehr zu empfehlen. Für 60 Pf. zu haben in Graudenz bei 
Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, 
Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie zum roten Kreuz sq; 
wie in den Apotheken. 
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Damenſattel 


mittlerer Größe, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe befördert die 


Krankenfahrſtuhl 


Buchdruckerei von Koepke, Neu⸗ 
mark Weſtpr., zu richten. 


Omnibus 
Offerten mit 


otel⸗ 


wird zu kaufen geſucht. 
Preisangabe befördert unter H. 


in Dirſchau. 


rung größere Quantität neue, ſtarke 


Viertrausportgefäße 


44 und ½ Tonnen“ zu ca. 31 und 16½½ 

Liter Inhalt (Preſſionsfäſſer), billig zu 

kaufen. Offerten werden brieflich mit 

Au Veoh r. 6293 an die Exped. des 
elligen in Graudenz erbeten. 


3 zölligen Arbeits wagen 


ucht zu 8 
ſuc Kamp 5 „Valgeſchäſt 


fr. Landſeeaal 


à Pfd. 85—90 Pf., ger. 135 Mk. nimmt 
entgeg. Rodies, Johannisburg Opr. 


4 Die beſten und 3 
Anzug⸗ und 


Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei (2224) 


Theodor Hoflmann 


in Cottbus (gegr. 1820). 
Große Muſter⸗Auswah ſende franco. 


4 Hoffmann 


Nes 


gneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
> rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Breiterhögung,, auswärts 
frk., Probe (Fatal, Beugn. frk.) 
die Fabrik Gg. H oflmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


Müben⸗Schnitel 


hat noch abzugeben (5426 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
— ‚mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll⸗ 
ertige — entſtäubte Gänſe halb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., Dee böhmiſche Bänfe- 
Ben Pfund 2,50 M., euſſiſche 

änfebaunen pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſebaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(migt unt:r 10 M. 

Gustav Lustig, Berlin 8., 

prin enſtr. 46. Verpackung wird nitt berechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


Glocken! 


die früher auf a Bahnſtationen ge 


1825 rl, ine i 
; — Lewinsohn 
25 Eiienbandlung. 


Ziehg.18.,19., 20. Apr 


Haupt -Ge v inne: 


50000, 20000 15000 M. 


baar ohne Abzug. 
Originalloose à 3 M. 
| Porto und Liste 30 Pf. 
M. Fraenkel je. 
ö Berlin, Friedrichstrasse 30. 


Tenderings 

berühmte ee 

Ln 5 p. 100 St. 5 Mk., 

Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. 
ſind hochfein 10 Qualität u. Iren 

Tenderings Rauchtaba Pfd. 
9 Mk., iſt unübertroffen. er zu be- 
iehen von Adolf Tendering, 
Größte Set Cig.⸗ u. Tabak⸗ 4915. 
Orſoyꝝ, a d. Holl. Grenge. 1242 


D nos >y =vD dd Sy wa 
Thorner Wurſt 
und ſämmtliche Fleiſchwaaren 
8 zu den Oſterfeiertagen in iin 
nd dauerhafter Qualität bei billigiten 


Preiſen. Aufträge erbitte rechtzeiti 


Kuttner, Schikerſtraze 15. 


Eommerrogen zur Saat 


T. 120 Mk ing 
Dom. Bielitz bei Biſchofswerder. 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


rauchter, jed ch tad ellos erhalt. 


Expedition der Elbinger Zeitusg; Ein | 
Sher unter W. 300. 163 ? 
nt erhaltener 162517 


wird zu kaufen geſucht. Offerten an die . 


Ein gut erhaltener, 4ſitziger 15928 1 


100 
die Expedition der „Dirſchauer Zeitung“ 
e mc e debe ere N 


Beitellungen auf 3—5 Pfd. ſchweren wem 


BT 


> 2 — 
ie + : 
en \ N | | 5 A 
mer | 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894, — 3234 Baar-Geld-Gewinne, 


Origiual-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


das General- Debit 
Berlin W., Hotel Royal; 
Unter den Linden 3. 


In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. 


Freiburger ‚Münsterbau-Lotter le. Waaren dend 


Hauptgewinne: 50000, 20000, 10000 Mk. baar. a ige raf, Leipzig. 


Originalloose à 3 M., — Porto and Liste 30 Pf., empfiehlt } 
Preisliste gegen Frei-Couv, mit Adresse. 


J. Eisenhardt. Berlin C., Silb. N Silb. e set 


LER) Knijer Wilhelmfr. 2 


Freiburger r Geld- Lotterie 
Ziehung 12. und 13. April er. 
Hauptgewinne 50,000, 20,000 Mark. | 
3234 8 im Geſammtbetrage Mk. 215 N 
ro Loos Mk. 3, Ya Anth. 1,75, ½ 1 Mk., 9% Mk. 16, 1% Mk. 5 909 fe und 
Hähne 28 Pfd. ſchwer, p. Dbd. 9,00 Mk., 


Porto 30 Pf. BERLIN W. 
| 4496) Leo Joseph, Bantgeiääit, 8 41. von Kreuzun zwiſchen Pl 893 80 Rocks 
1 8 f 8 + — und geſperb. Stältegern p. 55 


N Bruteier . 


von echten, amerifanifchen | Bronzeputen, 1 


5 ſchwere Körper und ſehr el ; je . Cler⸗ 
Freiburger-Celdooses I 


Ziehung 12. und 13 April 94. 

Hauptgewinne: 50000, 20000 ete. baar. 

Original, 879 he 3 Mk, Antheile ½ 1, 75 Mk., ½ 1 Mk., ½ 50 Pfennig. 
1704 1 5 5 Mk. Porto und Liſte 30 Pfennig extra. 


15 eter Loewe 
Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter, Berlin. 


| Mein reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß über 


Sinti, Zierpflanzen, Obſt⸗ und Jier⸗ 
Bünme aller Art 


iſt erſchienen und ſteht koſtenfrei zu Dienſten. (6485) 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Garteningenieur und Banmſchulbeſitzer. 
Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu 


Eutwurf u. Aulegung von Gärten u. Parks 


ſowie zur Wiederherſtellung beſtehender Anlagen. 


Unter Garantie der Reinheit und höchſter Keimfähigkeit: 


Juckerrübeuſamen zu ai 601 Futtermöhren zu Mk. 45 
Fulterrübenſamen „ „ 70 Pirg. Sant-Mais „ „ 


159371 (gelbe Oberndorfer) pro 50 Kilogr. Bo. offerirt 
 Hozakowski, Thorn Thorn. 
Die era allerbeiten [6218] 99990+65095®©7 


Fahrräder 


1 zu 3 koulanteſten Zahlungsbe⸗ 
ingungen durch Vermittlung eines 


bis . - N 
en De einschl. Verbackung ab Melno. 
gegen Nachnahme Fräulein Ida Voß 
nnaberg bei Melno, Kr. 5 
Sömmtliche Stämme ſind wiederholt 
mit erſten Preiſen ausgezeichnet. [4803 


Sie können bis 


500,000 Mx. 


geen gewinnen. 
Verlangen Sie gratis 
Prospekt von 


J. Scholl, 


Be Neustrelitzi.M. vr 
8 Zierkerstrasse 57, ö 


Flüssige 


Aufbürstfarben 


Verblichene Kleider- u. Höbelstofie 
lassen sich durch einfaches Ueber- 
bürsten auf das Schönste wieder her- 
stellen. In allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein 
Schiff.“ a 25 Pfg. in den Drogen- 
handlungen von Paul Schirmacher, 
() | Fritz Kyser, Hans Raddatz. 


Saat⸗Lupinen 
Saat⸗Erbſen 
Saat⸗Gerſte 
Saat⸗Hafer 


* 1 K XIV. Grosse 


Pferde- Verloosung N 


zu Inowr A 


Radfahrer⸗Clubs zu Fabrikpreiſen zu Ziehung 9. 9 3 
a a engen v. Tilsiter, Bromberg. 
„Radfahrer“ an Heinr. Eisler, 

Hamburg. 10 000 Mark TEE RE SEE ST 


Eine Fel gebrauchte 


. 90. dern. Feldeiſenbahn 


sowie eine grosse % 
Anzahl edler 1 
Pferde u. 800 son- 


600 Ctr. 
blaue Lupinen 


zur Saat offerirt [6268] 
Richard Günter, 
Neidenb urg. 


5 = 
% 
Strohverkauf. 
2000 Centner ſchönes Roggen⸗ 
Maſchinen⸗Stroh mit 1,80 Mk., 1000 
Centner Hafer- und Gerſtſtroh mit 
2 Mk. ⸗pro 50 Kilo frei * od. 
een. verfauft 627 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. one. 


Habe 100 Centner geſundes 


Roggeurichtſtroh 


5 pro Ctr. mit 2,50 Mk. abzugeben. 
Liedke, e 695401 3 


mit Aufſchrift Nr. 5721 di 


Mark. 5875 a 7 RE, 11 Looſe [] des Geſelligen in Graudenz. 


5 10 M. Porto u. Lifte 4 

11 Loose 20 Pfg. extra, verſendet . 

| für f. J. Schrader, Hanpt-Agentar, . 
10 Mark.] Hannover, br. Packhofstr. 29. 
In Graudenz zu haben bei 

JJ. Ronomwslel, Grabenſtr. 15. ( 


eifernes Kühlſchiff 


ſteht bei mir billig zum Verkauf. In⸗ 
halt über 4000 Ltr. E. Lemke, Schmiede⸗ 
eier in Rogaſen in Poſen. (5446 


eb rere 2 n deen r Erien- 
und Birken⸗ 


Stammbohlen 


iebt billigſt ab 
; Das Dampffägewert 2 Glitza 
Marienwerder Wpr. 


ulm. 


Aprikoſen⸗ 


ee in der e noch 
zurück, ſtark, beſte Sorten, Stũ 

5,50 Mk., 10 Stück 10 Mk, elf ieptic 
Bean, verkauft Garten⸗ Inſpektor 
Silex in Tamſel Oſtbahn. [6269] 


CCC ͥã ðVv . EN ER 
Kohlensäure-Bierapparate 


u mmi. Bar 


“ ind zu verkaufen in 


nebſt Lowries und Weichen iſt billig ab⸗ 


stige wertkveile R ich mit Gefl. Anfragen reg Ba 


Ein altes, noch für viele Jahre brauchb. 


Hauptgewinne: 


50000 ı. 


20000 * 
10 000 ı. 


nah 


billig z. verk. (3081) 90 
mn 2 


Viehverkäufe. 


AN Tratehn. Wallach 


braun, mit Stern, 7jährig, 
lammfromm, garantirt 

rg ſehr leicht zu reiten, in jedem 

ienſt gegangen, vornehmes Exterieur, 
für Stabsoffiziere geeignet, zu verkauf. 
Näheres durch Herrn Ober⸗Roßarzt 
Müller, Bromberg, Poſenerſtraße. 


Zwei zweijährige (6245 


Fohlen 
ehr kräftig geben, mit flottem Gang, 


tehen zum Verkauf. 
Voßberg, Zielin b. Tremeſſen. 


AZiugochſen. 


ma. 8 Stück nur kräftige 
1 2 N Thiere, braucht und bittet 
ngebo 


| 2 
Dom. ieit b. Weißenhöhe a. Oſtb. 
10 hochtragende 


oſtfrieſ. Sterken 


5“, 


= | mit ſchönen . eventl. auch 1 
junge, friſchmilchende 161 21] 


ühe 


K 


Ruda bei Neuhof Weſtpr. 
Fuhrwerk bei rechtzeitiger Anmeldung 
auf Bahnhof Weißenburg u. Marien 


5 burg⸗Mlawa'er Bahn. 


100 fette Sammel 
0 felte Krenzungslämmer 


Abnahme um den 20. April herum, ver⸗ 
käuflich in Januſchau per Roſenberg. Januſchau per Roſenberg. 


150 deutihe 
Waammwoll 
Mutterſchafe 


zur Sucht geeignet, find zu verkaufen 
in Lindhof bei Lipnitza 8 
Abgabe — etwa Mitte 


200 
4 m „SIT ale 
823 —ſchränkung der Schaf⸗ 
—2.— * Sloszewo p. rg 
Kreis Strasburg Wpr. 163401 


Dominium Klötzen bei 57 85 
dörfchen offerirt zum Kauf: 


en. 200 drtijähr. Sammel 


cn. 175 4 Jihrlinge 


en. 300 Mukterſchafe 


Abnahme nach der Schur. 
140 Stück 14 Monate alte (6233 


Kreuzungslämmer 


zun, 5 Carl Herrmann 
Gut Sei r er b. Skurz Wpr. 
f. Pr. Stargard. 


Hervorragende Gelegenheit 


zum Ankauf 


llgar. BollbInt-Bierde, 


Der Ungariſche Landes⸗Agrikultur⸗Verein 
zu Budapeſt veranſtaltet im Verein mit der 
Aktiengeſellſchaft zur Hebung der Pferdezucht 


5 — 9. bis 12. Mai 1894 


einen rl! von Luxuspferden und Zuchtſtuten 


in Budapest. 


Auf demſelben werden eingefahrene Viererzüge, Karoſſiers, Jucker, 
Hunters u Reitpferde, ſowie Zuchtſtuten zum Verkauf kommen. 


Man verlange — m. 15841 ver 2 


Springleb. Taſelkrebſe a Schock M. 3 
> Mittelkrebſedn „ M.2 9 

Su 8 M. 1,50 

vers. ftreng reell g. Nachnahme [6316] 
W. Wrobel, Marggrabowa Opr. 


In Stradem bei Dt. Eylau iſt ein 


Holſteiner Butterfaß 


zu 300 Liter Inhalt, mit Roßwerk, 
preiswürdig abzugeben. — Ein feſter 


Milchtransportwagen 


wird zu kaufen geſucht. [6221] 


1 Zrommelwafjerichnede | C ER 


i m Geſtell zu Hand⸗ und 3 
Biofmertbetcieh, 19 lang, it 3 251 abrizirt u m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 5 1 Zuchtſäue 5 3. 
C. Somnitz, Biſchofswerder, empfiehli sr NN N 2 8 2 " 


100 Str. Gpilifalyeler 


au 2 1 75 85 or Bahnhof Stolno 315 


a Storlus bei Geleng. (5355 T) 


wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. franfo. 


H.Jsraelowicz.B — 


Niederlage in Graudenz bei 
D. Israelowiez. 


— r — — — — — —— — 


:.. —— . ̃ —vÜ:— 


Zur ſelben Zeit findet ebendaſelbſt ein gut dotiertes Preisreiten, Preis⸗ 
ſpringen und Jeu de barre mit internationaler Betheiligung ſtatt. 

Kataloge mit genauen Angaben, ah a Fr e arbe, Alter, 
Größe und Preis der zum Verkauf geitellten Pferde, jowie Programme für 
das Preisreiten ꝛc. ſind zu be n entweder durch das Komitee für den Pferde⸗ 
markt im Landes⸗Agrikultur⸗Verein Budapeſt Köztelelt, oder aus Gefälli u 
durch unſer Komitee⸗Mitglied Herrn von Egan, Sloszewo bei Wrotzk 
wo deutſche Reflektanten alle wünſchenswerthe Aufklärung ſowie des Landes 
Unkundige auf Wunſch Rathſchläge — „EmpfebInngsichreiben für den Buda⸗ 
peſter Markt erhalten. [6263] Das Comite. _ 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein gehe 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Hort ſhire⸗Vollblut Raſe 


led ab Bahnh. 


Stallg. u. Käfig. 
Sprungfähige Eber 185240 Mk, gedeckte e feld, Gewicht ca. 
250—320 Pfund, 140 —220 Mk. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier = Schauen verſchiedene erfte 
und andere Preiſe und au ßerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrert 
Stagts⸗Ehrenpreiſe. 


Hammerstein incl. 
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